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Expedbitien: Herrenſtraße AR 20 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 10, April, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
Sub — Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 113%. Schleſ. 
Bank- Verein 81. Kommandit⸗Antheile 102%, Köln⸗Minden 143%. Alte 
|Rreibunger 94%, Neue Freiburger 93. Oberſchleſiſche litt. A. 138. 
Deerſchleſſſche Litt. B. 127%. Witpelmsbahn 54. Nheiniſche Aktien 95. 
Dermftädter 95%. Deſſauer Bank⸗Aktien 48. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 118%. 
welter, National⸗Anleihe 8I%. Wien 2 Monate 96. Ludwigshafen: Ber- 
ach 143, Darmſtädter Petielvant 89%. Friedr. Wilhelms⸗Nordbahn 56%. 
ſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 192. Oppeln⸗Tarnowitzer 59%. 
till bei höheren Courſen. . 5 i * 
I, Berlin, 10. April. Roggen höher. April⸗Mai 35, Mai⸗Juni 35, 
uni⸗Juli 36. — Spiritus ſteigend. April⸗Mai 17%, Mai⸗Juni 18, 
Juli 18 /, Juli⸗Auguſt 19%. — Nüböl matter. April⸗Mai 12%, Sep: 
"be -Oftober 2, e 
— v DIE ‚˖Ü . , 
Telegraphiſche Nachrichten. f 
Bombay, 18. März. Die Rebellen find aus Lucknow vertrie⸗ 
M und die Stadt faſt ganz in Gewalt der Engländer. Fliegende 
Klonen verfolgen die Flüchtigen in allen Richtungen. Die Engländer 
erloren 4 Offiziere. Ein Rebellenkorps griff am 5. März Gorukpoore 
N wurde jedoch von Oberſt Roweroft geſchlagen, der acht Kanonen 
Gautete. Sir Hugh Roſe beſetzte Shabghur, welches den britiſchen 
eſizungen einverleibt wurde. In Canara, dem ſüdlichen Maharatten⸗ 
ande und unter den Bhils fanden noch immer Unordnungen ſtatt. 
er Prozeß gegen den König von Delhi iſt noch nicht beendigt. 
f Kalkutta, 8. März. Das Anſuchen wegen Habeas Corpus 
r den König von Audh iſt verworfen worden. A 
London, 8. April, 4 Uhr 30 Min. Nachm. Einer offiziellen 
depeſche aus Malta, 8. April, zufolge verloren die Engländer bei dem 
Sturm auf Luckno am 11. und 12. März noch nicht 100 Mann. 
m 15. war ſaſt die ganze Stadt beſetzt. Nena Sahib iſt mit den 
andern Rebellenhäuptern in das Gebiet von Jehanpoor eingebrochen. 
Die Rebellen dringen neuerdings nach Futtyghur vor. 
ene 


— 


der Dreslau, 10. April. [Zur Situation.] Die Berathungen 
zu tats des Miniſteriums des Innern im Abgeordnetenhauſe haben 
e ntereſſanten Debatten geführt. Namentlich gab der zu Titel III. 
geſtllte Wentzelſche Antrag: 
e) zu erklären, daß die Anwendung des Syſtems der Einzelhaft 

b 55 dem Wege der Geſetzgebung geregelt werden müſſe, 
die Erwartung auszusprechen, daß, bis dies geſchehen, 
Syſtem keine weitere Ausdehnung werde gegeben werden, 
u einer ſolchen Veranlaſſung, und wenn der Antrag ſchließlich auch 
derworfen ward, wird man die auf Erfahrung gegründeten Anſichten 

des Antragſtellers doch nicht unterſchätzen dürfen. 

di Unſere berliner Privat⸗Correſpondenz giebt die Verſicherung, daß 
e däniſchen Propoſitionen ſich keiner günftigen Aufnahme beim Bundes⸗ 


dem 


Sonntagsblättchen. 
ii Der April läßt diesmal feinem tückiſchen Charakter recht die Zügel 
ern und amüſirt ſich damit, die durch die ſonnenhellen Tage der 
man Märzwoche zum Naturgenuß verlockten Spaziergänger nordwind⸗ 
dan durchzuſchütteln. Ja wenn man dumpfen Gerüchten glauben 
He 1 welche von frühwachen Spitalbrunnen:Zrinfern an den warmen 
d ihrer im Trocknen ſitzenden Familien getragen werden, jo wären 


e den letzten Tagen die Goſſen wieder mit einer Eiskruſte überzogen 


besen 


les Wer will es beſtreiten? Welcher Großſtädter weiß denn, was Al⸗ 
wen frühen Morgenſtunden auf den Straßen paſſirt, wo dieſe ſelbſt 
fie jo ſehr eine andere Phyſiognomie zeigen, als die Flaneurs, bevor 
Rum jenen bunten Reiz zu verleihen, ihre Toilette gemacht haben. 
run Die ſieben Glockenſchläge des Morgens z. B. locken eine Bevölke⸗ 
ihre gilaſſe auf die Straße, welche den übrigen ſich ſonſt nur durch 
Gra Werte annähert, bis zufällig ein Kennerauge — im Kattunkleide die 
getreten. der Jugend und Anmuth entdeckt, welche bis dahin auf ſchief 
etterie led damaſchenſtiefeln wandelten und die angeborne Kunſt der Ko: 
diglich auf den kühnen Faltenwurf des verſchoſſenen und viel: 


fach gefä r 
Wege Shawltuchs verwenden mußten, aus deſſen Riſſen die Tugend 


Die i 
Beherrschen Dorgenftunde iR zugleih der ibente Himmel für die 
nöthig gehabt haben däuslichen Herdes, welche bis babin noch nicht 

a 50 haben, die rußigen Spuren des Geſchäfts von dem feuer: 
an der 5 abzuwiſchen und Gelegenheit nehmen, bei der Milchfrau 
ſen Ane e ihr Talent für die häuslichen Debatten auszubilden, deſ⸗ 

1 endung vielleicht gerade durch dieſe Studien nöthig wird. 
den . daß die Morgenſtunde Gold im Munde haben ſolle, ſcheint 

den galt öſtädtern durchaus nicht einzuleuchten, und ſelbſt Markus Nel: 
Mor feine Goldmünzen noch unter Verſchluß. Dagegen forgt die 
hi ugenftunde, aber allerdings für Alles, was der Mund bedarf, in der 
igen Erwägung, daß erſt die Anſprüche des Magens befriedigt ſein 
anal A an die andern Intereſſen der Geſellſchaft gedacht werden 
mit de te Einzige Ausnahme machen die Zeitungen, welche zugleich 
glei 5 e Semmeln und wie dieſe abgehen, während ſie ſich 
naſchen 12 er verſchwiegene Hausthüren oder an windſtillen Ecken be: 
urs M. aſſen, ohne daß dadurch den wartenden Abonnenten ein ande: 
anco, als das der verlorenen Wartezeit entſteht. 
X er wichtigſte Mann des Morgens aber bleibt der Mann in blauer 

S der kurzen Leiter unterm Arm und dem Kleiſtertopfe in 

erg „der Mann, welcher jeder Häuſerecke etwas anhängt, wenn 
dic N Duldſamkeit genug beſitzt, um der auf Vergnügungen er⸗ 
beben enge einen Ariadnefaden für das Freudenlabyrinth des Tages 
Öilfigen 1 oder dem ländlichen Gaſte lockende Einladungen zu ſpott⸗ 
Spott un n an die Hand zu geben, bei denen er jedenfalls den 
träger auf 9 genug bezahlt. Namentlich des Sonntags ſteht der Zettel- 
| er Höhe feines Berufs, denn er muß die höchſte Sproſſe 


tage zu erfreuen haben werden, und daß Dänemark, ohne ſich zu einer rück: | thümer begangenen Unrechts und von der Anerkennung der Kompetenz 


haltloſen Herſtellung des verletzten Rechtszuſtandes in den Herzogthümern 
zu verſtehen, nicht hoffen dürfe, aus der Verwickelung herauszukommen, 
in welche es ſich ſelbſt gebracht habe. 

Die Artikel der franzöſiſchen Journale über die Perimfrage 
haben eine gründliche Zurechtweiſung in der „Times“ erfahren, welche 
natürlich den Zuſammenhang zwiſchen dieſer und der Suez⸗Kanal⸗Ange⸗ 
legenheit gar nicht in Abrede ftellt. 

Aber ſie beſteht darauf, daß das Leſſeps'ſche Projekt nur eine jener 
Schwindeleien ſei, unter denen das von franzöſiſchen Abenteurern über⸗ 
ſchwemmte Egypten leide (über das Treiben dieſer franzöſiſchen Schwind⸗ 
ler geben die in der Beil. zur „Allg. Ztg.“ abgedruckten „Briefe aus 
Egypten“ ſehr intereſſante Aufſchlüſſe), daß es dabei gar nicht auf die 
Ausführbarkeit ankomme, während eine dafür ertheilte Konzeſſion den 
Unternehmern alle Mittel an die Hand geben würde, allen engliſchen 
Plänen zur Vervollkommnung des Tranſit-Syſtems in die Quere zu treten. 

Was die Okkupation von Perim betreffe, ſo ſchreibt die „Times“ 
die dagegen erhobene Reklamation nur einer kindiſchen Eiferſüchtelei zu; 
die Sache gehe Niemandem etwas an, als dem Sultan oder dem 
Iman von Mascate, welche beide Anſprüche auf die Oberherrlichkeit machen. 

Schließlich legt die „Times“ einen ſehr ſtarken Proteſt gegen alle 
Verſuche ein, die Sache der pariſer Konferenz unterbreiten zu wollen, 
und ſpricht das Vertrauen aus, daß Lord Malmesbury es kurzweg ab: 
lehnen werde, irgend ſolchen Einmiſchungen in die nationalen Angele⸗ 
genheiten Englands ein Ohr zu leihen. 


Preuſen. 

I Berlin, 9. April. Die deutſche Preſſe hat ſchnell und ein⸗ 
ſtimmig ihr Verdammungs⸗Urtheil über die däniſchen Anerbietun⸗ 
gen vom 25. März d. J. ausgeſprochen. Der Bundestag iſt mit 
ſeinem entſcheidenden Votum bis jetzt noch nicht zu Stande gekom⸗ 
men; aber es grenzt ſo ziemlich an Gewißheit, daß ſein Beſchluß, der 
ſchon jetzt kundgegebenen Auffaſſung Preußens und Hannovers gemäß, 
die zweideutigen Zugeſtändniſſe Dänemarks als ungenügend abwei⸗ 
ſen wird. Noch ſchweben die vertraulichen Verhandlungen zwiſchen den 
einzelnen deutſchen Regierungen, und der Ausſchuß für die holſteiniſche 
Angelegenheit wird ſeine Berathungen nicht eher abſchließen können, 
als bis die definitiven Inſtruktionen eingelaufen ſind; indeß herrſcht in 
politiſchen Kreiſen die Hoffnung vor, daß die entſcht 
Auffaſſung, welche ſich in der öffentlichen Meinung Deutſchlands offen⸗ 
bart hat, von Seiten des Bundestages kein Deſaveu erhalten wird. 
Es mag zugegeben werden, daß die jüngſte Erklärung des kopenhage⸗ 
ner Kabinets ſchon einen weſentlichen Umſchwung der däniſchen Politik 
in Betreff der Elbherzogthümer andeutet. So darf man z. B. von 
dem mühſam ſich hervorringenden Eingeſtändniß des gegen die Herzog⸗ 


ſeiner Leiter erſteigen, um allen den Annoncen gerecht zu werden, 
welche dem Straßenpublikum ſein — Sonntagblatt liefern. 


Der Basmanogul. 
Humoreske von 1 vom See ). 


Es iſt abſolut nicht länger auszuhalten! rief der Juſtizrath, indem 
er ſeine Karten hinlegte, ich habe mir in den Termin-Zimmern ein 
ziemliches Abſtraktions-Vermögen erworben — aber dies iſt geradezu un⸗ 
erträglich! 

Und doch hören Sie immer zu, ſprechen ſelbſt mit, ſind halb beim 
Spiel, halb bei der allerdings ſehr lebhaften Unterhaltung der Damen, 
bemerkte einer der beiden anderen Kartenſpieler, war aber nicht im 
Stande, dieſe Behauptung, wie er offenbar beabſichtigt hatte, weiter 
auszuführen, denn er wurde von einem Chor junger Mädchen unter: 
brochen, welcher, in dem Alter von 14— 18 Jahren, aus vier Köpfen 
beſtehend, im Verein mit zwei Frauen, einer älteren und einer jungen, 
um einen den Kartenſpielern allerdings verderblich nahen runden Tiſch 
placirt war. Nicht wahr, wir taufen es, Papa? Alle Häuſer haben 
Namen! Warum ſoll unſeres allein keinen erhalten? Sie haben es 
fo ſchoͤn mit Oelfarbe anftreichen laſſen, Herr Juſtizrath! Es würde 
noch einmal jo ſchöͤn ausſehen, Papa, und koſtet wenig, man kann 
ſolche Buchſtaben kaufen oder nur mit Oelfarbe ſchreiben, ach ja, Papa, 
wir taufen es, Du haſt es geſagt! Die Leute wiſſen immer nicht, wo 
wir wohnen. 

Unter dieſen und noch viel erſchoͤpfenderen Bitten waren drei von 
den jungen Mädchen aufgeſtanden, um durch ihre unmittelbarſte Nahe 
em vorgetragenen Geſuche noch größeren Nachdruck zu verleihen, fo 
daß die Whiſtſpieler, von denen der Juſtizrath den Blinden führte, 
während der Aſſeſſor und der Gutsbeſitzer v. Mauer das Gegenſpiel 
hatten, genöthigt wurden, ihr Spiel vorläufig ganz zu ſiſtiren. 

Ich wünſche nun wirklich, daß Ihr mich zufrieden laßt und Euch 
dieſe Thorheit aus dem Kopfe ſchlagt, vor Allem aber ſetzt Euch nie: 
der, erklärte der Juſtizrath ziemlich entſchieden, fuhr aber ſogleich in 
der ihm eigenen nachgiebigen Weiſe fort: ich wüßte wirklich nicht, 
warum das Haus einen Namen haben ſollte? 

Fragen Sie lieber, bemerkte lächelnd die junge hübſche Frau des 
Aſſeſſors, warum es namenlos bleiben ſoll? Jedes, auch das unbe⸗ 
deutendſte Ding in der Welt, hat einen Namen, und Ihr ſchöͤnes, jetzt 
jo ſtattlich ausſehendes Haus ſoll blos „Haus“ heißen, oder nur eine 
Nummer haben? 

Ja, Papa, taufen wir es! Wir taufen es! fiel wieder der 
Chor ein. 

Es heißt eben „mein Haus“, bemerkte der Juſtizrath nicht ohne 
Selbſtgefälligkeit, ich glaube, Sie waren am Spiel, Herr Aſſeſſor, bitte 
den letzten Stich, was iſt denn eigentlich Trumpf? Es würde auch 


) Mit Genehmigung des Herrn Verfaſſers, abgedruckt aus dem „Novellen⸗ 
Album für Bojanowo“. (Breslau, Verlag von Ed. Trewendt 1858. 


e Einheit der 


des Bundestages mit einiger Befriedigung Akt nehmen. Allein mit 
einem jeſuitiſchen Sündenbekenntniß, welches andererſeits wieder Veſchöͤ⸗ 
nigung des Unrechts verſucht, und mit unfruchtbaren Verheißungen auf 
eine ferne Zukunft iſt weder dem Selbſtgefühl Deutſchlands noch den 
Rechten der Herzogthümer Genüge gethan. Von einer nothdürftigen 
Abfindung kann nicht mehr die Rede ſein, ſeitdem der deutſche Bund 
die Angelegenheit vor ſein Forum gezogen und über die Rechtsfrage 
ein entſcheidendes, unwiderrufliches Erkenntniß gefällt hat. Der Bund 
hat die in die ſtändiſchen Rechte der Herzogthümer ein⸗ 
greifenden Verordnungen aus den Jahren 1854 — 56, als 
nicht in verf aſſungsmäßiger Wirkſamkeit ſtehend, grund⸗ 
ſätzlich annullirt. Wenn daher Dänemark den Forderungen 
Deutſchlands gerecht werden will, ſo muß es nicht ein elendes Flick⸗ 
werk, ſondern eine der Selbſtſtändigkeit der deutſchen Herzogthümer ent⸗ 
ſprechende Neugeſtaltung in Vorſchlag bringen. — Aus Bukareſt ik 
hier die Nachricht eingegangen, daß die Arbeiten der europäiſchen Kom⸗ 
miſſion für die Reorganiſation der Donaufürſtenthümer endlich ihrem 
Abſchluß nahe gerückt find. Es ſtehen nur noch einige Spezial⸗Ange⸗ 
legenheiten zur Berathung, und dieſe dürften in wenigen Sitzungen zu 
erledigen ſein. Gegen die Mitte des laufenden Monats iſt die Auflö⸗ 
ſung der Kommiſſion zu erwarten. } 


[Tages⸗Chronik.] Der Leibarzt Sr. Majeſtät des Königs, 
Wirkliche Geheime Rath Profeſſor Dr. Schönlein iſt vor einigen Tagen 
nach Bamberg und München abgereiſt, und wird Ende dieſer Woche 
von dieſer Reiſe hier zurückerwartet. 

Vom 1. Mai d. J tritt für die mittelſt der Eiſenbahnen hier an⸗ 
kommenden Reiſenden auf allen Eiſenbahnhöfen die höchſt bequeme Eins 
richtung ins Leben, daß ſie ſich ſchon auf den letzten Stationen durch 
den Telegraphen, wofür 10 Sgr. zu entrichten ſind, Droſchken zu ihrer 
ſofortigen Weiterbefoͤrderung bei ihrer Ankunft beſtellen können. Es iſt 
dies namentlich wichtig für diejenigen Paſſagiere, welche auf anderen 
Eiſenbahnen bald weiter reiſen wollen, und den Anſchluß nicht verſäu⸗ 
men mochten. Die Polizeibehörde hat viel zur Förderung dieſes vor: 
theilhaften Arrangements beigetragen. 

Das Haus der Abgeordneten wurde geſtern durch eine eben ſo ſel⸗ 
tene als intereſſante Erſcheinung erheitert. In dem Augenblicke, in 
welchem der Abg. Wentzel das hohe Intereſſe ſchilderte, mit 
er ſich mit den Einrichtungen des Zellengefängniſſes in Moabit bekannt 
gemacht habe, trat eine Dame durch die Eingangsthür der Linken in 
den Saal und nahm ſofort einen Sitz auf dieſer Seite des Haufes 
ein. Auf allen Seiten, insbeſondere auf der rechten, erhob ſich lautes 
Gelächter, und der Abg. Wentzel, der die ſeltſame Erſcheinung nicht 
bemerkt hatte, begann bereits in „ſttliche Entrüſtung“ auszubrechen, 
meinend, das Gelächter gelte ſeinen Aeußerungen. Inzwiſchen hatte 


ſchwer ſein, einen paſſenden Namen zu finden, fügte er, ſelbſt das 
Thema wieder aufnehmend, hinzu, die Leute machen immer gleich dar⸗ 
aus Schlüſſe. 

Laß ſie doch ſchließen, Papa, rief die 14jährige Anna, Du ſagteſt 
ja immer, das ſchärfe den Verſtand — 

Das thut es auch bei dem einzelnen Menſchen — zwei Trick und 
quatre honneurs, da bin ich aus — 

Entſchuldigen Sie, ich hatte zwei Figuren, bemerkte Herr v. Mauer. 

Und ich eine, der Aſſeſſor. 

Sie eine? dann komme ich alſo nur auf six — Sie geben — 

Geben Sie ihm einen Namen aus der Aſtronomie, z. B. Polar⸗ 
ſtern, oder Komet, oder Planet, oder Morgenſtern. 

Sämmtliche Sterne von Bedeutung ſind ſchon vertreten; wenn es 
keiner Mißdeutung unterläge, könnte ich es zur „Aphrodite“ nennen, 
da Sie, meine ſchöne Frau, ebenfalls darin wohnen. 

Niemals wird ein Haus nach den Miethern genannt, ſondern im⸗ 
mer nach dem Eigenthümer. 

Wer ſpielt aus, ich glaube Sie, Herr v. Mauer? 

Entſchuldigen Sie, ich harre ſchon lange darauf, daß es Ihnen 
gefällig fein möchte. 

Mir? ah, nun klein coeur! 

So nenne es doch „zum Brummbär“ ſchaltete lächelnd die Frau 
des Juſtizrathes ein, dann hieße es nach dem Eigenthümer. 

Wirklich? was Du galant bit — Sie ſtechen? Sie find ſchon 
renonce? 

Oder zu den zwei Brummbären, bemerkte die Aſſeſſorin, indem 
ſie dabei einen freundlichen Blick zu ihrem Gatten hinübergleiten ließ. 

Das würde wieder zu bezeichnend ſein, alle Welt wüßte ſofort, 
wer damit gemeint wäre — FA 

Es iſt kaum glaublich, daß Sie kein carreau mehr haben follten, 
Herr Aſſeſſor, bemerkte Herr v. Mauer. 

Carreau? war carreau geſpielt? entſchuldigen Sie. \ 

Nun dann wählen Sie ein kleines Anagramm und nennen Sie es 
„zu den beiden Brommbeeren“ — 

Ach ja, Papa, zu den beiden Brommbeeren! 
den Brommbeeren, wirbelte der Chor. 

Dieſe Bezeichnung würde allerdings dem weiblichen Theile der Be⸗ 
völkerung eine gebührendere Würdigung zuerkennen, aber es iſt wirklich 
nöthig, daß wir dies dem Whiſtſpiele auch thun; wenn es Euch eini⸗ 
germaßen möglich, fo laßt uns bei Eurer ferneren Unterhaltung außer 
Beziehung. 

Als wenn Sie nicht immer ſelbſt daran Theil nähmen, iſt es nicht 
ſo, Herr v. Mauer? 

Allerdings, meine gnädige Frau; ich habe Sie bewundert, Herr 
Juſtizrath, wie Sie jedes Wort drüben hören und ſich an der Unter⸗ 
haltung vollſtändig betheiligen, das Whiſtſpiel allerdings — man follte 
unter ſolchen Verhältniſſen lieber nicht ſpielen, beſonders, wie wir, nach 
Ihrem Wunſche, mit der Pinke, und alle Tricks bezahlen — 


Ja, ja, zu den bei⸗ 
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die Dame den Irrthum, der ſie durch dieſe Thür geführt hatte, erkannt zeitig auf ſo verſchiedenen und unter ſich ſo weit von einander entlege⸗ 
und ihren Platz fo eilig verlaſſen, als eine kleine Verwicklung des Cri- nen Punkten angegriffen worden, als Rußland von den Armeen und 


nolins in dem eingenommenen Abgeordnetenſitz es zuließ. 

Oeſterrei ch. f 
Wien, 9. April. Die amtliche „Wiener Zeitung“ bringt 
heute die Ernennung des Baron Lederer zum Kommandanten von 
Venedig; hiermit find jene zahlreichen und mit unglaublicher Hart⸗ 
näckigkeit immer von Neuem verbreiteten Gerüchte über den Rücktritt 
des Chefs der oberſten Polizeibehörde von ſeiner bisherigen Stellung 
und deſſen bevorſtehende Uebernahme des Kommandos in der Lagunen⸗ 
Fadt von ſelbſt widerlegt. Jene Gerüchte dürften ihren Urſprung der 
zwar nicht zahlreichen, aber durch ihren Einfluß an mancher maß⸗ 
gebenden Stelle beachtenswerthen Partei zu danken haben, die ſeit 
fieben Viertelſahren auf allen Gebieten feſten Fuß zu faſſen ſuchte, 
und namentlich um der Preſſe willen auch die Polizei des Reiches einem 
ihrer Vertrauensmänner unterordnen möchte; dieſe Herren wollten 
wohl die öffentliche Meinung etwas ſondiren und ließen deshalb die 
erwähnte Ente flattern. Dieſe Sondirung hat ihnen nicht beſonders 


Flotten der Weſtmächte. Kamtſchatka mußte beſchützt, — der Kaukaſus 
bewacht, — in Klein⸗Aſien angegriffen, — in der Krim vertheidigt 
werden. Das ganze Küſtenland des azowſchen und ſchwarzen Meeres 
durfte nicht entblößt ſein; — Beſſarabien, Galizien, Polen, die Oſtſee⸗ 
provinzen, Finnland und das weiße Meer mußten beſetzt gehalten werden, 
denn von überall her drohte die Moͤglichkeit eines Angriffes, — ja 
am wahrſcheinlichſten wäre er gewiß da erfolgt, wo keine Truppen ge⸗ 
ſtanden. War dieſe Truppen⸗Aufſtellung eine ungeheure und faſt bei⸗ 
ſpielloſe, ſo mußten es natürlich auch die Koſten dafür werden, und 
viele Jahre der Erſparniß werden nicht im Stande ſein, das einzu⸗ 


bringen, was jene Jahre gekoſtet. Von dem Augenblicke an, wo der laucht der Fürſt, der Stimme feines Herzens folgend und von dem 


Kaiſer entſchloſſen war, im Frieden mit ganz Europa zu leben, mußte 
eine radikale Veränderung mit dem ganzen Heerweſen vorgehen. Es 
mußten Prinzipien und Fundamental⸗Organiſationen aufgegeben werden, 


weil ſonſt jede Erſparniß und Reduktion ſich nur an der Oberfläche] Cvetka Stajovic und Milos Merkajlovic, die fernere Haft im Wege 


der Dinge bewegt haben würde. Zu diefen Fundamental-Aende⸗ 


günflige Reſultate eingebracht; man iſt in den gebildeten Kreifen der|rungen gehört die Aufhebung der Kankonniſten und Militär⸗ 


Reſidenz und des Reiches über das ohnehin äußerſt beſcheidene Maß 
freier geiſtiger Bewegung, das bisher übrig geblieben, ſo wenig erbaut, 
daß ein in Ausſicht geſtellter Wechſel in der Polizei⸗Adminiſtration und 
die mit demſelben muthmaßlich verbundene noch größere Rigoroſität 
nicht als ein gerade ſehr erfreuliches Phänomen angeſehen wurde. 
Frankreich. 

Paris, 7. April. [Jedermann enchanté.] Geſtern hat 
im Hotel des Miniſters des Auswärtigen, Grafen Walewski, der mas⸗ 
kirte Ball ſtattgefunden, der früher vertagt worden war. Die Zahl 
der Eingeladenen belief ſich auf etwa achthundert Perſonen. Die 
Maske war de rigueur. Eine Quadrille von Pierrots und Pieretten, 
unter denen Gräfin Walewska ſelbſt figurirte, gefiel beſonders. Der 
Herr des Hauſes war en habit noir habille mit einem leichten ſeide⸗ 
nen Mantel auf der Schulter. Einige Damen im Domino zeichneten 
ſich durch ihre geiſtreichen conversations deguisdes (intriguiren) aus. 
Die Tänze dauerten bis fünf Uhr Morgens. Der Kaiſer war zugegen, 
und man erkannte ihn leicht, obſchon er ſehr oft ſein Koſtüme verän⸗ 
derte. Die Kaiſerin durchſchritt ſehr lange die prächtigen Räume in 
einem Domino. Um 1 Uhr erſchien ſie in einem reichen orientaliſchen 
Anzuge in der Form eines indiſchen Shawls mit goldenen Palmen be⸗ 
ſtickt. Wie den Kaiſer, erkannte man fie an der reſpektvollen Haltung 
der ſie begleitenden Perſonen. Das Souper wurde um 2 Uhr ſervirt; 
die Damen ſpeiſten an Tafeln von 10—12 Couverts, für die Herren 
war ein Buffet eingerichtet. Die Kaiſerin ſoupirte mit einigen Damen, 
die ſie dazu eingeladen hatte. In dieſem Augenblicke war die Kaiſerin 
im blauen Domino. Louis Napoleon und feine Gemahlin zogen ſich 
um halb 4 Uhr zurück. Der Kotillon begann. Es herrſchte nur eine 
Stimme darüber, daß dieſe Soiree eine der ſchönſten der Saiſon war, 
und daß es nicht möglich ſei, die Honneurs des Hauſes mit einer 
größeren Liebenswürdigkeit und Grazie zu machen, als die Gräfin 
Walewska. Die meiſten Perſonen waren im Domino, die Toiletten 
der Damen waren äußerſt geſchmackvoll, die Muſik war vortrefflich, 
die Blumen in Ueberfluß, die Beleuchtung herrlich und ſchließlich Jeder: 
mann enchanté. (N. Pr. 3.) 
Rußland. 


Petersburg, 31. März. [Verminderung des Heeres. 
— Aufhebung militäriſcher Leibeigenſchaft.] Wenn man 
die immenſen Zahlen überſieht, welche über den gegenwärtigen Etat 
der Armee vor, während und am Schluß des Konzert-Krieges vom 
Staate bezahlt und unterhalten wurden, ſo muß man zugeben, daß 
Rußland ein außerordentlich reicher Staat iſt, da er eine ſolche Maſſe 
von Truppen unterhalten konnte. Es iſt durch die nach und nach ver⸗ 
offentlichen Dokumente über allen Zweifel erhaben, daß der Finanz: 
miniſter jahrelang über eine Million und mit den ſämmtlichen 
Kantonniſten und Militär⸗Kolonien ſogar 1,200,000 Menſchen beſolden 
und verpflegen mußte. Freilich war die Zeit dazu angethan, denn ſo 
weit meine Kenntniß der Geſchichte reicht, iſt noch nie ein Land gleich⸗ 


Deshalb ſpielen wir ja auch nur um 2 Pfennige. 


Aber es erfordert immer eine größere Aufmerkſamkeit, und es iſt] glaube, eine Schlangen⸗Art! Nein, 


hier beim beiten Willen nicht möglich. 
Nun, wir wollen jetzt aufmerkſam ſpielen, Sie haben recht, was 
war der letzte Stich? 

Am Tiſche der Damen wurde es auch ſtiller, man fing an leiſer 
zu ſprechen und ging dann in ein Geflüfter über, bei welcher Verän⸗ 
derung Herr v. Mauer ſich ſehr wohl befand, der Aſſeſſor gleichmäßig 
zerſtreut ſpielte, weil er nach ſeiner jungen Frau ſah, in die er noch 
ſehr verliebt war, der Juſtizrath aber bald in eine ſichtbare Aufregung 
gerieth, weil er nun mit der größten Anſtrengung ſich bemühte, den 
Gegenſtand des Geſpräches zu erlauſchen. 

Der Aſſeſſor hatte inzwiſchen den Blinden übernommen, dadurch 
ſich aber die Situation für Herrn v. Mauer noch mehr verſchlimmert, 
weil der Juſtizrath nun etwas weiter vom Frauentiſche ſaß, der Aſ⸗ 
ſeſſor dagegen demſelben zwar näher gerückt war, ihm aber den Rüden 
zukehren mußte. 

Sie ſtechen mein Aß, Herr Juſtizrath! rief Herr von Mauer mit 
ſichtlicher Erregung. 

Stechen? iſt coeur a- tout? ich glaubte treffe, Entſchuldigen 
Sie — N 
Alſo treffle iſt a-tout? fragte der Aſſeſſor. 

Nein, coeur! Der Herr Juſtizrath hatte ja ſchon die Güte zu 
fragen, übrigens bewundere ich Sie, wie Sie die halbe Partie in die⸗ 
ſem Glauben geſpielt haben, und dazu mit dem Blinden. 

Was war das für eine Geſchichte? fragte der Juſtizrath, Ihr ſprecht 
ſo leiſe, man kann kein Wort verſtehen. 

Ihr wollt ja ſpielen, wir find ja gänzlich überflüſſig, ſagte ſpöttiſch 
die junge Frau. 

Der Aſſeſſor drehte ſich bei dieſen Worten mitten im Spiel nach 
ihr herum, und der Juſtizrath bemerkte, indem er ſich Mühe gab, ſo 
liebenswürdig als möglich auszuſehen: ach! wie konnen Sie abſichtlich 
ſolche grobe Unwahrheiten ſagen! Dabei legte er die Karten offen auf 
den Tiſch — Herr v. Mauer ſtieß einen tiefen Seufzer aus und lehnte ſich 
in ſeinen Stuhl zurück. 5 1 

a was war das für eine Geſchichte? wiederholte neugierig der 
Juſtizrath. 

Wird nicht verrathen, achten Sie doch auf Ihr Spiel, Sie haben 
ja, als zweiter Blinder, Ihre Karten offen auf den Tisch gelegt! 

Ah! Entſchuldigen Sie, meine Herren; nun, wir ſpielen ja nur zur 
Unterhaltung, zum Vergnügen — 


Kolonien, hauptſächlich aber die Entlaſſung ſo vieler Hunderttauſend 
aus jedem Reſervedienſtverhältniſſe. Alles Andere — ſelbſt die Ent⸗ 
laſſung fo vieler Offiziere, die Reduktion der Artillerie⸗Beſpannungen, 
und das Verſchieben vieler Feſtungsbauten — iſt in keinen Vergleich 
mit jenen drei großen Maßregeln zu ſtellen, die den Staat auf lange 
bin von einer faſt unerſchwinglichen Laſt befreien. Das Syſtem der 
Kantonniſten (Soldatenkinder) war zu einer Ausdehnung herange⸗ 
wachſen, die ſich kaum noch bewältigen, ja fait nicht mehr überſehen 
ließ. Nebenbei war es mit der Zeit zu einer anderen Art von Leibeigen⸗ 
ſchaft, einer durchaus militäriſchen, geworden. Von feinem erſten 
Athemzuge an trat das Soldatenkind in die Verpflegung des Staats, 
wurde Jüngling und Mann, ohne das Geringſte ſelbſt zu erwerben, 
und ſah ſich auch nach einer Verſorgung durch den Stagt um, wenn 
er für den aktiven Militärdienſt zu alt wurde. Die ganze Inſtitution 
hatte natürlich auch ihre guten Seiten, und vielleicht war ſie eine der 
Nothwendigkeiten des ganzen früheren Syſtems. Durch die weitere 
Ausbildung der Kolonien und des Kantonniſten⸗Syſtems ſollte die 
Armee mit der Zeit ganz von den übrigen Staatseinrichtungen abge⸗ 
hoben und gewiſſermaßen iſolirt werden, und das wäre mit der Zeit 
auch eine nothwendige Folge der Erziehung und Verpflegung aller 
Soldatenkinder durch den Staat geweſen. Durch dieſe Ausſicht hat der 
Wille des Kaiſers einen Strich gemacht. (N. Pr. 3.) 
ie der lande. 
Gravenhaag, 7. April. [General- Lieutenant Graf 
Limburg⸗Stirum +.) Geſtern ſtarb hier der köͤnigl. niederländi⸗ 
ſche General⸗Lieutenant Graf zu Limburg⸗Stirum, das Haupt des in 
Holland noch in zahlreichen Sproſſen blühenden proteſtantiſchen Zwei⸗ 
ges eines uralten deutſchen Geſchlechtes. Der jüngere katholiſche Zweig 
dieſes Hauſes erloſch im Jahre 1809 in der Perſon des im Jahre 
1805 feiner Souveränetäts-Rechte entkleideten Grafen zu Limburg⸗ 
Stirum auf Stirum. Das Geſchlecht, welches in gerader Linie von 
den alten Herzögen und Grafen von Cleve herſtammt und bis zum 
Anfange des 13. Jahrhunderts als Grafen von der Mark, ſpäter Gra⸗ 
fen von Altena und Iſenberg oder Iſenburg eine hervorragende Stelle 
in der Geſchichte der weſtfäliſchen Lande einnimmt, hat den Namen, 
welchen es heute noch trägt, in Folge der in Chroniken und Geſchichts⸗ 
büchern auf ſo abweichende Weiſe erzählten Tödtung des Biſchofs En⸗ 
gelbert von Köln durch feinen Neffen, den Grafen Friedrich von Altena 
und Iſenburg. Als nämlich Graf Friedrich ſeine blutige That 1226 


zu Köln mit feinem Leben gebüßt, nahm ſich der Herzog von Limburg 
der Soͤhne des Grafen, als ſeiner Enkel, an, und erbaute ihnen die 
Schlöſſer Limburg an der Lahn und Stirum an der Ruhr. 
. (N. Pr. 3.) 
Osmaniſches Reich. 


(Serbien. Der Ankunft Ethem Paſchas in Belgrad iſt die Frei⸗ lichen Pauſe!) anweſend waren. — — Später entwickelte ſich eine De 
Eine] batte über ein Prinzip in Bezug auf die Abftimmung. Es hatten 
verläßliche Perſon aus dem Gefolge des Paſcha wurde abgeſendet, die⸗I nämlich bei einer Abſtimmung für einen Antrag bei einer Zahl von 


laſſung der gefangenen Senatoren faſt auf dem Fuße gefolgt. 


Was ift das, Basmanogul? IMS ein Thier? Ein Vogel? Ich terdrückt wurde, ſowohl von der Mutter als von der Schweſter, denn 
es iſt Etwas bei den Türken! ] Eines dieſer Backſiſche war die Schweſter der Aſſeſſorin und verſpra 
Was ift es denn? eben fo ſchön zu werden wie fie, fo hatte doch ſchon eine tiefe Bläſſe 


Etwas Muhamedaniſches, Orientaliſches jedenfalls! 
ſo ſagen Sie doch — 4 

Ich weiß es ja ſelbſt nicht, erwiederte unter lautem Lachen die Aſ⸗ 
ſeſſorin, mein Schwiegervater — 

Ihr Schwiegervater iſt der Basmanogul? Warum heißt er denn 
ſo? wie kommt das? Er heißt ja doch: Herr Meinhard. Wie kann 
er denn Basmanogul heißen? Iſt es ſein Amt? — ſchwirrte der 
Mädchen Chor durcheinander. i i 

Das Whiſt wurde abermals mit entſchiedener Zerſtreutheit geſpielt. 

Was habt Ihr wieder? fragte der Juſtizrath in das Lachen hin⸗ 
ein; was habt Ihr wieder für einen neuen Unſinn? Wie heißt das 
Wort? 

Basmanogul! Basmanogul! ſchallte es im Chor. 

Und was bedeutet das? 

Ich weiß die Geſchichte nicht ſo genau, aber mein Mann, deſſen 
Vater in Italien — 3 

Nun, Herr Aſſeſſor, was hat das für eine Bewandtniß? 

Mit dem Basmanogul? Mein Gott, gar keine, es iſt ein komi⸗ 
ſcher, Nichts bedeutender Ausdruck, den mein Vater, als er zur Zeit 
ſeiner Jugend Mohrenknabe in Venedig war — 

Ein ſchallendes, nicht endendes Gelächter unterbrach dieſe verfäng⸗ 
liche Rede des Aſſeſſors, welcher ſich längere Zeit vergeblich bemühte, 
zu Worte zu kommen. 

Alſo Ihr Herr Vater iſt in ſeiner Jugend ein Mohr geweſen? 
Wer hätte das gedacht? Wovon iſt er denn fo weiß geworden? Und 
Sie? Laſſen Sie ſehen! Lichter her! ja, etwas bräunlich ſind Sie 
noch, aber man ſollte es nicht glauben, daß Sie von einem Neger ab⸗ 
ſtammen, man ſollte — f 

Aber, meine Damen, fo hören Sie doch nur gütigft, ich habe mich 
in der Zerſtreuung nicht richtig ausgedrückt, ich dachte eben an den pique- 
Buben, ob es die hoͤchſte Karte wäre. So hören Sie doch nur, ich 
wollte ſagen, als mein Vater zur Zeit ſeiner Jugend in Venedig Hand⸗ 
lungs⸗Lehrling war, befand ſich gleichzeitig mit ihm in dem Hauſe ſei⸗ 
nes Prinzipals ein Mohrenknabe, der ſehr unausſtehliche Eigenſchaften 


gehabt haben muß, denn mein 70jähriger Vater fürchtet ſich noch in zu fürchten ſei, und ſetzten ihn als völlig gleichgiltig bei Seite. 


der Erinnerung vor ihm. Dieſer tückiſche ſchwarze Knabe wurde Bas⸗ 
manogul genannt, wenigſtens behauptet dies mein Vater, der ſeinet⸗ 
wegen fortgejagt wurde. Es iſt auch immer möglich, daß er jo ge⸗ 
heißen hat, obgleich ich glaube, daß die jugendliche Erinnerung meines 


Ja wohl, bemerkte Mauer mit einem abermaligen Seufzer, nur] Vaters — 


zum Vergnügen! 


Henriette, warum ſprecht Ihr fo leiſe? fragte der Aſſeſſor während] v. Mauer. 


em Geben. 
Ein allgemeines, ſchallendes Gelächter beantwortete dieſe Frage, und, 


Moͤchten Sie vielleicht endlich zugeben, Herr Aſſeſſor? bemerkte Herr 


Entschuldigen Sie, Herr Basmanogul, Sie haben — 
Herr Basmanogul! Herr Basmanogul! das iſt der Basmanogul, 


wie der Sturm nach einer Windſtille, brach nun das mühſam unter⸗ der Basmanogul! jubelten die drei jüngften Mädchen auf, und, obgleich 


drückte Lachen und Sprechen von Neuem los. 


dieſer Anfag zu einem vielleicht zu weit getriebenen Scherz ſogleich un | des Juſtizrathes, Helene, obgleich fie ebenſo w 


felben ſicher an die bulgariſche Grenze zu geleiten. Raja Damſano⸗ 
witſch iſt während der Haftzeit geſtorben. Die ſerbiſche „Belgrader 
Zeitung“ kündigt dieſe Begnadigung, die jedoch, wie es ſcheint, ihren 
Urſprung nicht durchaus in der Gnade des Fürſten findet, in folgenden 
Worten an: „Es iſt bekannt, mit welcher Großmuth Se. Durchlaucht 
der Fürſt die gegen die Verſchwörer in allen Gerichtsinſtanzen ver⸗ 
hängte Todesſtrafe im Wege der Gnade in lebenslängliche Haft um 
gewandelt hat. Se. Durchlaucht blieb bei dieſer großen, den Verbre⸗ 
chern zu Theil gewordenen Gnade nicht nur nicht ſtehen, ſondern ge⸗ 
ruhte auch während des verfloſſenen Winters und namentlich bei Gele 
genheit großer Feiertage, ihre Lage großmüthig zu verbeſſern. Jetzt 
aber beim Herannahen der heiligen Oſterfeiertage fand ſich Se. Durch⸗ 


Wunſche beſeelt, feinen bisherigen Gnadenakt noch ausgedehnter zu 
üben, veranlaßt, aus Rückſicht für die unglücklichen Familien, den 
Verurtheilten: Stephan Stefanovic, Paul Stanizic, Paun Jankovic, 


der Gnade unter der Bedingung nachzuſehen, daß die Begnadigten 
außerhalb Serbien leben und ohne ſeine Einwilligung in das Land 
nicht zurückkehren. Dieſer großmüthige Gnadenakt wurde geſtern, den 
ee 1 behufs des Vollzugs den betreffenden Miniſterien mit⸗ 
getheilt.“ 


Proninzial-Zeitung. 

+ Breslau, 10. April. [Kirchliches.] Morgen werden die Amtspre“ 
digten gehalten werden von den Herren: Paſtor Girth, Konſiſtorial⸗R 
Heinrich, Propſt Schmeidler, Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Kand. Rachner 
(11,000 ri Dber- Prediger Reitzenſtein, Pred. Kutta, Pred. Dondorff, 
Ra 6 red. David, Pred. Etzler, Konſiſtorial⸗Rath Wachler (zu 

ethanien). 


Nachmittags⸗ Predigten: Diak. Goſſa, Dial, Dr. Gröger, Kandidat 
Ebert (Bernhardin), Paſtor Faber, Pred. Heſſe, Paſtor Stäubler, ie Laffert, 
Von einer Freundin der Kirche zu St. Chriſtophori iſt die daſelbſt geſa 
melte Kollekte zur Abhilfe der dringendſten Nothſtände der evangeliſchen Kir 

unſeres Vaterlandes nachträglich um 10 Thlr. vermehrt worden. 


5 Breslau, 10. April. [Verſchiedenes.] Im Sommer und 
Herbſt dieſes Jahres wird die Einwohnerſchaft unſerer Stadt bedeutend 
mit Wahlen ſich beſchäftigen. Wie neulich ſchon gemeldet wurde, find’ F 
ſechs neue unbeſoldete Stadträthe zu wählen, wozu jetzt ſchon die nd 
thigen Einleitungen von den Stadtverordneten beſchloſſen worden find. 
Später ſollen an Stelle von 36 oder 37 Stadtverordneten, deren ſechs⸗ 
jährige Wahlperiode entweder abgelaufen iſt, oder die ausgeſchieden ſind, 
andere gewählt werden, und dann fallen zur ſelben Zeit auch wiede 
die Wahlen für das Haus der Abgeordneten. Die Stadtverorbd⸗ 
neten⸗ und die Abgeordnetenwahlen find für die Stadt nicht ohne KH 
ſten; es wurden in der letzten Sitzung der Stadtverordneten für dieſen 
Zweck circa 900 Thlr. bewilligt. 

In derſelben Sitzung kam auch eine für unſere Stadt ſehr wich⸗ 
tige Angelegenheit: die Herftellung eines zweiten Waſſerhebewet! 
kes, zur Sprache. Der oͤfterer ſchon vorgekommene und bei Exiſtenz 
nur eines Waſſer⸗Hebewerks von Zeit zu Zeit immer wiederkehrende 
Uebelſtand: daß in einem Theil der inneren Stadt kein Waſſer zu * 
halten war, hatte Veranlaſſung zu dem dringenden Antrage gegeben: 
den Magiſtrat zu erſuchen, ſo ſchleunig als möglich Pläne und Koſten⸗ 
Anſchläge zu Herſtellung eines ſolchen unentbehrlichen zweiten Hebewerks 
vorzulegen. Es wurde darauf hingewieſen, daß die Einrichtung auch 
der koſtſpieligſten und beftorganifirten Feuerwehr nichts nütze, wenn es 
an Waſſer in der Stadt mangele. 

In eben derſelben Sitzung trat, nachdem die Verhandlungen bei 
reits faſt eine Stunde gedauert hatten, der unangenehme Fall ein, daß 
eine kleine Pauſe gemacht werden mußte, weil zur abſolut⸗beſchlußfähi⸗ 
gen Zahl von 52 Mitgliedern noch eines fehlte, indem nur 51 tabk⸗ 
verordnete (von netto 100 Stadtverordneten und nach einer zwöoͤchent⸗ 


das Geſicht des Herrn v. Mauer überzogen, ein Zeichen, daß innerer 
Zorn ihn bewege. c 

Wenn es Ihnen beliebt, Herr Aſſeſſor, ſich hier in unpaſſenden 
Scherzen zu ergehen, ſo beliebt es mir nicht, der Gegenſtand derſelben 
zu ſein, ich bitte, ſich dies zu merken, entgegnete er gereizt. 

Ich bitte um Entſchuldigung, Herr v. Mauer, ich habe mich le“ 
lich verſprochen, ich wollte Sie keinesweges Basmanogul nennen (nei? 
Gekicher der jungen Mädchen), das Wort entſchlüpfte mir vielmehr in 
jenem Augenblicke nur, weil Sie mir gerade gegenüber ſaßen — 

Ein nicht zurückzuhaltendes neues Gelächter unterbrach ihn jet 
abermals. N 

Ich ſehe, mein Herr, Sie haben die Abſicht, mich zu beleidigen, 
und werde ich Ihnen das Weitere zu einer anderen Zeit mitzutheilen 
die Ehre haben. Sie entſchuldigen mich wohl, Herr Juſtizrath, de 
ich die Partie aufhebe — die Stimmung iſt ohnehin nicht die geeig 
nete zum Whiſtſpiel. 

Aber ſo ſeien Sie doch nicht ſo kindiſch und übelnehmeriſch! 

Kindiſch? Ich bitte, Herr Juſtizrath, es ſcheint wirklich — 

Nun, es war nicht böfe gemeint. Wie kann Sie nur ein fo un 
ſchuldiges Wort, wie Basmanogul — N 

Ich bitte, dieſen Ausdruck gegen mich nicht mehr zu gebrauche 

Bei dieſen Worten ſtand Herr v. Mauer auf, und der Aſſeſſor 
der Juſtizrath thaten ein Gleiches. Herr v. Mauer war ein Gut 
ſitzer, welcher größtentheils in der kleinen Stadt lebte, in welcher de 
Juſtizrath und der Aſſeſſor gemeinſchaftlich in dem hübſchen Hauſe 1 
Erſteren wohnten. Er befand ſich, noch unverheirathet, an der Scher 
degrenze desjenigen Alters, welches man zum Eingehen einer eheli 0 
Verbindung für paſſend hält, ohne bisher jemals irgend einen Verl! 
gemacht zu haben, ſich um die Gunſt eines jungen Mädchens zu 
werben. Er unterhielt ſich lieber mit Männern, als mit Frauen, u 
dann noch immer wieder lieber mit Frauen, als mit jungen Mädchen 
Hierdurch ſahen die Letzteren, obgleich er ein hübſcher, ftattlicher Mane 
von 36 Jahren war, in ihm eine Perſon, welche weder zu lieben ur 1 


mochte auch der Grund fein, weshalb die erſt halb entwickelten beides 
lader Tochter des Juſtizrathes und die Schweſter der Aſſeſorn | 
ißverſtändniß mit dem Basmanogul ſo lächerlich gefunden, und 
halb ſich auch um die Lippen der übrigen Perſonen, mit Ausnahn, 
des übelthäteriſchen Aſſeſſors ſelbſt, ein leiſer ſpöttiſcher Zug Jen, 
hatte, welches von dem ſcharfen Auge des Herrn v. Mauer nicht 
bemerkt geblieben war. Mauer 
Das Geſpräch gerieth in ein gänzliches Stocken. Herr v. und 
fand im Hintergrunde des Zimmers, der Aſſeſſor bei feiner Frachter 
die jungen Mädchen räumten den Spieltiſch fort. Die ältefte deren 
enig wie die an 


. 
ns, 


Verfegenpeit, 


Mit 


benden G 
| aſuchen. 


deſenden nur 29 für denſelben erklärt, was natürlich für die Mi⸗ 

tät gehalten werden mußte. Da jedoch der Antrag auf Gegen⸗ 
be geſtellt wurde, ſo wurden diejenigen, die gegen den Antrag 

mten, erſucht, ſich zu erheben, und ſiehe es waren ihrer nur 19; 
(baten ſich alſo 12 der Abstimmung enthalten. Es entſtand nun 

Frage: bilden jene 29 die Majorität? — Dieſelbe wurde von meh: 
den Mitgliedern der Verſammlung bejaht, da die neue Städteord⸗ 
ing in ihren Beſtimmungen über die Abſtimmung fage: daß ein Ber 
MU Giltigkeit erlange, wenn er von der abſoluten Mehrheit der Ab: 
immen den (nicht Anweſenden!) gefaßt worden ſei. Die Zahl der 
immenden war hier 48, alſo bilden folglich die 29 Mitglieder, die 
für den Antrag erhoben hatten, die Majorität. Dieſer Anſicht wurde 
och von dem Herrn Vorſitzenden widerſprochen. Der ſehr wichtige 
kinzipienſtreit blieb jedoch unentſchieden, da die Abſtimmung wieder⸗ 
olt wurde, und bei der zweiten Abſtimmung ſich gegen 40 Mit⸗ 
lieder für den Antrag erklärten. 

Der Herr Landrath regt in unſerem Kreisblatt in ſehr zweckmäßi⸗ 
der Weiſe die oft ſchon zur Sprache gebrachte Bepflanzung der Wege 
mit Bäumen an. Es wäre endlich einmal zu wünſchen, daß den hier 
angeführten, ſo gewichtigen Gründen allgemein Gehör gegeben würde. 

Wie rüftig man ſchon, trotz der noch ziemlich winterlichen Tempe: 
uur, zum Bauen ſchreitet, geht aus der Notiz hervor, daß allein bei 
en ſtädtiſchen Baulichkeiten in der letzten Woche gegen 50 Maurer und 
Zimmerleute beſchäftigt waren. 


* Breslau, 10. April. [Zur Tages: Chronik.] Heute 
feht fand auf dem Exerzierplatze, am königl. Palais, die Früh⸗ 
niſooparade des 19. Infanterie-Regiments ſtatt. Die beiden hier gar⸗ 
uſonirenden Bataillone nebſt dem Muſikchor des Regiments hatten ſich 
— 2 der Promenade ſo aufgeſtellt, daß das 1. Bataillon den rechten 
un das 3. (Füſilier⸗) Bataillon den linken Flügel bildete. Um 11 
hr erſchien Se. Excellenz der kommandirende General v. Lindheim, 
aal von einer bedeutenden Suite, auf dem Platze, um die Parade 
und ahmen. Se. Exc. ſchritt zunächſt die Front der Truppen entlang, 
f ließ ſodann beide Bataillone in Zügen und Kompagniefront an 
0 dorbeidefiliren. Ein ſehr zahlreiches Publikum wohnte dem mili⸗ 
ariſchen Schauſpiel bei, das vom ſchönſten Wetter begünſtigt war. 
l ie aus guter Quelle verlautet, ſteht binnen Kurzem eine weſent⸗ 
ae Aenderung des Fahrplans auf der Breslau-Poſener Eiſenbahn zu 
sch arten. Nach der bisherigen Einrichtung können die Reiſenden, welche 
ch mit dem Frühzuge (5 Uhr 25 Minuten) von hier nach Poſen be: 
Ken, den Tag über (von 10 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends) da- 
al verweilen, und um Mitternacht wieder in Breslau eintreffen. 
anders verhält es ſich mit den Reiſenden von Poſen hierher, die erſt 
I 121 Uhr Mittags ankommen, während der nächſte Perſonen⸗Zug 
den um 5 Uhr Nachm. von hier abgeht. Die bevorſtehende Abän⸗ 
pere des Fahrplans dürfte hauptſächlich die Ankunft der poſener 
zerſonenzüge betreffen und dieſelbe für die hieſige Endſtation um 
nige Stunden früher anſetzen. 
t korgen beginnt die Monats-Ausſtellung der Obſt⸗ und Gar: 
erbau⸗Sektion in den Räumen der ſchleſ. Geſellſchaft für vaterländiſche 
Tültur (im Börſengebäude), und wird ſich hoffentlich einer regeren 
i beilnahme, als die letztere, zu erfreuen haben. Auch der ſchleſiſche 
war Jog üttner⸗ Verein bereitet eine Frühjahrs⸗Ausſtellung vor, und 
ſchen sr dieſelbe vom 17. bis 19. April, wahrſcheinlich im Kutzner⸗ 
Die ale, abgehalten werden. 5 
Garte e ohnedies nicht geringe Zahl öffentlicher Etabliſſements in der 
Wie rohe hat jetzt noch einen Zuwachs erhalten. Dieſer Tage wurde 
Uebergang letzten Viertel der Neuen Schweidnitzerſtraße, kurz vor dem 
— zuglel vs kleinburger Chauſſee, ein Milchgarten eröffnet, mit 
2 if Da ne Molken⸗ und Mineral-Brunnen⸗Trinkanſtalt verbun⸗ 
; . in jenem Stadttheile ein ähnlicher Garten noch nicht 
orhanden, ſo möchte das neue Etabliſſement, ohne gerade die älteren 
ergnügungslokale zu beeinträchtigen, eine weſentliche Lücke ausfüllen. 
D Breslau, 9. April. Geſtern Abend hatte die Handlungs: 
Mer-Refjource in ihrem Lokale, goldene Krone auf dem Ringe, ihre 


den Mädchen ein Intereſſe für Herrn v. Mauer fühlte, welcher 
letz mehrere Jahre ein faſt täglicher Gaſt in dem Hauſe ihres Va⸗ 
zu Ivar, blickte doch mehrmals mit ihren ſeelenvollen, tiefblauen Augen 
de im hinüber, denn in ihr wohnte eine gewiſſe Beängſtigung wegen 
neteverzangenen Auftritts, welche ſie endlich antrieb, zu ihm heran zu 


fangen d Sie wirklich böſe, Herr v. Mauer? fragte fie völlig unbe⸗ 


0 wüßte nicht, aus welchem Grunde ich Urſache haben follte, 
ba zu zürnen. 
on mir iſt auch nicht die Rede. 
Lacht, wovon denn? b 
Von Ihnen. 
J mir? g 
Fan Sie haben den Scherz übelgenommen. 
anden fie ihn pafiend? x 
denen können Sie nur fo fragen? Ich ſah, daß er Ihnen unan⸗ 
ſend 9 und da würde ich doch wohl ſchwerlich gerade dies paſ⸗ 
Vaters unden haben, denn, da Sie ein fo langjähriger Freund meines 


auf 


und ung All Br 
i en — ſo — ſo ; 
vrechen, ea hier plötzlich ihre bis dahin ganz flüfige Rede unter: 


eigenthümli e hatte ihre Augen aufgeſchlagen und war einem fo 
Be des Hern nem von feinen ſonſtigen Blicken jo verſchiedenen 
genen Satze geſtock, Mauer begegnet, daß ſie zuerſt in dem angefan⸗ 


lich tief erröthet war. in ihre Augen niedergeſchlagen hatte und end⸗ 


Nehmen Sie 


Können Sie wirklich einigen Antheil an mir? fragte er leiſe. 


5 A an erwiederte ſie in einem wann ns 
ae ſte ſolche nie in feiner Nähe empfunden, un 
0 bal en Lächeln, worauf er geflüſtert: ich danke Ihnen, Helene, 
bübſche Fanden hatte und gegangen war. Der Aſſeſſor und feine 
Other au und Schwägerin waren auch aufgebrochen, nachdem man 
einen Jo alem das Benehmen des Herru von Mauer als für 
Üben alten Hausfreund völlig unpaſſend und in hohem Grade 
ehmeriſch allgemein verdammt hatte. 


di 8 Berliner Feuilleton. 

5 e find nun glücklich überwunden, der lezte Schmaus, 
dere an ch begüterte Wohlleber an dieſe Feſtlichkeit wie an jede an⸗ 
ung n um dem geſelligen Brauch einen Anlaß zur Bele⸗ 
beit Pi er genußſüchtigen Triebe zu entnehmen, gehört der Vergangen⸗ 
benaten und der nach Mitternacht heimkehrende, die hochgelegenen 
Nichtern nübſam auſſuchende Handwerksburſche darf in den mit Nacht⸗ 
f und Schutzleuten gepflogenen Debatten nicht mehr feine ruhe— 
länge als uralte, verbriefte Feſtfreiheiten zu entschuldigen 


Die 
0 ehen lrrſonne 


elbſt wa i i 
ix en ſt war kalt und wenig geeignet, Wachsthum und 


jugendlichen Grüns zu fördern, im Gegentheil mit 


— 
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ſtatutengemäße General⸗Verſammlung, in welcher von Hrn. Schluckwer⸗Jein, mindeſtens im Auslande noch vielfach verbreitetes Vorurthell wle⸗ 
der der Jahresbericht abgeſtattet wurde. Als Sommerlokal iſt mit] derholt zurückzuweiſen, welches noch manchen Leidenden von dem Be: 
einer an Einſtimmigkeit grenzenden Majorität der ganzen zahlreichen | Jude Ober⸗Salzbrunns zurückſchreckt, weil man „das rauhe Klima“ 
Verſammlung wiederum das Pietſchſche Lokal und als Verſammlungs⸗ deſſelben ſcheuen zu müſſen glaubt. 
tag der Freitag gewählt worden. Dieſes „rauhe Klima“ aber exiſtirt nur in der Einbildung, in 
Der Küraſſier⸗Reitplatz hat gegen die neue Tauenzienſtraße] Wahrheit aber iſt unſer Kurort gegen die rauhen Nord⸗ und Oſtwinde 
durch eine Reihe junger Bäumchen eine Abgrenzung erhalten, welche durch die fürſtenſteiner Berge und die Wilhelmshöhe geſchützt und öff⸗ 
einmal die dortige Vekturanz regelt, zum Andern aber auch jener öden] net ih nur gegen Südweſten den Wärme athmenden Lüften. 
Stelle einiges Leben verleihen wird. Möchte die andere Seite, längs] Doch dies nur beiläufig. Was aber die neuen Einrichtungen be⸗ 
dem ehemaligen Mäuſeteich eine eben ſolche Baumanlage erhalten und trifft, von welchen ich ſprechen will, fo iſt zunächſt der vermehrten Füͤr⸗ 
dann die Pflaſterung dieſer bei einigem Regen bodenloſen Straße nach- ſorge zu gedenken, die man auf Herſtellung einer trefflichen Molke 
folgen. An dieſe würde ſich dann die Pflafterung der Straße längs verwendet hat. Nicht nur iſt auf eine gute Fütterung der Ziegen 
dem Eichbornſchen Garten ſchließen und dieſer jo im Argen liegende] Bedacht genommen worden, der hohe Grundherr hat auch durch An: 
Theil der ſonſt fo komfortablen Schweidnitzer⸗Vorſtadt hätte dann ein ſchaffung vorzüglicher galiziſcher und ungariſcher Schafe die Mittel 
wenigſtens erträgliches Aeußere. zur Herſtellung einer guten Schafmolke — da das Bedürfniß dar⸗ 
nach ſich ſehr fühlbar gemacht hatte — gegeben; überdies haben die 
[Lokales.] Unſere Promenaden find ſchon wieder aufgeräumt, d. h.] angeftellten Brunnenärzte ſich verpflichtet, die Bereitung der Ziegen: 
alle Gänge, Plätzchen, und Plätze ſind ſauber gerecht; die Raſenflächen wie der Schaf-Molken auf das Strengſte zu beaufſichtigen, kurzum 
gekehrt; die Bäume und Sträucher beſchnitten und viele Lücken aus: |es ift nichts verabſäumt worden, um die Herſtellung einer untadelhaf⸗ 
gepflanzt. Allein Eins fehlt noch: die Auspflanzung der ſchönen Bir⸗[ten Molke zu ſichern. 
kenreihe am äußern Stadtgraben. Dieſe Zierde Breslaus ſollte vor Ueberdies hat die königliche Regierung die Konzeſſion zur Errich⸗ 
einigen Jahren der Art verfallen, als noch zur rechten Zeit verſtändige tung einer ſtabilen Apotheke in Salzbrunn ertheilt, welche in dem 
Männer öffentlich auftraten für Erhaltung dieſer Krone um unfern | Gaſthaus zur Krone der Benützung des Publikums geöffnet werden 
Promenadenwaſſerſpiegel. Löblicherweiſe ließ dann der Magiſtrat die wird. Es wird eine Hanptaufgabe des Eigenthümers fein, durch ſorg⸗ 
durch übermäßigen Eifer benachbarter Hauswirthe entſtandenen Lücken] fältige und normale Einſammlung von heilkräftigen Kräutern, jederzeit 
in der Birkenreihe wieder auspflanzen; ſah jedoch dieſes preiswürdige friſche Kräuterſäfte nach Dispofition der Aerzte zum Gebrauch vorrä⸗ 
Beginnen im erſten Jahre durch die Bosheit total vernichtet. Da eine thig zu haben. 
Behörde nur durch Ruhe über Bosheit und Unverſtand Einzelner Wir gehen nun zu einem andern Punkte über, und zwar zu dem 
ohne Gewalt ſiegt, fo ließ der Magiſtrat abermals die Lücken des Centralpunkte des geſelligen Lebens — dem Kurſaal. Derſelbe wird 
Birkenſaumes am Stadtgraben auspflanzen und hatte die Freude, ei- weſentlich verändert erſcheinen, indem er ſowohl räumlich erweitert als auch 
nen Theil dieſer Pflanzung unbeſchädigt zu fehen! Im vorigen Zahre | geſchmackvoll und glänzender dekorirt werden ſoll; während die Beſitzer 
trat endlich Jemand auf und zeigte, wie thöricht diejenigen gegen ſichſ[ der Krone, des Elifenhofes und der Sonne beſondere Fürſorge 
ſelbſt handelten, welche die Birken vernichten wollten, da die Ausdün⸗treffen, um ihrerſeits durch prompte Bedienung und gute Speiſen und 
ſtung der Birken unſerer Geſundheit ungemein zuträglich ſei und na | Getränke, wie gut eingerichtete Wohnungen zum Comfort der Gäfte 
mentlich den Anwohnern am Stadtgraben die Birken die Stadtgraben⸗ beizutragen. Zugleich aber um über dem Angenehmen nicht das Nütz⸗ 
Ausdünſtung theils aufſaugten, theils durch die Sauerſtoffausdünſtungf liche zu verſäumen, find alle Fußſtege, welche von den verſchiede⸗ 
der Birken unſchädlich machten. Der Magiſtrat pflanzte darauf aber⸗nen Logirhäuſern nach dem Brunnen und der Promenade führen, 
mals und wieder find mehrere Pflänzlinge unbeſchädigt geblieben und jetzt chauſſirt worden, fo daß die bisher nicht ungerechten Klagen der 
treiben bereits ſehr erfreulich. Möchten daher die noch vorhandenen | Brunnengäfte über Unwegſamkeit der Straßen ihr Ende erreichen werden. 
Lücken in der qu. Birkenreihe von neuem und zwar genau in dem Um die Reihe der Einrichtungen, welche wir unſerem fürſtlichen 
Abſtande, wie die alten Birken ſtehen, ausgepflanzt werden. Dieſe] Grundherrn verdanken ſollen, würdig zu beſchließen, erwähnen wir noch, 
engere Pflanzung wird darum nöthig, weil, ehe die jungen Birken] daß derſelbe, um den Aufbau zweier Kapellen, einer evangeliſchen 
groß werden, einzelne von den alten Birken abzuſterben drohen; woſſund einer katholiſchen, zu ermöglichen, zwei nahe an der Prome⸗ 
mithin unangenehme Lücken entſtehen würden, wenn die junge Pflan- nade belegene Plätze geſchenkt und ſich zur unentgeltlichen Lieferung des 
zung nicht in dem bisherigen Abſtande zu ſtehen käme. — Möchte nothigen Baumaterials verſtanden hat, fo daß der Bau ſchon in die⸗ 
der Magiſtrat an den beiden Stellen, an denen eine dreijährige Er⸗ſem Jahre wird in Angriff genommen werden können, um demnächſt 
fahrung zeigte, daß Birkenfeinde in der Nähe wohnten, die jungen ein rechtes Herzensbedürfniß der alljährlichen Kur-Gemeide zu befriedi⸗ 
Bäume auf ähnliche Weiſe ſchützen, wie am Neptun geſchehen, wogen, welche durch die große Entfernung der in Nieder⸗Salzbrunn bes 
endlich jahrelanges vergebliches Bemühen durch guten Erfolg belohnt legenen Pfarrkirchen vom öftern Beſuch derſelben abgehalten wurde. 
worden iſt. —d. Auch find Einleitungen getroffen worden, um den iſraelitiſchen 


f Glaubensgenoſſen zur Befriedigung ihres religiöfen Bedürfniſſes jeden 
P. C. Der königliche Geheime Juſtizrath a. D Günther in Bres⸗ genofen 3 ak gif reife i 


lau hat gemäß der Befti Ihe von defi 23. Auguft a ſtliche Fürſ 
eſtimmungen, welche von deſſen am 28. Auf die Bewohner Salzbrunns hat übrigens die fürſtliche Fürſorge 
1857 in Breslau verſtorbenen Schweſter, der verwittweten Frau Ge— T Die Wegen ke 5 9 TREE X 


0 N { N Ka belebend gewirkt und es wird von ihnen kein Opfer geſcheut, um die 
neral⸗Lieutenant von Steinwehr, Henriette, geborne Günther, in ihrem Logir⸗Räume nicht blos in wohnlichen Stand zu ſetzen, ſondern ihnen 
am 28. Auguſt 1857 eröffneten Teſtament getroffen worden, der evan⸗ auch denjenigen Komfort zu geben, welchen der Kurgaſt ſo ſchmerzlich 
geliſchen Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien zu Breslau ein Legat von 1500 häufig vermißte. 

Thalern überwieſen. Wenn aber auf ſolche Weiſe gewetteifert wird, die Wirkſamkeit der 
Kur zu befördern und die Annehmlichkeit des Badelebens zu erhöhen, 
kann ein allſeitig zufriedenſtellender Erfolg nicht ausbleiben. 

Schließlich bemerken wir noch, daß die Saiſon mit dem 1. Mai 
beginnt. — Um aber häufigen Irrthümern zu begegnen, zeigen wir 
zugleich an, daß die Freikuren vom 1. Mai bis 15. Juni und vom 
15. Auguſt bis 1. Oktober ſtattfinden. 


Zur Saiſon im Ober⸗Salzbrunn. 

F. ‚Ober: Saljbrunn. Die herannahende Saifon veranlaßt 
mich, einige Worte über unſeren Kurort zu ſagen, nicht über deſſen 
heilkräftige Wirkungen, wozu hier nicht der Ort wäre; ſondern nur, 
um auf einige weſentliche Verbeſſerungen und Verſchönerungen auf: 
merkſam zu machen, welche inzwiſchen getroffen worden oder in der E 
Ausführung begriffen ſind. i Steinau, 10. April. Nach authentiſchen Nachrichten haben 

Gleichwohl möchte es nicht überflüſſig fein, bei dieſer Gelegenheit!“ Se. Majeſtät der König den Verweſer des hieſigen Landrathsamtes, 
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einer ſtillen Freudigkeit beſchien fie den Nothſtand fröſtelnder Keime, die zu erheucheln, der nicht ohne religiöſen Beigeſchmack iſt. Je mehr 
mit naſeweiſer Haft ihre Erdpaletsts gelüftet hatten, wagehalſige Spa- Salbung, deſto beſſer gehen die Salben! 

ziergänger, die in leichter Frühlingskleidung vom Boreas durchſchüttelt Von einem Unfug zum andern iſt der Weg nicht weit, und fo 
wurden, und leerſtehende Biergärten, in denen nur eine geringe Zahl I wandern wir denn von dem auf dem Roß der widerlichſten Reklame 
in Mäntel gebüllter Berliner dem mit dem jungen Jahre in Geftalt durch die Zeitungen galoppirenden Quackſalberthum zu dem jetzt viel⸗ 


gang e Satyrs erſcheinenden Gambrinus einen heiteren Em- beſprochenen Schauplatz des nachmitternächtlichen Jubels einiger belieb⸗ 


Auch vom Baum der Literatur fielen zum Feſte einige Blätter, die 
ſich dadurch von den natürlichen unterſcheiden, daß ſie niemals wärmen⸗ 
des Sonnenlicht und gute Jahreszeit gekoſtet hatten, und gewiſſermaßen 
ohne gelebt zu haben, dahinſcheiden mußten. 

Sanft ruhe die Aſche des armen „Schalk.“ Er war langweilig, 
ſchrecklich langweilig, aber didaktiſch edel, und wenn es ihm auch nicht 
gelungen iſt, aus ſeinem embryoniſchen Zuſtande, in dem er nicht auf 
die Lach-, ſondern auf die Gähnmuskeln energiſch einwirkte, in eine 
Phaſe mediziniſcher Daſeinsmoͤglichkeit überzugehen, fo müſſen doch feine 
Mühen um eine Uebertragung des Pund und Kladderadatſch-Witzes 
in den Humor des Vater Biedermann im Wilmſenſchen Kinderfreund 
geſchätzt werden. 


ten Etabliſſements. 

Dort werden Trauerfahnen geſchwenkt! Favete linguis! Die 
„Halle“ wird zu Grabe getragen! Die Halle ſtarb apoplektiſch an 
der polizeilichen Verordnung, welche dem Orpheum, der Mufen: und 
1 Friedrichſtädtiſchen Halle um Mitternacht ihre Funktionen einzuftellen 
gebietet. 

Sie blühte noch in beſter Geſundheit, als jener Befehl ihren Lebens⸗ 
nerv lähmte; ſie blühte, obwohl die eigentliche Winter⸗Tanzſaiſon ſchon 
ihrem Ende entgegengeht, und ſie würde den ganzen Sommer hindurch 
mit den Roſen um die Wette geblüht haben. a 

Sie iſt dahin gegangen und an ihrem Aſchenkruge ſteht weinend 
der alte Wedding, der nun manchen ſchönen hallenreformatoriſchen 


Schweigen wir jedoch vom Bafazzo, der weder in Salons noch in] Traum zu feiner Wirklichkeit reifen ſehen wird, und Herr Benthe, ein 


Kellern verſtanden wurde, deſſen glänzendſte Witze ſelbſt für diejenigen, 
die ſie gemacht hatten, Räthſel waren. 


Man muß es in der That als eine löbliche Handlung anerkennen, mu 


daß die endlich unruhig gewordene Polizei dem Treiben des unheimlich 
witzigen Blattes ein Ziel ſetzte. 

Jedenfalls haben beide Trauerfälle den alten Satz beſtätigt, daß 
der Witz eine Gabe iſt, die Niemand ſich ſelbſt geben kann, und daß 
fein wollende Witzlinge zu den ſchechteſten Geſellſchaftern gehören. 

Auf einem andern Gebiete des Charlatanismus herrſcht ein rühri— 
ges Leben. Die in dieſem Jahre mit ungewohnter Heftigkeit um ſich 
greifende Pockenkrankheit ift ein günſtiger Wind für ſolche ärztliche Rath: 
geber, die niemals ſtudirt, weder von einer Fakultät, noch vom Staate, 
wohl aber, wie ſie ſagen, von der Vorſehung den Beruf, die Geſund⸗ 
heit ihrer leidenden Mitmenſchen herzuſtellen, erhalten haben. 

Dieſe Herren beſchäftigen ſich gewöhnlich, ehe 


erfahrener Wirth, der mitten im Sturm der Schlachten zu gebieten 
verſtand, und wenn ein Gaſt als Ballaſt über Bord geworfen werden 
ßte, niemals ihm den Hut nachzuſchleudern unterließ. 

Aber wer war die Halle? Sie war das Eldorado des berliner 
Taugenichts, der Erholungsort der zweideutigen Menſchen und der 
Sammelplatz unſerer Demimonde, wie dieſe eben in den letzten Jahren 
ſich ausgebildet hat. 


(Die erſte Quartett-Soiree,] welche Herr Kammermuſtkus 
P. Lüſtner am Iten im König von Ungarn mit feinen drei Söhnen 
gab, iſt in artiſtiſcher Hinſicht ſehr gut ausgefallen. Ohne unfere 
Freundſchaftsgefühle für den ehrenwerthen Papa Lüſtner vorwalten zu 
laſſen, bekennen wir mit Vergnügen, daß der Abend ein ſehr genußreicher 
war. Die Söhne, ſeit einiger Zeit bei Sr. fürſtl. Gnaden dem Fürſten 
von Carolath engagirt, haben ſich dort durch unabläſſiges Studium 


fie als mediziniſche ihrer Inſtrumente dergeſtalt vervollkommnet, daß ihre Fortſchritte ſofort 


Propheten im Volke und in den Zeitungen erſtehen, mit den verſchie- in die Augen ſprangen. Papa Lüſtner hatte ſich zur zweiten Violine 
denartigſten Dingen, ohne denſelben etwas Nahrhaftes entnehmen zu zurückgezogen und überließ ſeinen Söhnen Otto und Louis ab⸗ 
können; mancher Lebensberuf muß fie ausſchleudern, ehe fie erkennen, wechſelnd den erſten Platz. Der Erſtere ſpielte bei dem Quartett 
daß Hippokrates als gar nicht unebener Kommiſſionär Merkurs zu von Haydn in G-dur und dem von Schumann in A- moll die 


verwenden ſei. 


erſte Violine; der Zweite bei dem Quartett von Mendelsſohn in 


Sind fie erſt zu der Einſicht gelangt, daß aus einem unbrauchbaren] D-dur. Eine bedeutende Virtuoſität, Glätte des Spiels, reine Into: 
Maurergeſellen, einem verlaufenen Apotheker, einem ſelbſt in dem Heinen nation und Gefühlsausdruck zeichneten ihr Spiel aus, nicht minder 
Opernhauſe des Voigtlandes ausgepfiffenen Schauſpieler ſich bei eint⸗ gebührt auch dem Violoncelliſten unſer Lob. Präziſton, Rapi⸗ 
ger Mühewaltung ein behäbiger, wohlgenährter Quackſalber machen dität, feine Schattirung und gute Auffaſſung traten im Enſemble 


laſſe, fo befinden fie ſich in der kritiſchen Lage, 


irgend einen Naturſtoff ſehr vortheilhaft hervor, und fo wünſchen wir der zweiten und letzten 


ausfindig zu machen, deſſen Heilkraft bis dahin weder von Aerzten noch Soiree für nächſten Dinstag den 13. eine recht zahlreiche Bethei⸗ 


von Laien bemerkt wurde, und alsdann einen gewiſſen heiligen Wahnſinn ligung. 


Heſſe. 


Kreisrichter Auguſt Wilhelm Julius v. Liebermann, zum Landrath 
des Kreiſes Steinau zu ernennen geruht. 


f. Freiburg, 9. April. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde der Kaufmann und Poſthalter C. H. Neumann als 
Beigeordneter einſtimmig und der Gaſthof,-Beſitzer Kirſtein, nach einem 
dreimaligen Serutinium, an die Stelle des aus dem Magiſtrats⸗Kolle⸗ 
gium geſchiedenen Kaufmann C. A. Leupold, als Rathsherr gewählt. 
In Anbetracht der vielfachen Verdienſte, ſowie langjährigen Amtsthä⸗ 
tigkeit bei der hieſigen Kommunal⸗Verwaltung, wurde dem letztgenann⸗ 
ten Herrn bei ſeinem Austritt aus dem Kollegium eine Dank ⸗Adreſſe 
Uberteicht. — Trotz mehrfachen Bemühungen iſt es bisher nicht gelun⸗ 
gen, die Anſtellung eines Rechtsanwaltes am hieſigen Orte zu bewir⸗ 
ten, was bei dem bedeutenden Geſchäftsverkehr für die hieſige Einwoh⸗ 
nerſchaft ſehr läſtig iſt. Nachdem es nun, in Folge eines Reſeripts 
des hohen Miniſteriums für Handel, Gewerbe ꝛc. ꝛc., zuläſſig iſt, unter 
den hier obwaltenden Umfländen die Konzeſſion zur Abfafjung von 
Schriftſätzen auch in gerichtlichen Angelegenheiten zu ertheilen, jo wäre 
es ſehr zu wünſchen, wenn ſich ein ſachkundiger Mann hierorts nieder⸗ 
ließe, welcher vorausſichtlich ſeine Rechnung wohl finden würde. 


ss Schweidnitz, 9. April. [Zur Tagesgeſchichte.] Dem heitern 
Früßhlüngsweiter, deſſen wir uns gegen Ende des vorigen Monats erfreuten, 
ind bei Beginn dieſes Monats ſehr rauhe Tage gefolgt; daher ſind auf dem 
benachbarten Eulengebirge noch weite Schneeflächen zu erblicken. Die Winter⸗ 
ſuſon iſt zwar vorbei; das Reperteir der geſelligen Zuſammenkünfte rechnet ge 
wöhnlich den April nicht zu den Wintermonaten; aber die Temperatur iſt trotz 
dem, daß die Tage immer länger und die Abende immer kürzer werden, no 
ſo rauh, daß ſie noch nicht zu Frühlings⸗Vergnügungen im Freien einladet. 
Muſikaliſche Aufführungen ernſtern Charakters werden anderwärts in der Oſter⸗ 
eit öfter veranſtaltet, aber hierorts iſt uns außer den Kirchenmuſiken zur Ver⸗ 
berrlichung des Gottesdienſtes an den Feſttagen kein derartiger Genuß geboten 
worden, was wir aufrichtig bellagen. & fehlt keineswegs an Kräften, um einen 
ſo chen Zweck zu ermöglichen, auch exiſtiren mehrere Geſangvereine für beſon⸗ 
dere geſellige Kreiſe; es mangelt aber an einem Verein, der die tüchtigſten Kräfte 
umfaßt und den Sinn für die Ausbildung des Geſanges ſelbſt weckt und für: 
dert. Es ift wahr, es find öfter derartige Unternehmungen in ihrem Entſtehen 
geſcheitert; die Schuld lag aber nicht in dem Mangel an Unterſtützung von 
außen her, ſondern weil in den Unternehmungen ſelbſt der Keim des Verfalles 
lag. Was der berühmte Redner des griechiſchen Alterthums von der Gelehr⸗ 
ſamkeit ſagt, daß ihre Wurzel bitter, aber ihre Frucht ſüß ſei, das gilt auch von 
der Muſil. Man kann nicht zu großen Aufführungen ſchreiten, wenn die Vor⸗ 
ſchule ſehlt. — An anderen Abwechſelungen hat es gleichfalls gemangelt; in 
unſerem Stadttheater haben ſeit Monat November keine dramatiſchen Auffüh⸗ 
zungen ftattgefunden, und doch hätte gerade die jetzige Zeit für einen Theater⸗ 
Dirck or, der über eine tüchtige Truppe zu verfügen hat, für die hieſige Bühne 
günitige Ausſichten eröffnet. h g 
Die Schule für Fortbildung der Handlungseleven hat mit Ende vorigen Mo: 
nats ihren Winterkurſus vollendet. Die Zöglinge, in zwei Abtheilungen geſon⸗ 
dert, wurden in der Zeit von Michaelis vorigen Jahres bis Oſtern dieſes Jah⸗ 
res in der deutſchen Sprache, namentlich auch im Geſchäftsſtil, im Rechnen 
und in der franzöſiſchen Sprache wöchentlich in je 4 Stunden von zwei Lehrern 
unterrichtet. Die Schule beſteht nun bereits länger als zwei Jahre. Hoffent⸗ 
lich tritt ſpäter auch ein Handlungsdiener⸗Inſtitut, in welchem wiſſenſchaflliche 


Fortbildung erzielt wird, ins Leben. 
ubiläum. — Kindes mord. 


Oppeln, 9. April. [Konzert. — a 
— Vermiſchtes.] Am 7. d. M. gab der Wie Männergeſangverein 
nach längerer Unterbrechung wieder einen Geſellſchaftsabend, bei welchem außer 
mehreren anſprechenden Geſängen auch zwei dramatiſche Sachen zur Aufführung 
gelangten. Die zahlreiche Verſammlung folgte der Ausfübrung mit Spannung 
und war offenbar recht befriedigt. — Der geſtrige Tag brachte wieder eine in der 
letzten Zeit ſich häufenden Feierlichkeiten von allgemeinem Intereſſe. Dieſelbe 
galt zunächſt dem Herrn Rathsherrn Baydl. Während eines Zeitraumes von 
25 Jahren hat derſelbe die ſtädtiſchen Bauten mit einer Umſicht und einer un⸗ 
verdroſſenen Raſtloſigkeit geleitet, ſo daß der Magiſtrat und die Stadtverordne⸗ 
tenverſammlung es für eine Ehrenpflicht erachteten, dem Jubilar im Namen 
der Stadt durch ein ſeſtliches Abendbrodt und durch Ueberreichung eines ſilber⸗ 
nen Pokales der verdienten un 
Marneigeſongvedier üͤberraſch 

r Geſänge. 

9 einen Zeitraum von 38 Jahren der Stadt als Stadtverordneter 
diente und als ſolcher ihr Wohl mit Gewiſſenhaftigkeit und Treue wahrnahm. 
Wenn der Pflichteifer beſoldeter Beamten von der Welt Anerkennung erhält, ſo 
freut es uns doppelt, wenn wir bei Männern ſo viel Gemeinſinn finden, daß 
ſie eine ſolch lange Zeit hindurch ungeachtet zeitraubender und oft recht uner⸗ 


te denſelben durch den Vortrag zweier entſprechen⸗ 


auidliker Debatten und Geſchäfte, dem Wohle der Stadt unentgeltlich dienen. | amtliche Anzeige jagt) „Große komiſche Oper“: das „Blaſerobr“. Der Name } | | Sa. 947,862 Duc. 
Wie find der Meinung, daß dieſe Opferwilligkeit nicht immer und überall die] des Komponiſten dieſer „großen Oper“ wird leider beſcheidentlich verſchwiegen. (Fortſetzung in der Beilage.) 


Breslau, 10. April. Am geſtrigen Abende zeigte ſich hier ein 
bis nach Mitternacht andauerndes Nordlicht. Bis gegen 9 Uhr war 
der Himmel mit einzelnen Wolken überdeckt, ſo daß nur einige hellere 
Strahlen und lichte Stellen, zum Theil von röthlicher Färbung, wahr: 
genommen werden konnten. Später war der Nordhimmel ganz heiter, 
und die feine Strahlung, welche aus dem, in der Richtung des mag⸗ 
netiſchen Meridians liegenden dunkeln Segment, von NW bis NNO 
ſich erbob, eine ziemlich anhaltende, von weißlicher Färbung. Kurz 
nach Mitternacht wurde die Helligkeit merklich geringer. G. 


[Das Strohſackfeſt in Bubenz nächſt Prag.] Da die 
Strobſackfeier uralt iſt, und dergleichen uralte Feſte meiſt ihre Wurzel 
im klaſſiſchen oder unklaſſiſchen Heidenthume haben, fo werden wir 
ſeinen Urſprung wohl bei den alten Griechen oder bei den alten Slaven 
finden. „Strohſack“ — dieſes Wort führt uns unwillkürlich auf die 
„orowois t οάLMlLν ““ die „Ausbreitung der Mäntel aus Ziegen: 
haaren.“ Wenn die griechiſchen Hirten das Vieh im Frühjahre zum 
ertenmale auf die Weide trieben, fo pflegten fie ohne Zweifel ihre 
Mäntel auf den annoch feuchten Grund zu breiten, um ſich auf die: 
ſelben zu lagern. Dieſer Umſtand gab dem ganzen Feſte den Namen 
„Strohſistonſakkon“, welcher durch eine leicht erklärliche Abkürzung zu 
„Strohſack“ wurde. Das Spielen auf den Flöten, womit die Hirten 
die Feierlichkeit erhöhten, finden wir heute noch durch die melodiſchen 
Töne der Leierkäſten erſetzt, welche zur Zeit dieſes Volksfeſtes den Weg 
von Prag nach Bubenz einzäunen. Wem dieſe Erklärung geſucht 
erſcheint, wird vielleicht mit der folgenden befriedigt werden, die ſich 
aber nur mehr andeuten als erzählen läßt. Wie das „Todaustreiben“ 
in Mitteldeutſchland, der „Umritt des Maigrafen“ in Dänemark, 
Schweden und England Ueberbleibſel der Frühlingsfeier aus der eige⸗ 
nen heidniſchen Vorzeit find: fo hat ſich auch bei uns eine Frühlings- 
Ceremonie der alten Slaven erhalten, welche ſich den Anbruch der 
ſchönen Jahreszeit wie eine Hochzeitsfeier der Erde und des Lenzes 
dachten. In Betreff des Namens genügt es, an die ſymboliſche Be- 
deutung des halamus bei den Römern zu erinnern. Doch jetzt erhebt 
ſich die Frage, in welcher Beziehung ſtehen die Schneider zu dieſem 
Feſte, das ſpeziell als Schneiderfeſt gilt? Der Volkswitz, welcher überall 
Rath weiß, wo dem Forſcher der Faden entgeht, hat auch hierfür eine 
Antwort gefunden. Ein Schneiderlein, erzählt man, das allerhand ein⸗ 
zufädeln liebte, nur keine Nadel, und das mit den Mäßen im Wein⸗ 
haus ſich weit mehr zu thun machte, als mit den Mäßen aus Papier 
— dies Schneiderlein hatte, nachdem ſeine knickrige Frau das Zeitliche 
geſegnet, in Kurzem ſeine wenigen Habſeligkeiten zu Gelde und das 
Geld zu goldenem Weine werden laſſen, bis ihm ſchließlich nichts mehr 
übrig geblieben war, als ein — Strohſack. Der Schneider, der ſein 
müdes und ſchweres Haupt oft auf weit härtere Unterlagen gelegt 
hatte, glaubte in einer Anwandlung einer durſtigen Stimmung auch 
dieſes letzten Luxusartikels ſich entſchlagen zu können; mit raſchem Ent⸗ 
ſchluſſe nahm er ſein Bett auf den Rücken und wanderte damit in 


d dankbaren Anerkennung Ausdruck zu geben. Der 


ie Feierlichkeit galt auch dem Herrn Böttchermeiſter Schaika,] gert werde. — Die ſ 


796 


rechte Würdigung und Anerkennung findet und es war uns daher recht ange⸗ 
ab der gedachten Feierlichkeit in dieſem Blatte mit einigen Worten erwähnen 
zu können. 

Der hieſige Gaſthof zum „ſchwarzen Adler“ wird in nächſter Zeit in die 
Hände des als gewandten Reſtaurateur bekannten Herrn Leibfried aus Proskau 
übergehen, da der derzeitige Beſitzer, Herr Schmidt, ſich ſeines vorgerückten Al⸗ 
ters wegen nach Ruhe ſehnt. Aus demſelben Grunde hat derſelbe im vorigen 
Jahre ſein Amt als Rathsherr und Schulvorſteher (er war im vollſten Sinne 
des Wortes ein „Kinderfreund“) niedergelegt und ſo eben auch die ſeit langen 
Jahren bekleidete Stelle als Schützenmajor, wozu er ſich ſeiner ſtattlichen Figur 
wegen beſonders qualifizirte, abgegeben. An ſeiner Stelle wurde der Premier⸗ 
Lieutenant und Rittergutsbeſitzer Reimann gewählt. — Aus der Umgegend er⸗ 
zählt man ſich einen Kindesmord unter wahrhaft empörenden Umſtänden. 
Eine bei der Herrſchaft in Chmiellowitz dienende weibliche Perſon verbarg ihre 
Schwangerſucht, und ſuchte gleich nach der Geburt ihr Kind dadurch zu tödten, 
daß ſie es an die Wand ſchlug. Da der Tod nicht ſogleich erfolgte, begrub ſie 
es noch halb lebend. Der Staatsanwalt begab ſich am geſtrigen Tage dahin, 
um den Thatbeſtand aufzunehmen. — Seit ein paar Tagen weilt hierſelbſt das 
Direktorium der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn, um über die Fortführung der 
Bahn, welche für ſie eine Lebensfrage iſt, zu berathen. Wie man hört, hat 
man ſich noch nicht über die Richtung einigen können. 


O Gleiwitz, 8. April. (Einweihung der Knappſchaftsſchule.] 
Am heutigen Tage wurde die, durch konfeſſionelle Scheidung der bisherigen 
Simultan⸗Knappſchaftsſchule gebildete katholiſche Knappſchaſtsſchule zu 
Eiſengießerei bei Gleiwitz feierlich eingeweiht. Zu dieſem Zweck hatten ſich vor 
dem bisherigen Schulhauſe die ſämmilichen Schüler mit ihren Lehrern und dem 
Schul⸗Reviſor Herrn Superintendenten Jacob verſammelt. Es fanden ſich 
ferner ein: der Kreis⸗Deputirte Herr v. Raczek in Vertretung des abweſenden 
Kreis⸗Landraths, der Erzprieſter und Stadtpfarrer Herr Kühn, die ſämmilichen 
Herren Geiſtlichen der Stadt Gleiwitz, der Vorſtand der Eiſengießerei, Herr 


ch] Bergrath Kalide, die Beamten des koͤnigl. Hüttenamtes, Deputirte des Magi⸗ 


ſtrats und der ſtädtiſchen Schulen⸗Deputation, ſo wie eine Menge Mitglieder 
der katholiſchen Knappſchaftsgemeinde. Herr Erzprieſter Kühn übernahm die 
katholiſche Abtheilung der Schüler, und ſprach in tiefgefühlten Worten den herz: 
lichen Dank und die Anerkennung aus für die von dem bisherigen Schulvor⸗ 
ſtande den Kindern feiner Confeſſion ſeit Beginn der Knappſchaſtsſchule gewid⸗ 
mete Sorgfalt und liebevolle Gewährung aller konfeſſionellen Berückſichtigun⸗ 
gen, und ermahnte Eltern und Schüler, deſſen ſtets eingedenk zu bleiben. — 
In geordnetem feierlichen Zuge, unter Abſingung eines Liedes am neuen Schul⸗ 
gebäude angelangt, überreichte Herr Bergrath Kalide dem Herrn Exzprieſter 
Kühn den Hausſchlüſſel, in inhaltsreichen Worten auf die große Wohlthat 
hinweiſend, die ſeitens des hohen Patronats durch Errichtung dieſer, allen An⸗ 
ſprüchen vollſtändig genügenden Anſtalt der katholiſchen Knappſchaſts⸗Gemeinde 
gewährt fei, und forderte zur fleißigen Benutzung derſelben Eltern und Schüler 
auf. — Herr e Kühn ſprach hierauf ergreifende Worte der Weihe, 
dankend, Gottes Segen für den tbeuren Landesvater erflehend, unter deſſen 
weiſer Regierung die Errichtung des Gebäudes zu dieſem ſegensreichen Zwecke 
ermöglicht worden, das in feiner prachtvollen innern und äußern Ausſtattung 
wohl kaum ſeines Gleichen im ſchleſiſchen Vaterlande habe, dankte dem Vertre 
ter des hohen Patrons, Herrn Bergrath Kalide, fo wie den hohen Verwal⸗ 
tungsbebörden für die bereitwillige Förderung des Werkes, ſtellte den Gemeinde⸗ 
Mitgliedern die Aufgabe, in treuer und fleißiger Erfüllung ihrer Berufspflich⸗ 
ten, ihrerſeits den Dank für die ihnen erwieſene Wohlthat zu bethätigen, und 
ermabnte dieſelben, ihre Kinder von der dargebotenen koſtbaren Gelegenheit recht 
fleißig Gebrauch machen zu laſſen. Er ſchloß nun unter Begleitung eines feier⸗ 
lichen Geſanges der Schuljugend die Eingangsthür auf und vollzog den rituel⸗ 
len Weihe⸗Akt im Innern des Gebäudes. Hierauf verabſchiedete ſich die evan⸗ 
geliſche Schulabtheilung von ihren bisherigen Schulgenoſſen, und kehrte mit 
ihren Lehrern in das bisberige, jetzt evangeliſche Knappſchafts⸗Schulgebäude 
zurück. — Das neue, im vorigen Jahre auf grünem Raſen, mit einem Koſten⸗ 
aufwande von circa 22,00 Tholen errichtete katboliſche Knappſchafts⸗Schul⸗ 
gebäude ſteht auf ſtädtiſchem Terrain, iſt für 3 Klaſſen zweckmäßig eingerichtet, 
mit allen nur irgend wünſchenswerthen Lehrmitteln reichlich verſehen, enthält 
ſtattliche Wohnungen für die 3 angeſtellten Lehrer, und beſitzt auch einen 
großen Spielplatz. So ausgerüſtet, kann daſſelbe wohl Anſpruch auf das Prä⸗ 
dikat einer Normal⸗Schulanſtalt machen. 


(Notizen aus der Provinz.) Jauer. Unſer Herr Bürgermeiſter 
5 erkrankt; ſeine Stelle vertritt Herr Beigeordnete Richter. In der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten wurde beſchloſſen: daß in Folge einer Mitthei⸗ 
lung des Kreisgerichts⸗Direktoriums 
Gebäudes in Angriff genommen u 


„wonach der projektirte Bau des Kreisgerichts⸗ 
h 0 nd bis zur Vollendung die jetzigen Räumlich⸗ 
keiten benutzt werden ſollen, der Miethsvertrag bis zum 1. April 1860 verlän⸗ 
ogenannte Hundsgaſſe, wo zuweilen die Paſſage etwas 
unbequem iſt, ſoll nun chauſſirt werden. — Das Vermögen unſerer Sparkaſſe 
beläuft ſich auf 105,890 Thlr. 16 Sgr. 11 Pf., wovon zum Reſervefonds 
4066 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. gehören. g 
＋ Glogau. Auf unſerem Theater⸗Repertoire befinden ſich 2 Novitäten, 
nämlich ein Luſtſpiel von Görner: „Crinoline nur Crinoline“ und die (wie die 


feine gewohnte Weinſchänke. Doch ſiehe, als hier der Wirth den käuf⸗ 
lichen Gegenſtand prüfte und mit forſchender Hand in dem Eingeweide 
deſſelben wühlte, brachte er einen ſchweren Beutel mit Gelde heraus, 
den des Schneiderleins ſelige Frau allhier vor ihrer Ehehälfte ver: 
borgen hatte. Nun hätte einer die Freude des Schneiders ſehen ſollen! 
Allſogleich entbot er ſeine Zunftgenoſſen zu einem heiteren Feſte und 
zog mit denſelben unter Voraustragung einer Fahne, die aus einer 
Stange und dem geleerten Strohſacke beſtand, im Triumphzuge nach 
Bubenz, wo es ein ſo fröhliches Gelage gab, daß man beſchloß, von 
Jahr zu Jahr eine ähnliche Feier zu halten. Und ſo wird denn auch 
noch heute zur ewigen Erinnerung an dieſen merkwürdigen Vorfall 
unter Trompeten und Trommelſchall bei dieſem Volksfeſte eine Fahne 
herumgetragen, auf welcher von Flittern umgeben die Zeichnung eines 
Strohſacks zu ſeben iſt. Dieſe Fahne iſt das einzige charakteriſtiſche 
Merkmal dieſes Feſtes; alle übrigen Zutbaten — gymnaſtiſche Künſtler, 
Sänger von Mordgeſchichten finden ſich in gleicher Weiſe auf allen 
Jahrmärkten. 9 (O. M. Bl.) 


Brüſſel, 6. April. Geſtern hatten die Brüſſeler, die in manchen 
Dingen die Affen der Pariſer ſind, ihren Longchamps, auf den Boule⸗ 
vards, zwiſchen den Thoren von Namur und Löwen. Obwohl die 
Sonne am Himmel funkelte, war das Wetter kalt, und der Wind wir: 
belte Staubwolken auf die ungeheure Menge der Zuſchauer wie der 
Mitglieder. Von den neuen Moden war wenig zu ſehen, aber ein 
großer Reichthum von neuen, prächtigen Equipagen, worunter beſon⸗ 
ders die der Herzogin von Brabant, und die eines Barons de Bar, 
wie er genannt wurde, glänzten. Der Herr Baron fuhr vierſpännig 
mit zwei Vorreitern, das Geſchirr an den Pferden mit echtem Silber 
geputzt, die Jockeys und der Jäger von Silber und Gold ſtrahlend, 
und er ſelbſt, eine wohlbeleibte Persönlichkeit im Spätherbſi der Jugend, 
nachläßig im Fond der Kaleſche ruhend, und behaglich ſeine Zigarre 
dampfend. Abends erfuhr ich jedoch, daß der Stammbaum des Herrn 
Barons de Bac noch in der Wurzel ſteckt, und derſelbe ein deutſcher 
Landsmann, der Sohn eines ehrlichen Seifenſieders und Oelhändlers 
aus B. . en iſt, der von feinem Vater eine ſtarke halbe Million 
Thaler geerbt, und nach Brüſſel gekommen iſt, um das Leben eines 
großen Seigneurs zu führen. Vor einiger Zeit mit der Tochter des 
alten Demokraten und Advokaten de Potter verſprochen, der eine Rente 
von 6000 Frs. mitgeben wollte, verlangte der vorſichtige Vater, daß 
ſeinem Kinde von Seiten des verſchwenderiſchen Bräutigams eine Rente 
von 30,000 Frs. ſicher geſtellt werde, aber am Tage vor der Hochzeit 
verſchwand der zukünftige Schwiegerſohn und kam erſt nach einigen 
Wochen wieder nach Brüſſel zurück, wo ihn der junge de Potter auf 
Piſtolen forderte, eine Zumuthung, die vor den Augen des Treuloſen 
keine Gnade fand. Der alte de Potter hat jetzt für ſeine Tochter auf 
Schadenerſatz geklagt, und die Juſtiz wird wohl einiges von der halben 
Million berückſichtigen. Hier haben Sie ein unpolitiſches Bild aus dem 
brüffeler Leben. (M. 3.) 
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& Gleiwitz. Unſer Kreisblatt publizirt nun das Statut für den Knappe 
ſchafts⸗Verein auf den Hüttenwerken des königl. Kommerzienraths G. Kramſta 
5 } a den damit verbundenen Gewerks⸗Anlagen in den Kreiſen Beuthen und 

eiwitz. | 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 

8 Poſen, 7. April. Der hier im vorigen Jahre zur Pflege der Wiſſen 
ſchaften in polniſcher Sprache gegründete Verein: „Freunde der Wiſſen⸗ 
ſchaften“, iſt in ſeiner Organiſation bereits jo weit vorgeſchritten, daß in dem 
ſelben ſchon ſeit längerer Zeit wöchentlich, und zwar jeden Montag, regelmäßig 
en ſtattfinden, 85 daß hiſtoriſche und naturwiſſenſchaftliche Abband⸗ 
lungen abwechſelnd zum Vortrage kommen. Seine literariſche Thätigkeit wird 
der Verein mit der Ausarbeitung eines bibliegraphiſchen Verzeichniſſes aller 
polniſcher Sprache ſowohl im In⸗ wie im Auslande erſchienenen wiſſenſchaft 
lichen Werke beginnen, dem ſodann jedes Jahr ein Nachtrag folgen ſoll. Außer 
dem hat derſelbe damit begonnen, die bisher in dem Beſitze einzelner Familien 
zerſtreut und oft wenig beachtet geweſenen geſchichtlichen Denkmäler und Alter 
thümer zu ſammeln, und dadurch bereits einen ſehr guten Grund zu einem 
Muſeum gelegt, deſſen Beſuch jetzt ſchon von großem Intereſſe iſt. Mit dieſem 
Muſeum wird auch ein Naturalien⸗Kabinet verbunden, zu welchem nicht nut 
von Privaten des Großherzogthums, ſondern ſelbſt ſchon aus verſchiedenen 
Welttheilen werthvolle Beiträge eingegangen und noch ferner zugeſagt find. | 
Endlich hat der Verein die Einrichtung eines phyſikaliſchen Laboratoriums be⸗ 
ſchloſſen. Die hierzu vorläufig nothwendigen Lokale hat der Graf Roger Na 
czynski in ſeinem hier am Wilbelmsplape belegenen Bibliothekgebäude angemie 
ſen. Als Vorſtand ſtehen jetzt an der Spitze des Vereins: der durch ſeine 
Herausgabe wiſſenſchaftlicher Werke um die polniſche Literatur bochverdiente 
Graf Titus Dzialynsti, Präſes; der Profeſſor v. Zaborowski, Vice⸗Präſes; 
Syndikus Wegener, Sekretär; Dr. v. Matecki, Schatzmeiſter; Dr. v. Ni 
lewski, Redakteur. Gleiche wiſſenſchaftliche Vereine exiſtiren in Minsk in Lil 
thauen und in Krakau, welchen beiden das Prädikat „kaiſerliche Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften“ beigelegt iſt, und reſp. von der ruſſiſchen und öſterreichiſchen 
Regierung in jeder Beziehung gefördert und unterſtützt werden. Auch umiet 
Verein fühlt das Bedürfniß hohen Schutzes, und hat deshalb beſchloſſen, Se. 
königl. Hoheit den Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen zu bitten, 
das Protektorat des Vereins anzunehmen. Ungeachtet ſeines hohen Alters er⸗ 
bot ſich, als man über die Wahl der geeigneten Perſon in Zweifel war, der 
Graf Dzialynski, den Wunſch des Vereins Sr. königl. Hoheit perſönlich vorzu⸗ 
tragen. Er hatte ſich denn auch zu dieſem Zweck in den letzten Tagen de 
März nach Berlin begeben, da ihm jedoch die erbetene Audienz erſt auf 
13. April d. J. bewilligt wurde, ſo iſt er inzwiſchen nochmals hierber zurüc⸗ 
gekehrt, um das Oſterfeſt im Kreiſe ſeiner Familie zuzubringen; leider aber 
er während der Reiſe in Folge eines ſchlagartigen Zufalls erkrankt, jedoch jez 
wieder in der Beſſerung begriffen, fo daß man hofft, er werde bis zum 13. d. 
ſo weit wieder hergeſtellt ſein, daß er ohne Beſorgniß die Reiſe nach Berlin 
werde antreten können. Man hofft allgemein, daß Se. königl. Hoheit den von 
dem würdigen und verdienten Greiſe vorgetragenen Wunſch des Vereins ge. 
während aufnehmen werde, indem die erſte polniſche wiſſenſchaftliche Geſellſchaſt 
ſich unter dem Schutze des preußiſchen Königsbauſes während der jünpreußt 
ſchen Regierung zu Warſchau unter dem gleichen Namen: „Freunde der Wi 
ſenſchaften“ bildete, und von Sr. Majejtät Friedrich Wilhelm III. durch aller 
höchſte, zu Poſen im Juli gezeichnete Kabinets⸗Ordre beftätigt wurde — je 
wiſſenſchaftliche Streben ſich aber überall des königlichen Schutzes erfreut, und 
es wohl nur gerecht iſt, auch den unter preußiſchem Scepter ſtehenden Polen 
die Mittel zu ihrer wiſſenſchaftlichen Bildung zu gewähren, und die Anſtren⸗ 
gungen, welche ſie dazu machen, zu ſchützen und zu fördern. 
— 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Wir ſind ſchon heute in der Lage, zur Ergänzung der Angaben, welche wir 
geſtern über den Stand der moldauiſchen Nationalbank gemacht bar 
ben, weitere und genauere Einzelnheiten beizubringen. Indem wir zu dem 
Ende nachſtehend den von der Verwaltung der Bank am 23. März d. 
dem Tage, an welchem die Zahlun zsſuspenſion eingetreten ift, aufge 8 
Status mittbeilen, müſſen wir jedoch vorläufig bemerken, daß nicht die fümmt⸗ 
lichen Aufſtellungen deſſelben exakt zu ſein ſcheinen, und eine Berichtigug in 
Einzelnem wohl noch zu gewärtigen iſt. 
Die Direktion hat e 


a 1 n 
ande 18,449 
Aktien 13,814 = 
Kaſſa 559 
Pachten von Staats⸗Einnahmen 4,948 
Darlehn an die Regierung 40,000 = 
Produkten⸗Conto 24,544 
Haus⸗Conto 12,000 
Einrichtung, Unkoſten und Gehalte 24.916 = 

2 


Guthaben in laufender Rechnung 174,856 


[Eine Autorität.] Vor einigen Tagen ſaßen in einem franzö⸗ 
ſiſchen Eiſenbahncoupé mehrere Reiſende beiſammen. Das Geſpräch 
kam auf die neuen Paßmaßregeln in Frankreich und an den Grenzen 
Frankreichs. i 

Einer der Reiſenden bemerkte, alle dieſe Paßmaßregeln verfehlten 
vollkommen ihren Zweck; ſie dienten nur dazu, den ehrlichen Menſchen 
zu beläſtigen und dem Spitzbuben durchzuhelfen. 

Die Ausdrücke, in denen er dies ſagte, waren etwas ſtark. 

Auf der nächſten Station trat einer der Mitreiſenden an ihn h 

Mein Herr, Sie werden mir folgen, Sie ſind arretirt! Ich 
Polizeibeamter. 

Es war allerdings ein verkleideter Polizeibeamter. 

Der Reiſende blieb ruhig. 

Warum mein Herr, wollen Sie mich arretiren? 

Sie haben ſich vorhin Worte über unſere Paßinſtitutionen erlaubt, 
die geſetzwidrig ſind. 

Aber, mein Herr, es waren nur die eigenen Worte eines berühm! 


ten franzöſiſchen Autors. 
4 
1 


ran 
pin 


Und weſſen, wenn ich fragen darf? 

Seiner Majeſtät des Kaiſers. 

Wie? 

Ueberzeugen Sie ſich ſelbſt. 

Der Reiſende hatte Land und Leute gekannt. Er war. vorfi 
geweſen. Er trug ein Exemplar der Schriften Louis Napoleons 
ſich und zeigte darin dem Polizeibeamten die Stelle, die er allerd 
nur wörtlich wiedergegeben hatte. 

Er wurde nicht verhaftet. 


Leipzig, 9. April. Von Hrn. Bosco jun., der, beiläufig 35 
fagt, in bevorftehender hieſiger Oſtermeſſe Vorſtellungen in der „Chi 


romagique“ geben wird, geht uns die Mittheilung zu, daß der in den 


letztverfloſſenen Tagen mehrfach genannte Bosco, der in Mancheſter ein 
ſo eigenthümliches Mittel ergriffen hatte, ſeine trinkluſtige Ehefrau zu 
kuriren, nicht ſein Vater ſei. Dieſer ſei vielmehr vor drei Monate 
nach Afrika gereift, um vor den Beduinen feine Kunſt zu zeigen, lebe 
auch in voller Einigkeit mit ſeiner Frau. (D. A. 3.) 


[Jugendliche Diebe.] In Celle wurde vergangene Wo 
Diebesgeſellſchaft von fünfzehn Knaben im Alter von 12 bis 16 
ren entdeckt, und zwar dadurch, daß einer der Knaben betrunken t 
Hauſe kam und dort ſeinem Vater bekannte, daß er in Kr 
feiner Spießgeſellen kalten Grog getrunken und Chokolade dazu ge, 
ſen habe, welches geſtohlene Gegenſtände ſeien. i 
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A. Oerrichts⸗ Aſseſſor und Mittergutsbeſitzer. 


nr Erſte Beilage z 


Sonntag den 11. April 1858. 


u Nr. 167 der Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) 


nen Ill, Paſſiva. 
eral⸗Direktion Aktienkapital) 411,071 Due. 
oſiten⸗Conto 123,320 
Forderungen in laufender Rechnung 420,126 

7 fat: a 2 

efizit: 6, uc. 
Mit Rückſicht auf die obige Bemerkung, daß nicht alle Posten der Aufſtel⸗ 
lung genau zu ſein ſcheinen, weiſen wir darauf hin, daß insbeſondere die 
Conto⸗Corrent⸗Poſition im Kredit wie im Debet von Eingeweihten bemängelt 
wird. — Im. Uebrigen ſteht nach allen Nachrichten feſt, daß die Hypotheken 
pupillariſche Sicherheit bieten. Wollte man nun auch annehmen, daß aus den 
Conti für die Bank weitere Verluſte erwachſen, fo ſcheint doch für die Buch⸗ 
gläubiger noch keine Gefahr vorhanden, und auch die Aktionäre haben offenbar 
von einer, Siauidation günftigere Chancen zu hoffen, als von dem Verlauf der 

1 ogen zu den jetzigen Courſen. a * nr 

as ſpeziell diejenigen Creditanſtalten betrifft, die ihr Mißgeſchick zu der 
moldauiſchen Bank in jo nahe Beziehungen gebracht hat, jo geſtaltet ſich auch 
2 Verhällniß bei dieſer Lage der moldauiſchen Bank ganz unerwartet vor: 
Kiilte Die deſſauer Kreditanſtalt insbeſondere ſieht in dem Beſitz von drei 
lahm onen ſaſſper Aktien, die ie in ihre Bilanz nicht einmal aufzunehmen für 
bnend genug erachtete, pflözlich ein Aktivum für ſich rehabilitirt, das im Falle 
iquidation der moldauiſchen Nationalbank eine bis zum Eintritte der jaſ⸗ 

ſyer Kataſtrophe kaum geahnte Verwerthung erzielen dürfte. (B. u. H. Z.) 


Frankfurt a. M., 8. April. Unſer wichtigſtes Meßgeſchäft, der 
r nämlich, ift ſeltſamerweiſe heute, am 3. Geſchäftstage, noch nicht 
zur Entſcheidung gekommen — man u ſich noch forthin von beiden 

eiten, ohne ein Neeſſen anzunehmen. Daß die Preiſe im Weichen ſind, iſt 
natürlich und bekannt; daß aber zu den erheblich niedrigeren Geboten (man 
ſpricht von 20—25 % billigern Ausſichten gegen jüngſte Herbſtmeſſe) bedeu⸗ 
tende Partien die gr gewechſelt hätten, iſt zur Stunde noch unbekannt. Die 
Preiſe werden wohl ſehr verſchieden ausfallen, indem noch obendrein viel Leder 
am Markte iſt, das nicht gehörig getrocknet, und anderes, welches durch den 
Froſt gelitten hat. Wegen Mittheilung beſtimmter und bedeutender Abſchlüſſe 
don Sohlleder und deren Preiſe werden ſich daher die Herren a „ 
noch ein bis zwei Tage gedulden müffen. Frkf. P.) 


p. C. Schifffahrts⸗Verkehr und Holz⸗Flöſierei 
im Westereeng vezire Oppeln. 
V. 
Rekapitulation. 
Es find überhaupt auf den beiden Waſſerſtraßen verſchifft und geflößt 
rden: 


in Kähnen verladen geflößt 


abwärts aufwärts Bauholz Ciien: Bohlen, Brenn: 
bahn⸗ holz. 


ſchwellen. 

Ctr. Cr. Stück. Stück. Stuck. Klftr. 
= Klodnitz⸗Kanal .. 935,259 455,415 7,261 4,200 — ‚ai 
. la 

ee : . 137802 46,289 8,590 8,931 1,300 3,516 
Krappig . 32,640 28,564 — — — Fe 
Oppeln 277,382 50,190 10,160 — 1700 2,184 
—— 1 , . 90 
A., 00 1 — — 3836 
Summa 1,411,673 580,459 29,983 13,131 3,000 15,536 


ö 26,100 — 12,980 
Von Oppeln bis Brieg fließt die Oder noch mehrere Meilen durch den 


daß bei der Schi Brieg folgende Frequenz ſtattgefunden hat: 
1855 aufar mich On n 320 — adene an 1310 e ähne, 

abwärts nach Breslau 114 rd : : 

1856 aufwärts nach Oppeln 371 = 8 : . 

abwärts nach Breslau 1221 + s 26 N f 


erde, Granitplatten, Siedeſalz, Aiaftechoh, 
ſteinen, Getreide, Mais, 118 Kartoffeln 


Die Oder war ſchon im 13. und 14. ag ia ein wichtiger Handels⸗ 


8 . 408 Leute. 
18583 3. Fr 
Breslau, 10. April. arg Trotz höherer pariſer Courſe war die 
Börſe flau geſtimmt. Eiſenbahn⸗ und Bankaktien erſchienen gegen geitern faſt 
unverändert, einige ſogar matter. Der Umſatz konnte ein ſehr mittelmäßiger 
genannt werden. Fonds wie eſtern. 

Darmſtädter 9544 bezahlt, Credit⸗Mobilier 118% bezahlt, Commandit⸗Antheile 
103½ Br., ſchleſiſcher Bankverein 81½ Br. 

85 Breslau, 10. April. on enge Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen behauptet; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, pr. April 
30% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 30% Thlr. bezahlt, Mat⸗Juni 31% Thlr. ber 
zahlt, Juni⸗Juli 32½ Thlr. bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗ 
September — —, September⸗Oktober 38 Thlr. Br. 

Rübböl loco und nahe Termine unverändert, Herbſt höher bezahlt: loco 
Waare 12% Thlr. bezahlt, pr. April 13 Thlr. Br., April⸗Mai 12% Thlr. be⸗ 
zahlt, 13 Thlr. Br., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —, 
5 — —, September⸗Ottober 13, 13137 Thlr. bezahlt, 

3% Thlr. Br. 

Kartoffel⸗Spiritus faſt unverändert; pr. April 7% Thlr. bezahlt, April⸗ 
Mai 7% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 744 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 7% Thlr. Gld., 
Juen 7% Thlr. Glo., Auguſt⸗September — —, September⸗Oktober — —. 

Breslau, 10. April. [Produktenmarkt.] Vom heutigen Markte 
haben wir eine Aenderung in den Preiſen nicht zu berichten; die Zufuhren 
waren mittelmäßig, der Begehr für beide Farben Weizen und ſchöne Gerſte 
recht gut, für Roggen und Hafer minder lebhaft als geſtern; auch Erbſen waren 
weniger beachtet und Wicken ſind durch größeres Angebot und ſchwächere Frage 
im Preiſe etwas gewichen. 

Weißer Weizen 63—66—68—70 Sgr. 
Gelber Weizen 62—64—66—68 „ 


Brenner⸗Weizen 50—52—54—56 „ 
Wee 37—39—41—42 „ nach Qualität 
Sehe. 445 36—38—40—41 „ d i 
Safe 8 30—32—33—34 „ m 
och⸗Erbſen 58—60—63—66 „ Gewicht. 
e n 48—50—52—54 „ 
chwarze Wicken 60 —65—67—70 „ 


Weiße Wicken 52—54—56—58 „ 
Delfaaten wegen mangelnder Offerten ohne Geſchaft, und würde über die 


Von Kleeſaaten in beiden Farben waren die heutigen Verkäufe ſehr ge⸗ 
vingfügig und die Preife zur Notiz behaupteten ſich nur mühſam. Thymo 
mußte wegen größerer Zufuhren und verminderter Frage billiger erlaſſen werden. 

othe Saat 10½—11—12—12½ Thlr. 
* nach Qualität. 


Weiße Saat 16—17— 19 Thlr. 
Thymothee 13—14—15—15% Thlr. 

An der Börſe war es mit Roggen und Spiritus in den Preiſen Pe 
unverändert bei mäßigem Geſchäſt. — Roggen in Kündigungsſcheinen 5 
ahlt, pr. April und April⸗Mai 30% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 31% Thle. 

zahlt, Juni⸗Juli 327 Thlr. bezahlt. — Hafer pr. Frühjahr 27% Thlr. 
— Spiritus loco 6% Thlr. Gld., pr. April und Aprül⸗Mai 7% Thlr. Gib, 
Mai⸗Juni 7, Thlr. Br., Juni⸗Juli 7% Tolr. Br., Juli⸗Auguſt 8 Thlr. bez. 


L. Breslau, 10, April. Zink ſtille. 
N 1. began 8 78 
Breslau, 10, April. Oberpegel: 15 F. 7 3. Unterpegel: 3 F. 7 8. 


6 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Görlitz, 8. April. Weizen 67½ —75 Sgr., Roggen 424 —45 Sgr., 


G 
38% —40 Sgr., Hafer 327 —37½ Sgr., Erbſen —7 S 8 Kürten 
05 Ser, Chor Stroh 6-6) Ahle, Heu B0- 46 Sgr., Pfd. Butter 8% 


—9% Sgr. 

Hirf berg. Weißer Weizen 64—78 Sgr., gelber 64—74 „ Rog⸗ 
e Sgr., Gerſte 34—40 Sgr., Hafer 30 —32 Sgr., Erbſen 65— 
d Sgr. 


Schönau. Weißer Weizen 64—74 Sgr., gelber 63 —69 „ Rot 
Fr 0 et Sgr., Hafer 31—32½ Sgr., Een 69 Er, 
Butter 7—7½ Sgr. 
rankenſtein. Wei en 61—67 „ Roggen 36—40 Sgr., Gerſte 30 
bis % Sgr., Hafer 28927 Sgr. Ser, Beg 9 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Berlin, 9. April. Der kölner Schnellzug, welcher geſtern Abend 10% Uhr 
bier eintreffen ſollte, hatte ſich bei Daſſewonß durch den Unfall eines anderen 
Zuges um drei Viertelſtunden verſpätet und traf daher erſt um 11 Uhr bier 
ein, wodurch der Anſchluß der Reiſenden und Korreſpondenz an die Nachtzüge 
der andern Bahnen verſäumt wurde. Ueber den erwähnten Unfall meldet die 
„Düſſeldorfer Zeitung“ von dort: Als heute Morgen (den 8.) gleich nach 7 Uhr 
der von Berlin nach Deutz fahrende Courierzug von hieſiger Station in der 
Abfahrt begriffen war, gerieth ein Perſonenwagen gleich hinter den Gepäckwag⸗ 
gons aus den Schienen und ſtürzte um. Glücklicherweiſe iſt keine der darin 
befindlichen Perſonen beſchädigt worden. Nach 9 Uhr war jedoch die Weiter⸗ 
fahrt nach Deutz noch nicht möglich geworden, wogegen der Zug nach Duisburg 
(wenn auch verſpätet) expedirt werden konnte. 


Sonnabend den 5. Juni d. J. um 12 Uhr Mittags wird im 
königlichen Regierungsgebäude zu Breslau der Rittertag der ſchleſiſchen 
Genoſſenſchaft des Johanniter⸗Ordens abgehalten werden. 

Sämmtliche Mitglieder der Genoſſenſchaft werden hierdurch ergebenſt 
erſucht, Sich einfinden zu wollen. 
Berlin, den 31. März 1858. 
Eberhard Graf zu Stolberg, 


[2764] als Commendator des Johanniter-Ordens. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn imel. Zweigbahnen im oberſchleſi⸗ 


Ei 
ſchen Bergwerks⸗ und Hüttenreviere. 
Im Monat März 1858 wurden eingenommen 267,805 Thlr., im Monat 

März 1857 e Einnahme 235,318 Thlr. 

reslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn. 
Im Monat März 1858 wurden eingenommen 45,015 Thlr., im Monat 
März 1857 betrug die Einnahme 49,588 Thlr. 

Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 


j m Monat März 1858 wurden eingenommen 38,674 Thlr., im Monat 
mas 1857 betrug die Einnahme 69,467 Thlr. W 1 
Stettin⸗Stargarder Eiſenbahn. 
im Monat 


Im Monat März 1858 wurden eingenommen 10,862 Thlr. 
März 1857 betrug die Einnahme 22,677 Ole. 8 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Im Monat März find auf der Bahn gefahren 27,674 Perſonen und hat 
die Einnahme betragen: 56,169 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. 
Breslau, den 10. April 1858. [2749] Das Direktorium. 


— -. '. . — ͤ ͤ— — — —— — . . — — —— —— ——— — 


Die Verlobung meiner Tochter Ottilie 
mit 1 und Betriebsführer auf 
den Schwefel: und Vitriolwerk „Morgenſtern“ 
Ih Mbnau, Herrn Emil Brackſch zeige 
0 Freunden und Bekannten ergebenit hierdurch 
, Waldenburg, den 9. April 1858. 
(2792) Förſter, Bergmeifter. 


mi de Verlobung meiner Tochter Jenny 
— Herrn Emil Metz aus Polniſch⸗Liſſa 
tete ich mich hiermit Freunden und Verwand⸗ 
en ergebenſt anzuzeigen. Wolff Ebſtein. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Jenny Ebſtein. 


mil Metz. 43454 
Kupp und Pol.⸗Liſſa, im April 1858. 


heut na 
hinüber. 
dens ſprach noch i 
ſeinem edlen Antlitz. 


Gatte, 


Breslau, 10. April 1858. 


unſerer Tocht 2 b - n 
Tochter Minna mit Hrn. M. Böhm] Die Beerdigung findet Sonnt 
Sennen er beehren wir uns Verwanrten iind um 3 Hb Nat . 


a 

Allen den biedern 
Die Verlo unſers ſo früh verſtor 
Ottilie mit weung unſerer zweiten Tochter lermeiſters Eduard 
Märkiſchen Eiſenbahnngl. Maſchinenmeiſter der 


arebe bi Herrn Heinrich Land⸗ ; inigten Klein⸗Kinder⸗ 
aht ni den name en Jen Ae, den f. e 1 wahr ee bus be ande Ich wohne 
o i Ei 8. — i er die Wi i : 
ande Dessen 5 uns Verwandten und Die trauernden Geſchwiſter. a Want erlebipter lee 
Mit ergebenſt aeg, 7 Theater- Repertotre glieber findet den 19. April 185 note | 
reslau, den 10 April 1858 Sonntag, den 11. pril. 5. Vorſtellung des 5 Uhr im Lokale der vaterländiſchen Geſellſchaft Ich wohne jetzt 


Konigl. Reg.⸗Deparkements⸗Thierarzt Grüll 
MT und Frau, [3451] 
3 ehelich Verbundene empfehlen ſich⸗ 
C. Nie N 
M. el, geb. Nachuer. 
Gorlig, den 8. Ypeil 1858. [3456] 


Die beute Mitte 
i ‚sag unter Gottes gnädigem 
Kin F erfolgte Entbindung . 
Einen geſänden Flara, geb. Alberti, von 
Venmagelunben Knaben, beehre ich mich neben 
ten Deltung Heron aiben ſtatt jeder beſonde⸗ 

aldenburg, den 9. A 105 3 
Oswald T N 


gely, 
Gaſtrolle. 


rentler, [2741] 


königl. Balletmeiſt 
Heut V 
13 orm. 10 Uhr verschied nac 
— die Fürstin ae Hals- 
” geb, Gräfin von Reichenbach- 


meiſter Pohl. R 
Montag, den 12, April. 
Abonnement. 


Unſer heißgeliebter, unvergeßlicher Vater, 
Gatte und Bruder, der Kreis⸗Juſtizrath und 
Gerichts⸗Direktor, Rittergutsbeſißer auf Groß⸗ 
Rinnersdorf, Julius Taiſtrzik, 7 

ch langen Leiden anſt in's Jenſeits 

Der Engel der Güte und des Frie⸗ 
ch im Tode unverkennbar aus 
Alle, die ihn kannten, 
werden den namenloſen Verluſt mit uns fühlen. 

Groß⸗Rinnersdorf, bei Lüben, 8. April 1858. 

2731] Die Hinterbliebenen. 


Heute Früh verſchied unſer innigſt geliebter 
ater, Bruder, Schwiegerſohn und 
Schwager Louis Berliner, im 18. Lebens⸗ 

jahre. Um ſtille Theilnahme bitten: 
Die Hinterbliebenen 


ik, ſchlummerte 


Macherplaßz 1. 


Dankſagung. 

reunden und Bekannten 
5 Bruders, hen Gürt⸗ 
I t errmann, jagen wir 
für die überaus liebevolle und thätige Theil⸗ 
nahme bei ſeiner heut ſtattgefundenen Beerdi⸗ 


ee Abonnements von 70 
eu einſtudirt: „Von Sieben die 
lichſte.““ Luſtſpiel in 4 Akten von 
„ (Ambroſi, Hr. Julius, vom k. k. 
privil. Carl⸗Theater in Wien, als zweite 
Hierauf: Tanz⸗Divertiſſe⸗ 
ment. (Erſtes Auftreten des Fräul. Rath: 
geber, Solotänzerin vom herzogl. Hoftheater 
in Braunſchweig.) Nach dem erſten 
des Luſtſpiels: a) „Pas de deux Serieux“, 
5 von Fräulein Rathgeber und Herrn 
Pohl. Nach dem Luſtſpiel: b) „La Madri- 
lena“, getanzt von Fräul. Rathgeber. 
Schluß: „Alphea.“ Großes anakreontiſches 
Ballet in einem Aufzuge und 2 Tableaus vom 

er 03 Taglioni. 
von P. Hertel. In Scene geſetzt vom Ballet⸗ 


Bei aufgehobenem u. 
Zum Beneſiz des Hru. 


Donna Anna, Frau Palm⸗Spatzer, kgl. 
würtembergiſche Kammerſängerin, als Gaſt.) 


In Folge meh 
zen ſieht ieh die Direktion zu der An⸗ 
zeige veranlaßt, daß Vorausbeſtellun⸗ 
gen auf feſte Plätze fortan nur gegen 
Bezahlung und für ſolche Vorſtellun⸗ 
gen angenommen werden, welche an⸗ 
noncirt find. 


F. 2. O 2.12. IV. d. N. J il. 
F. Z. © Z. Id. IV. 5. B W. Ii 


1432 Bekanntmachung. 
Der Kaufmann Herr M. K., Neue Taſchen⸗ 
fee Nr. 7, hat aus Anlaß der Verehelichung 
einer Tochter ein * hr zur Vertheilung 
an Arme am 11. d. M., zur hieſigen Armen⸗ 
Kaſſe eingezahlt. Wir fühlen uns hierdurch 
veranlaßt, im Namen der Empfänger, dem 
Herrn M. K. öffentlich den ergebenſten Dank 
auszuſprechen. 9 8 a 
Breslau, den 8. April 1858. 
Die Armen⸗Direktion. 


Die Generalverſammlung 


chulen, 
anſtalt, 


ontag 


342 
11. Y 
ae zweite Etage. 


Ich wohne 


[3410) 


Feen e ſtatt, — wozu die verehrten 
ereinsmitglieder, Gönner und Freunde der 
Anſtalten hierdurch zur gefälligen Theilnahme 

eingeladen werden. 
Breslau, den 6. April 1858. 
Der Vorſtand. 


— . ꝗ—a— — — — — 
Dinstag den 13. April, Abends 7 Uhr, im 
Saale des Königs von Ungarn: 
2te Ouartett - Soiree 
von 


9 
Fo An: 
12769] 


[3409] 
Alte 


P. Lüstner mit seinen drei Söhnen. 
Programm: 
1) Quartett von Spohr. G-dur, 
2) Quartett von Schumann, A-dur, 
Verlangen.) 
3) Quartett von Beethoven. Op. 59, E-moll. 
Billets zu 15 Sgr. sind in den Musikalien- 
Handlungen der Herren Hainauer, König 
Comp., Leuckart und Scheffler zu 
[2757] 


[3464] 


um 
(Auf 


Mufit ab Teichſtr 


haben, An der Kasse 20 Sgr. 


Schul⸗Anzeige. 
Eltern, deren Söhne in den 3 unteren Klaſ⸗ 
acher Inkonvenien⸗ en der Gymnaſien und höheren Bürger: (Real:) 

ſo wie in deren Vorbereitungsklaſſen 

eine Kar re fanden, wollen ſich die Schul: 

zeidenſtraße 17, in welcher gleichzeitig 

daſſelbe Ziel erreicht wird, beſtens empfohlen 

fein laſſen. Auch werden Knaben fürs bürger⸗ 
liche Leben vollſtändig ausgebildet. 

Rudſchützky, Inſtituts⸗Schulvor 


Reſſourcez 


Ich wohne jetzt: Ohlauerſtraße 56/57, 


Albrechtsſtr. Nr. 42. 


Dr. med. v. Jarotzky wohnt jetzt: 
Alte Sandſtraße Nr. 15. [3296] 


Weidenſtraße 25 (Stadt Paris). 
Ferdinand Stephan. 


vis-a-vis dem weißen er. 
Linderer, praktiſcher Zahnarzt. 


2748 ch wohne jetzt Tauenzienplatz Nr. 10. 
se 00 ei er Elener. 
Meine Wohnung iſt jetzt: Oderſtr. 37. 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt: 
Salvatorplatz Nr. 8. 


Mein Kommiſſions⸗ und Spedi⸗ 
tions⸗Geſchäft befindet ſich von heute 


Breslau, 6. April 1858. 


Unſer Komtoir befindet ſich: [3447] 
Alte Taſchenſtr. Nr. 2. 
Riedel, Zadig u. Comp. 
Meinen geehrten Kunden die ergebene 
Anzeige, daß ich vom 12 d. Mts. meine 
Damen⸗Putz⸗Handlung 
Ring 29, goldne Krone, verlegt habe. 
Zugleich empfehle ich mein wohlaſſortir⸗ 
tes Lager der neueſten Frühjahrs⸗ 
Moden zur gefälligen Beachtung. 
[3452] Emilie Winckler. 


Circus Kaerger. 


Heute und morgen 


Große Vorſtellungen 
des Affentheaters, 


wozu ergebenſt einladet: L. Caſanova. 
Anfang 7 Uhr. — Näheres die Anſchlagezettel. 

Billets find täglich in der Konditorei des 
Herrn A. Bartſch, Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
r dem Theater, von Morgens 8 Uhr 
is Nachmittags 4 Uhr zu haben. [2526] 


— — — — 
Alle Briefe an mich oder an das Ton 
minium Lohe und Bettlern erſuche ich von heute 
ab nach Breslau zu adreſſiren. [2737] 
Felix Graf Königsdorff⸗Lohe. 
Bei Johann Urban Kern, Ring Nr. 2 
wird gratis verabfolgt: 2766 
Verzeichniß der Schul: un 
Lehrbücher für Gomnaſien, Reals 
und Volksſchulen aus dem Verlage von 
Johann Urban Kern in Bres⸗ 
lau, welche durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen ſind. 
Wir erlauben uns die Herren Lehrer dar⸗ 
auf aufmerkſam zu machen. 


Lobethals Atelier 


cer! 
ſteher. 


ur Geſell 
2,0% 


den 


5 


[3425] Dr. Leubuſcher. 
jetzt: 

H. Schweitzer. 
jetzt: [3291] 


Ohlauerſtraße Nr. 80, 
Adler. [2711] 


Th. Bitterolf, Graveur. 


S. Mannaberg. 


> N ie und Dague 
n nn jar o eee batte lage. 2c 
inkel. . Ke n eden Fe 
J. Fränkel. . billigft offerirt. * 


 Soschä 

ese ergain. Verwandten und Bekannten Beck: „„Don Juan.“ Romantiſce . ;ĩx7?y — ] Meine Wohnung iſt 3251] 

ö og Er, gen ae, e . e Oper mit Fon nen Men, nen von Thier ſchutz⸗Verein. „ dan se ane dee in den f 7 Gemallt Rouleanz 
5 ie Hir En, 8 29 ‚ A mann „ x 2 

5 i Die Hinterblieben en. Hofoperntheater in Wien, als vierte Gaſtrolle.! 13. April Abends 7 Uhr allg. Verſammlung. Niederlage. s Dr. Paul. ſen bei abs) Lonis Werner, in 8, 


[196] Befanntmachung 
Es find die Brandſchaden, welche im 
haben und zwar: 


verſloſſenen Jahre ſtattgefunden 


am 6. März Antonienſtraße Nr. 16 auf 23 Thlr. 26 Sgr. — Pf. 
„ 17. Mai Albrechtsſtraße Nr. 58/59 auf 800 „ 14 „ — „ 
„ 5. Oktober Laurentiusplatz Nr. 1 auf 11. %% W „, , 
„ 6. Oktober Mauritiusplatz Nr. 7, 8, 6 auf 3776 „ 8, „ 
„ 23. Oktober Reuſcheſtraße Nr. 45/46 auf 2016 „, 25 „ 5 „ 
„ 27. Dezember Ring Nr. 14 auf 9 „ 20 „ . „ 


— — —— ͤ —́—ꝶßUʒuU——4 — 
Zuſammen auf 6638 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf. 
abgeſchätzt worden. 
Mir haben den Beitrag zu deren Vergütigung auf Einen Silbergroſchen Sechs 
Pfennige von jedem Hundert der Verſicherungsſumme feitgefegt. 


Die Geſammtſumme der bei der hieſigen ſtädtiſchen Feuer⸗Societät verſicherten * 


Baulichkeiten betrug am 31. Dezember 1857 
te „36,662,085 Thaler“ 


und ſoll die Einzahlung der von den einzelnen Aſſociaten zu leiſtenden Beiträge vom 


1. Mai bis ultimo Juni d. J. an unſere Inſtituten⸗Hauptkaſſe erfolgen, wovon wir 


die Intereſſenten hiermit benachrichtigen. 
Breslau, den 3. Februar 1858. Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


i Mit Genehmigung der königlichen Regierung werden die für den 25. Mai und] 
9. Juni d. J. hierorts angeſetzten beiden Jahr⸗ reſp. Viehmärkte ſchon am 
31 


18. Mai und 2. Juni d. J. abgehalten werden. [4 
P.⸗Wartenberg, den 8. April 1858. Der Magiſtrat. 


Das Buͤreau Handelskammer 
| befindet ſich vom 12. d. M. an: 


[2760] 


Ritterplatz Nr. 1, 2 Treppen. 


An Matthiſſon's Freunde und Schüler! 


Am 31. Mai v. J. ſtarb Herr Dr. Karl Matthiſſon, ſeit 1815 Profeſſor, ſeit 1839 Di⸗ 

keltor am Gymnaſium zu Brieg. Die Unterzeichneten fordern feine Schüler und Freunde auf, 
Geld beizufteuern, um ihm ein Denkmal auf dem Kirchhofe in Brieg zu ſetzen. Wir halten es 
nicht für möglich, daß einem feiner Schüler dieſe hervorragende Perſönlichkeit nicht in friſchem 
enken geblieben ſei darum ſcheint es uns unnütz, auch nur durch ein Wort daran zu er⸗ 
ern, was der gewaltige Mann für fie alle geweſen iſt. Wir bitten, gebt bald und reichlich. 
5 Unterzeichneten nehmen die Beiträge an. Sobald die Sammlung geſchloſſen iſt, wird 
Rechnung abgelegt und einer ſachverſtändigen Kommiſſion die Ausführung des Denkmals über: 
tragen werden. Vorſchläge und Pläne werden willkommen ſein. 

Im Auftrage des Komite's: Heinrich Thiel, Prorector am Gymnaſium zu Hirſchberg. 
Auſt, Hütten⸗Direktor in Hermsdorf bei Waldenburg. Hermann Königk, Kollege am 
Magd.⸗Gymn. in Breslau, Bahnhofſtraße 12. — Die wohlgetroffene, ſehr ſchöne Lithographie 
Matthiſſon's iſt in der Buchhandlung von Max für 20 Sgr. zu haben. 


Orthopädisches Institut, Klosterstrasse 54. 


Die heillgymnastischen Uebungen in den Turnsälen des orthopä- 
dischen Instituts finden während des Sommers Morgens von 11 Uhr und Nachmit- 
45 Uhr an statt. Aufnahme täglich, 


i 8 8 r Wir. 2» 
Frühlings⸗Mäntelchen 

| neueſter Art, 

namentlich in dem jetzt fo beliebten, praktiſchen und gut ausſehenden 


Waffel⸗Stoffe (Trieoté) 


erhalte ich täglich geſchmackvoll Arrangirt aus Arbeit. 


an 


Die Preiſe wie immer billig und feit. 


Adelf Sachs, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung.“ 


Von den ſo ſchnell vergriffenen, wahrhaft preiswürdigen: 
Robes à deux les 
mit eleganter ſeidener Garnitur a 4% Thlr., 
ae de Chine, 
der bekanntlich angenehmſte Stoff zu Sommerkleidern, & 5 Sgr. die Elle, 
kann ich wieder eine neue und große Auswahl offeriren. 


Adolf Sachs. 


Conſtitutionelle Bürger ⸗Reſſource. 

Die außerordentliche allgemeine Verſammlung vom 27. v. Mts. hat den Wahl⸗Modus 
dahin abgeändert, daß der Geſellſchafts⸗Vorſtand künftig nur von den in der General⸗Verſamm⸗ 
lung Erſcheinenden, nach einer von dem Vorſtande und einem Comite der Geſellſchaft verein⸗ 
barten Vorſchlags⸗Liſte, welche bei dem Eintritt in den Saal, 1 Vorzeigung der Mitglieds⸗ 
Karte verabreicht wird, und zugleich als Stimmzettel dient, nach abſoluter Stimmenmehrheit, 
gewählt werden ſoll. Der Vorſtand. 7 


Tarnowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau 


| und Eiſenhüttenbetrieb. 


In Gemäßheit des Artikels 26 und folgenden des Geſellſchafts⸗Statuts werden die reſp. 


Altionäre zur ordentlichen General⸗Verſammlung auf 
5 Freitag den 14. Mai d. J. Vormittags 9 uhr 
in das hieſige Hüktenamts⸗Lokal der Geſellſchaft hierdurch eingeladen. 

Zur e der reſp. Aktionäre in Breslau und Umgegend haben wir mit Bezug 
auf Artikel 29 des Statuts anheimſtellen wollen, die Quittungsbogen bei dem Hrn. Kaufmann 
S. Traube in Breslau gegen eine Empfangsbeſcheinigung, in welcher die Nummern zu be: 
zeichnen ſind, zu deponiren. 2721] 

Tarnowitz, den 9. April 1838. 
Der Verwaltungs» Rath. 
Klauſa, Vorſitzender. 


Tarnowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau 
und Eiſenhüttenbetrieb. 5 


Mit Rücksicht auf die nahe bevorſtehende Inbetriebſetzung zweier Hobbfen, der dadurch 
fällig gewordenen Zahlungen für Maſchine, Bauten und Betriebs⸗Materialien, iſt die Aus⸗ 
ſchreibung einer neuen Rate beſchloſſen worden. 2 a 
Mit Bezug auf Artikel 8 der Statuten fordern wir daher die Herren Aktionäre hiermit 
auf, die neunte Einzahlung mit 10 pCt. für jede Aktie in dem Zeitraume 

vom 15. April bis 15. Mai d. 3. 
direkt an die Kaſſe der Geſellſchaft unter Rete, der Quittungsbogen zu leiten, 
le der obigen Frift-teine Zahlung leiſtet, hat ſich die im Artitel 8 des Sta⸗ 
tuts feſtgeſetzten Folgen zuzuschreiben. 
Tarnowitz, den 8. April 1858. [2720] 
Verwaltungs: Hath. 


R ER Klauſa, Vorſitzender. 


798 


Julius Hainauer’s 
Bueh- und Musikalien-Handlung in Breslau, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52, im ersten Viertel vom Ringe. 


empfiehlt ihr grosses Lager von allen in hiesigen Lehranstalten ein- 
geführten [2777] 


Schulbüchern, 


Wörterbüchern, Atlanten, Globen, Schreib- 
chen-Vorlagen. 


Meinen herzlichſten Dank 

In meinem Greiſenalter von 75 Jahren wurde 
mir das Unglück zu Theil, meine Augen fo ge⸗ 
ſchwächt zu haben, daß ich die Gegenſtände nur 
ſchwer unterſcheiden konnte. Auch die gröbsten 
Handarbeiten konnte ich nicht mehr unterneh⸗ 
men, obgleich ich in meiner Jugend die feinſten 
weiblichen Arbeiten machte, und ich war dar 
über ſehr betrübt. Auf weitere Empfehlung 
nahm ich das S. Bergmanuſche Augen 
waſſer in Anwendung, und herzlichen Dank 
dem Herrn S. Bergmann, nach Gebrauch ein 
ger Flakons find meine Augen ſo geſtärkt daß 
ich ſtricken, feine Arbeit nähen und ſogar Zwirn 
in eine feine Nadel einfädeln kann. Allen Augen 
leidenden kann ich deshalb mit Recht das Augen⸗ 
waſſer von S. Bergmann in Breslau, Breiteſtraße 

Nr. 8, empfehlen. 3413 

Verw. Kaufmann Henriette Güntze 

in Breslau, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 44. 


Für Zahnpatienten 
halte ich meine Sprechſtunde 10 — 12 Vormit⸗ 
tags, 3—5 Uhr Nachmittags. [3455] 

r. Krauſe, königl. Aſſiſtenz⸗ u. Zahnarzt, 

Meſſergaſſe 26. 


Für Zahnkranke 
bin ich während des Sommer⸗Semeſters Mor⸗ 
ens von 9—11 und Nachmittags von 3 — 5 
br zu ſprechen. 3432 
Zahnarzt Block, am Neumarkt im Einhorn. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 11. April: [2779] 


großes Militär-Konzert 
von der Kapelle des kgl. 19ten Jufant.⸗Regts. 
unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters 
B. Buchbinder. 
Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Schießwerder⸗Halle. 

Heute Sonnta den 11. April: [3457] 
großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des tal. Iten Infant.⸗Regts. 


unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 
Anf. 3½ Uhr. Entree: Herren 2½, Damen 1 Sgr. 


Fürſtensgarten. 


Wir machen hiermit die ergebene Anzeige, dass wir auch in die- 
sem Jahre, wie in den früheren, die Versicherung der 


Oberschles. Eisenbahn-Actien Litt. B. 


gegen deren am 1. Juli a. c. stattfindende Pari- Verlosung für 
eine billige Prämie übernehmen. Anmeldungs-Formulare wer- 
den bei uns gratis verabreicht. 


Marcus Nelken 8 Sohn, 


2734] Schweidnitzer-Strasse in der Kornecke. 


(UT BET TTT... 
riedrichshaller Vitterwaſſer. 


Wir erſtatten die geziemende Anzeige, daß die Füllung des Friedrichshaller Bitterwaſſers 
bereits begonnen bat und Beſtellungen darauf in jeder Quantität ſofort ausgeführt werden 
können. Die wunderbare Wirkung dieſes Waſſers als kühlendes, eröffnendes und ableitendes 
Mittel bei akuten Krankheiten und als auflöſendes, umſtimmendes und ſtärkendes Mittel bei 
ſo vielen chroniſchen Krankheiten und der beſondere Umſtand, daß man bei ſeinem Gebrauch 
weder in ſeiner gewöhnlichen noch in ſeiner Lebensweiſe etwas zu ändern braucht, haben ihm 
das Vertrauen und die Zuneigung der Aerzte und der Laien im In⸗ und Auslande in ſolchem 
Maße errungen, daß jede weitere Anempfehlung ganz überflüſſig erſcheint. 

Uebrigens findet ſich eine genaue Beſchreibung der Eigenſchaften, Wirkungen und Ge⸗ 
brauchsweiſe deſſelben in Dr. Eiſenmanns Schrift über das Friedrichshaller Bitterwaſſer, 
von welcher 1856 die zweite Auflage in engliſcher, franzöſiſcher und italieniſcher Ueberſetzung 
erſchienen iſt. Außerdem ſind gedruckte Gebrauchs⸗Anweiſungen bei allen 427 des 


Friedri 8 unentgeltlich zu haben. 2 g 
e a Heute Sonntag den 11. April: [3461] 
© C. Oppel u. Comp. Auf 9 8 f u ar Uhr 
FTriepri + f 5 S -Meini , Anfa r. . 
Friedrichshall bei Hildburghauſen, Herzogthum Sachſen⸗Meiningen. Entre a Petſon 1 Syr. 


Die conceſſionirte Gebetbuchhandlung von 
Richard Lange, Katharinenſtraße Nr. 19, 


empfiehlt zur gegenwärtigen öſterlichen Zeit ihr reichhaltiges Lager gut katholiſcher Gebet⸗ 
und Erbauungsbücher in den mannigfaltigſten Einbänden. 
Das beliebte Buch „Jeſus unſer Meiſter“ iſt in 22. Auflage erſchienen und zu den 
bekannten verſchiedenen Peiſen vorräthig. 13415] 


Der Senad al, unzeige⸗ 
für Magdeburg und die Provinz Sachſene 


wird zum Inſeriren beſtens empfohlen. 


Die Papier⸗ und Kunſthandlung von F. Marſch, 


Schuhbrücke Nr. 7, im blauen Hirſch, empfiehlt beim Beginn der Schulen ihr auf 
das Beſte aſſortirte Lager von ſämmlichen Schreib⸗ und Zeichen⸗Materialien. 3466] 


Inſelbad bei Paderborn. 


Heilort für Bruſt⸗, Herz⸗ und Nerven⸗ Krankheiten. Se n n Uber 
In kürzeſter Zeit hat ſich das Inſelbad einen weit verbreiteten gegründeten Ruf, in den Entree für Herren 2 Sg 
oben bezeichneten Krankheiten, neben dem eine Meile von ihm entfernt liegenden Lippſpringe 
verſchafft. Namentlich heilt es, zeitig genug angewandt, mit Sicherheit die floride, chroniſche 
Lungentuberkuloſe, in ſpäteren Stadien der Krankheit hält es wenigſtens den Verlauf auf. 
Alter ze alte Lungenverſchleimung in Folge von Erkältung und Krampfaſthma kommen 
beim Gebrauche deſſelben in kurzer Zeit zur Heilung, eben ſo günſtig wirkt es bei Herzklopfen 
vollſaſtiger Perſonen. Chroniſche Nervenkrantheiten, als hyſteriſche Krämpfe, Migräne, Bruſt⸗ 
krämpfe, Unterleibskrämpfe heilen raſch bei Anwendung des Bades, ſobald keine Anlage zur 
Bleichſucht da iſt. Nähere Auskunft giebt die Brojhüre: „Ueber die Wirkungen des 
Bades Lippſpringe und des Inſelbades von Dr. Hörling.“ Verlag von F. Schö⸗ 
ningb in Paderborn. Ein großes ſchönes Kurhaus mit Reſtauration kam bereits voriges Jahr 
zur Vollendung. Auf ſchriftliche Anfragen ertheilt die Adminiſtration des Inſelbades Auskunft. 
Eröffnung der Saiſon am 1. Mai. Eiſenbahn bis Paderborn. Auf dem Bahnhofe immer 


Fahrgelegenheit nach dem Bade. 
IJIgnſelbad bei Paderborn. 


In Lungen⸗ und Herzkrankheiten hat ſich auch das in Flaſchen verſandte Inſelwaſſer, zu 
Hauſe getrunken, oft bewährt. Die Flaſche wird zu 3 Sgr. an Ort und Stelle verkauft. 

2515 Die Adminiſtration des Inſelbades. Daſſelbe liegt nahe an einer lebhaften freue, 

ö Die Verlegung meiner Wohnung von Sandkirche 3 nach dem Neumarkt 7 8 u Aae ad, . 

zeige ich hiermit ergebenſt an. A. Boncke, Schneider⸗Meiſter, Wieſen. Gebäude maffiv, Wohnhaus 7 Zim 

[3275] Ornate⸗, Meverenden: und Barrette⸗Fertiger. mer. Das todte und lebende Inventar 10 


—— z - — 5 Stande. „36,000 Thl., Anz. 10 

Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß die Erneuerung der Looſe zur vierten 12000 T. Spanne felt gün 
Klaſſe 117. Klaſſen⸗Lotterie bis zum 19. d. M. bei Verluſt des Anrechts erfolgen | Näheres durch das Güter-Comptoir des 
muß. Breslau, den 11. April 1858. 24271 [ miniſtrator Piſchel, Schmiedebrücke 22.[3 
Die koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer 


Froböß. Scheche. Schmidt. Sternberg. Steuer. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den II. April letztes 
Konzert des Fräulein Melanie Etterlin, 
Bitherpirkuofin, aus — ai — 0 
des Quinte unter Leitung 

Carl Münter. 24 
Anfang 3% Uhr. Ende 9 Uhr. 
Entree 8 Perſon 2%, Sgr. 


bich s Lok 
Sonntag den Sol al. 
Konzert 
von der Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie 
Anfang 3% Uhr. Entree 2% Sgr. 
2767 Kinder 1 Sgr. 


Weiſs⸗Garten 


+ 
Heute, Sonntag den 11. April: Großes 
Nachmittag: und Abend⸗Konzert del 


i j lle. 
Spee uh Ee 10 Uhr. 13448) 


off’ s Par Keller, 
Ning Nr. [2780] 


er 
9. 


Heute, Sonntag, den II. April: 
Erſtes großes Concert, 


nebſt humoriſtiſchen Geſangs⸗Vorträgen 
in verſchiedenem Coſtüm. 
Unter Leitung des Herrn v. Bergen. 
Zum Schluß: Die weiße Dame. 
Anfang des Concerts 6 Uhr Abends. 


Tiglic friſcher Maitraul 


bei G. F. Gansauge, Reuſcheſtr. 28. 2705 


Rittergutsverkauf, 


Ergebene Anzeige. 
Hiermit erlaube ich mir, Kranke 
meine magnetiſch⸗ elektriſche Anſtalt 
dem Bemerken erlſam zu machen, 
daß die Damen von meiner Frau, Herren 
von mir, von 8 Uhr Morgens dis 6 Uhe 
Abends magnetiſirt werden. 

Bereits ſeit einer Reihe von Jahren 
habe ich eine große Anzahl Leidender 
durch meine vorzüglichen Inſtrum 
ſtets mit gutem Erfolge behandelt, w 
von glaubhaften Perſonen durch Atteſte, 
die 100 bei mir zur Anſicht gern vorzu⸗ 


* 8 
n der Bernhardt'ſchen Konturs⸗Maſſe 
werden von morgen an ſämmtliche reichhaltige Beſtände des Waaren⸗Lagers, beſtehend in 
wollenen und halbwollenen Umſchlagetüchern, Long-Chäles, ſeidenen 
Taſchentüchern ꝛc. ic. en gros und en detail 
unter den Fabrik⸗Preiſen verkauft. 
Ning und Blücherplutz⸗Ecke Nr. 10/1, Eingang am 


Blücherplatz 
BE 85 Maſſen⸗Verwalter. 


19775] 


legen bereit bin, bejtätigt wird. 


Unſere Parfümerie⸗Waaren⸗Fabrik Eng nn 


m 
und Handlung befindet ſich jetzt [2763] 134651 Reüſcheſtraße 23 in Breslau. 


Viſchofsſtraße 15, 


vis-à- vis vom Hotel de Silesie. 


rice u. Comp. 


Mein anerkannt größtes Lager der modernſten echten wiener Meer⸗ 
ſchaumwaaren empfehle ich geneigter Beachtung. Aufſieden und Repa⸗ 
raturen werden mit Sachkenntniß bejorat. 8449] 


J. Eſcher, Reuſcheſtraße Nr. 6. 


3 
Kommis-Stellen. 
1 Disponent für eine Rum⸗ Sprit 
Liqueur⸗Fabrik, 1 Buchhalter Mir Een 
abrik⸗Etabliſſement, 1 Neiſender 
anufakturwaaren⸗Geſch. und 


erſten Ranges, mehrere Co 
für Großhandlungen, ſowie 
Branch 


Detailiſten verſch. en Lil 
und dae werden a be] 
L. Hutter, lin. — 4 


In dem kaufmännischen Konkurſe über das 
Vermögen des Kaufmanns Rudolph Wil⸗ 
beim Anton Guhn zu Grünberg iſt zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Alkord Termin 

auf den 7. Mai d. J. VM. 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Inſtruk⸗ 
konszimmer Nr. 26 hieſigen Gerichtshauſes an 

raumt worden. Die Betheiligten werden hier: 
von mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
daß alle feſtgeſtellten Forderungen der Konkurs⸗ 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
techt, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genom⸗ 
Men wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſ⸗ 
ſung über den Akkord berechtigen. 

1858. [430] 
5 J. Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Schmidt. 


15 Thlr. Belohnung. 

Auf der Kupferſchmiedeſtraße, vom Neumarkt 
bis zur Schu rüde. iſt geſtern Früh ein Geld⸗ 
brief, adreſſirt C. F. Gerhard und Comp., in 
Breslau, enthaltend Schriften und 139 Thlr. 
20 Sgr., verloren gegangen. 

Dem ehrlichen Finder wird gegen Abgabe 
deſſe er obi Comptoir Junkernſtraße Nr. 9, eine 
— 5 obige Belohnung zugeſichert, eben fo 
Kurt EN, der zur Wiedererlangung des Ver⸗ 
eds bc i. 

RD N F. Gerhard und Comp. 
. ul 11 1 1 Tr an 

EFT Spottbilliges Haus. my 
; in Vorder: und Hinterhaus, 3 Stock boch, 
1 Innern der Stadt belegen, (uralte) monat⸗ 
iche Pränumerando⸗Miethe (kann erhöht wer⸗ 
250 Das Haus verzinſt ſich gegenwärtig jähr: 

& auf 4400 Tölr., iſt für den feſten Preis 
en 2000 Thlr. bei einer Anzahlung von 800 
Nan. wegen Gutsankauf ſofort zu verkaufen. 

äheres ertheilen auf frankirte Anfragen die 

Herren Alexander u. Co., Stockgaſſe 15. 


Pr. „Parcel⸗Poſt 


werden täglich, und 


Pr. „Steamer“ 


bis smal wöchentlich Pakete frankirt und un: 
ſrankirt nach dem Innern Englands und über 
uglaud nach überſeeiſchen Plätzen von 
uns befördert, größere Collis auf Verlangen 
unter Aſſekuranz. durch die hamburg. Agenten 
S. u. A. Belmonte. 
Atbalete von England beliebe man an die 
15 eſſe von S. u. A. Belmonte in Hull ge⸗ 
Den laſſen, woſelbſt fie Beförderung nach 
eutſchland erhalten. D. O 


Regelmäßige 


Schiffsgelegenheit 


Amerika und Auſtralien > 


köndeh igſten Haſenpreiſen, durch das von 
rung redn terung konzeſſionirte 8 
Karlsſtraße ä Sachs in 1 
bt , Eine gebildete Dame 
Habe Stelle als ſelbſtſtändige Leiterin einer 
frau — oder zur Unterſtützung einer Haus⸗ 
eren Geſellſchafterin, am liebſten auf 


dem Lande. 5 0 bite: 
reits vertraut. I iſt mit ſolcher Thätigkeit ber 


Nähere Auskun ; 74 : 
lau, Kloſterſtraße U ertheitt De 16534420 
— 3 &äß— — — 

Ein Hauslehrer faſpoliſchen Glaubens, 
von moraliſchen Sitten, erhält bei einer gebil⸗ 

ten Familie auf dem Lande zur Erziehung 
Meier Zöglinge, eine recht angenehme, pecuniär 

bt ungünſtige Anftellung. Offerten Breslau 
Poste pestante sub G. II. 2 werden entgegen⸗ 


nommen. 12788] 
0 Eine erſte pupillariſch ſichere Hypothek auf 
nem hieſigen gut gebauten und gut gelegenen 
sn e haftend, iſt mit einem kleinen Verluſt zu 
1 Näheres unter Chiffre Aar. 16 Bres- 

Aste restante, [27575 


len Gut, eine halbe Meile von Poſen be⸗ 
fiven “ von circa 600 Morgen Areal, mit mal: 
und ebäuden, und durch Milch⸗, Kartoffel⸗ 
berg demüſe⸗ Verkauf ſich hoch rentirend, ift 
au dederungsbalber unter billigen Bedingungen 
it bertaufen oder zu verpachten. Das Nähere 
Voſen Madame Eynka, gr. Gerberſtr. 51 in 


I zu erfahren. [2722] 
5 gra I 4 
4 4 und 2 
Di 4 
Druckerei 


2 
2 
GE 


fenkr a 


Ovale Bilderrahme. 


Schwar pollte ovale Bilderrabme für 
und Wiederverkäufer, 


u den billigſten Wai bei fehlerfreier Arbeit, 


der Drechslermei 
97. ermeiſter Jul. 
[ ] Kommandanten tr. 40 in Berlin. 


N. 
r eine bedeutende Kabrif ; 7 
ver 915 ende Fabrik in Berlin werden 
Ion ae Kommis fürs Komtoir (welcher 
Geſch 2 in in einem Kurzwaaren⸗ 
Kommiz T. ſönktiomrt bat), ferner: 1 Lager⸗ 


Auftrag: Aug. en; 8 
Alte Jakobſtr. 0 "9. Göͤtſch Bad) 


riederich, 


3 


i Eugagements⸗Ge 
den Fee gr Kaufmann hu eine ihm 
iner Fabri 5 Stellung, am liebſten in 
bie beträchtli oder Hütte; derſelbe kann auch 
= man ul der Gen Offerte. be⸗ 

ute Liegnitz fraue ubzuſenden. [2736] 


2 


Mein im 25 055 Bpeſußſſche hier am 


hieſigen Fabrikorte befindlicher Gaſthof 
nebſt Beigelaß bin ich Willens aus freier 
Hand zu verkaufen. Derſelbe iſt maſſiv 
gebaut, 2 Stock hoch, enthält eine große 
Schänkſtube, Billardzimmer, ein Spezerei⸗ 
Gewölbe, Tanz⸗Saal und 10 Gaſtzimmer, 
mehrere Keller und die zum Gaſthof ge⸗ 
hörenden Stallungen und Remiſen nebſt 
einem Hinterhaus mit 3 Stuben und ca. 
12 Morgen Acker und 4 Morgen Wieſen. 
Reglrecht Bäckerei und Fleiſcherri zu be⸗ 
treiben und wöchentlich 2 Fuhren Holz 
zum Brennbedarf aus den herzoglichen 
Forſten zu holen. Anzahlung 2—3000 
Thlr. Das Nähere zu erfahren beim un⸗ 
terzeichneten Beſitzer in frankirten Brie⸗ 
fen oder auch in Breslau, Katharinen⸗ 
ſtraße Nr. 19, 1. Etage rechts. 
Ratiborerhammer an der Wilhelmsbahn, 
den 8. April 1858. 
[3404] J. A. Drifchel. 


Ein Roß werk 


einer amerikaniſchen Roßmahl⸗Mühle, 
in gutem Zuſtande, iſt bei Unterzeichne⸗ 
tem billig zu verkaufen. g 
Ratiborerhammer, den 8. April 1858. 
3405 „ A. Driſchel. 


ERBE eee eee eee 
Bau Nägel 


in allen Sorten offerirt die Nägelfabrik & 
des J. A. Driſchel in Ratiborerhammer. 


. h 


7 Wrtpſchateſchrelber. 2 


Zwei tüchtige und gut empfohlene 
Wirthſchaftsſchreiber finden recht gute 
Poſten; desgleichen erhalten auf großen 
Gütern in der Nähe Breslau's drei Oeko⸗ 
nomie⸗Eleven gegen mäßige Penſionszah⸗ 
lung recht gute Eleven⸗Stellen nachge⸗ 

] 


wieſen. [2785 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Feldmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Cigarren⸗Offerte. 
Kentucky⸗Eig., 1000 :5 Thlr., 100: 16 Sgr., 
Amarybos⸗ dito. 5% - dio. 18 = 
Da Si er Y: 
340: imon Königsber 

Reuſcheſtraße 2 im g 0 80 be 


Rittergüter, ſtädtiſche Vorwerke, 
Gaſtwirthſchaften, Mühlen⸗Grund⸗ 
ſtücke, Villen, ſtädtiſche kleine Be⸗ 
ſitzungen, Häuſer, Bauergüter ꝛc. — 
mit 20, 40, 60, 80, 100, 250 und 900 Morg. 
Areal, ſowie ohne Landbeſitz, ſind verkäuflich 
durch Otto Krauſe in Schmiedeberg a. Koppe 


Für Blumenfreunde. 


Garten Lehmdamm Nr. 4d werden die 
fur iverſitäts Sekretär Nadbyl'ſchen Kon: 
urs⸗Maſſe gehörigen Gewächſe von dem 
Kunſtgärtner Wöppel billig verkauft, insbe⸗ 
ſondere 

100 Rhododendron 26— 100 Thlr., 

50 Camelien von 50—100 Thlr., 

100 Azaleen, 2 Fuß hoch, 20 Thlr., 

100 Fuchſien, neuere Sorten, 6 Thlr., 
Gunter 100 Stück verſchiedene aufrecht, 


lr., 

Landnelken, 60 Stück 2 Thlr., 

Topfnelken, 12 Stück 1 Thlr. 

Georginen, 12 Stück ! Thlr., 12 St. 20 Sgr., 

Violas tricolor maxima, überwinterte Pflan⸗ 

zen, a Schock 7% Sgr., 

Verbenen, à Dtzd. 20 Sgr. bis 1 Thlr., 

Canna discolor, 2% Sgr. à Stück, 

Lilium longiflorum, 15 Stück 1 Thlr., 

Blattpflanzen, von 3 Sgr. bis 3 Thlr., 

Phygelius capensis, 12 Stück 20 Sgr., 

Belargonien, 15 Stück 1 Thlr., 
Himbeeren, rothe Chili, das Schock 10 Sgr., 
Gartencentifolien, wurzelecht, 12 St. 1 Thlr., 
Monatsroſen, das Schock 2 Thlr., 

Pontiſche Rhododendron, 12 Stück 2 Thlr., 

Gladiolus fulgens, 12 Stück 1 Thlr., 

0 gandavensis, 12 Stück 2 Thlr., 
Orchideen 
Dei ci SH DE. | 

zei Entnahme größerer Partien werden die 

Preiſe noch billi a eſtellt. 2729] 

Der Konkurs⸗Verwalter: 
Juſtiz⸗Rath Krug. 

Die Manual ⸗Akten von 1837 bis 1852 ſind 
bei mir binnen 14 Tagen abzuholen, da ich 
ſonſt dieſelben kaſſtre. Gleiches gilt von den 
hinter mir befindlichen Akten der ehemaligen 
hieſigen Juſtiz⸗Kommiſſarien Weymann und 
Korneck. ö 2782 

Breslau, den 11. April 1858, 

Fiſcher, Rechtsanwalt, Ring Nr. 20. 


Gegen 20 Thaler Honorar 
wird einem promovirten Arzte eine Kreisstadt 
in Schleſien nachgewieſen, in der ſich zur Zeit 
nur ein Arzt (der Kreisphyſikus) befindet, Sollte 
ein zweiter Arzt ſich inzwiſchen an jenem Orte 
niedergelaſſen haben, ſo wird auf obiges Ho⸗ 
norar verzichtet. Nähere Auskunft sub R II. 43 
poste restante Gleiwitz. [3474] 


— ————— 
Avim rem 
Die Mitglieder des hieſigen Kell: 


ner⸗Vereins, beſtehend aus tüchtig⸗ 
brauchbaren und moraliſchen Leuten, er⸗ 
lauben ſich den hieſigen, ſo wie auswär⸗ 
tigen Herren Prinzipalen zu Engagements 
und lohnweiſen Servirungen ganz erge⸗ 
benſt zu empfehlen, und erſuchen, bei vor⸗ 
tommenden Engagements⸗ und Serri⸗ 
rungs⸗Bedürfniſſen ihre wohlgefälligen 
d an den obigen Verein richten 
zu wollen. Der Vorſtand. 


2182 


Junge Damen, welche in allen weiblichen 
Handarbeiten, im Weißnähen, Sticken u. ſ. w. 
Unterricht zu nehmen wünſchen, können ſich 
melden bei Friederike Sulzbach, Reuſche⸗ 


ſtraße Nr. 10, von 2—5 Uhr. [3122] 


ſtark in verſchiedenen Sorten, b 
ck 24 Thlr. 


799 


Die neue 


Modewaaren⸗ Handlung 


des 


H. Aufrichtig, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 5, „zum goldenen Löwen“, 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen eine umfangreiche Auswahl der neueſten 


Kleiderſtoffe für das Frühjahr, 
Double⸗Chules und Tücher, 
Meublesſtoffe, Gardinenzeuge, 
Tiſchdecken und Fußteppiche, 


Frühjahrs⸗Mänteln und Mantillen 


ferner ein großes Lager von 


nach den neueſten pariſer Modellen gefertigt. 
Beſondere Vortheile beim Einkauf meiner 


chwarzen Taffete 


ſetzen mich trotz der hohen Seide⸗Preiſe doch in den Stand, ein Taffet⸗Kleid von guter Qualität für den geringen Preis von 


Thalern 


zu verkaufen, was namentlich beim Herannahen der Konfirmationen beſondere Berückſichtigung verdienen dürfte. 


H. Aufrichtig. 


NN 1 


Chineſiſche 
Haarfärbemittel, 


à Flacon 25 Sgr., 0 p 
aus der Fabrik von Rothe e Com p. in Berlin, 
Kommandantenſtraße 31. 

Mit dieſem kann man Augenbraunen, Kopf⸗ und Bart⸗ 
1 Haare für die Dauer echt färben, vom blaſſeſten Blond und 
duntlen Blond bis Braun und Schwarz; man hat die Farbe⸗ 
0 — Nüancen ganz in ſeiner Gewalt: beim jedesmaligen Einkäm⸗ 

2 amen mit der Tinktur wird das Haar einen Schein dunkler. 
Dieſe Kompoſition iſt frei von nachtheiligen Stoffen, das Reſultat ift überraſchend ſchön; 
ſo erhält das Auge z. B. mehr Charakter und Ausdruck, wenn die Augenbraunen etwas dunkler 
gefärbt werden. Das Färbemittel beſteht nur aus einem Flacon und nicht im Carton, auch be⸗ 
findet ſich die Firma unter der Gebrauchsanweiſung und iſt das Flacon damit geſiegelt, welches 

wir zu beachten bitten. * * 
Die vorzügeg jhönen Farben, die durch dieſes Mittel hervorgebracht werden, übertreffen 
alles bis jetzt Exiſtirende. * i 
Niederlagen für Breslau find bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtr. 50, J. Brach⸗ 
vogel) am Rathbauſe Nr. 24; J. e 18 in Ratibor, und Rudolph Schultz 

in Glogau, Coiffeur, Firma: Heinicke's Nachfolger. [2732] 


Für die Herren Landwirthe zur gefälligen 


Kenntnißnahme! 

Durch die wiedereröffnete Fortſetzung des Betriebes in unterzeichneter Fabrik wer: 
den von jetzt ab Vorräthe von Knochenmehl und Superphosphat zu 
möglichſt billigen Preiſen in bekannter Qualität beſtens empfohlen. 

Beſtellungen werden recht zeitig erbeten. 
Ohlau, im April 1858. [3298] 


Die Fabrik „zum Watt“ in Ohlau. 


Fa Landwirthe offerirt zur Frühjahrsſaat in beſter keimfähiger geprüfter 1 * 


zugeben: * 
Pohl's Rieſen Futter N unkelrüben, 
pr. Pfd. 15 Sgr., pr. Ctr. 50 Thlr. 

Dieſe Rüben geben ſelbſt bei En ei einen Ertrag von 300400 Centnern 
pr. Morgen, ſind vorzüglich zur Beblattung und haben ſich bereits einen weit verbreiteten Ruf 
erworben. Für echte Original⸗Saat wird garantirt. 

Futterrunkelrüben, gelbe und tothe Turnips, pr. 110 Pfd. 12 Thlr. 

dto. Tolhe oberndorfer (porzüglich), 110 Pfd. 15 Thlr. 2 5 
Vorzügliche Grasmithung für feinen dauerhaften Raſen, 110 Pfd. 18 Thlr., pr. Ein Sgr. 
dto. zur Anlage zu ſchönen Wieſen, 110 Pfd. 16 Thlr., br. Pfd. 6 Sgr. 
Echte franzöſiſche Luzerne, pr. Centner (110 Pfd.) 30 Thlr., pr. Pfd. 10 Sgr. 
Möhren, echte weiße grünköpf. Nieſen⸗ (Originalſaat), pr. Pfd. 15 Sgr. 

dto. dto. dto. dio, dto. hier gebauter, pr. Pfd. 10 Bez 

ſowie alle anderen Sämereien für Oekonomie und Gartenbau zu den billigiten Preiſen. 


Georg Pohl in Breslau, 
Eliſabet⸗Tuchhaus⸗) Straße Nr. 3. 


[44 
Spagierftöde. 
Das Neuefte, was die Saiſon bietet, find von jetzt ab wie in früheren Jahren 
bei mir in größter Auswahl zu finden, und ich erlaube mir dieſelben wie auch m 
großes Lager von Doſen, Meerſchaumſpitzen, Schachſpielen ꝛc. ꝛc. einem hochgeſchätz⸗ 
ten Publikum beſtens zu empfehlen. Julius Sturm, Drechslermeiſter, 
134431 Schweidnitzerſtraße Nr. 54, neben der Kornecke 


2 Fruͤhjahrs⸗Maͤntel und Mantillen, 5 
das Allerneueſte jetziger Saiſon, 92 


r ſbonie Kleiderſtoffe in Wolle u. Seide ꝛc. = 
empfiehlt in größter Auswahl: "TB 


S. Koſterlitz, 


Schweidnitzerſtraße 4, im grünen Adler. 


2759 


12761] 
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2 
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Futter⸗Nun⸗ 

elrüben⸗ und 
\ echten weißen 
0 grünköpfig. 


großen engl. 
ſüßen Dauer⸗, Ef: und Futter: 
Rieſen⸗Wurzel⸗Möhrenſamen 
eigener 1857 Ernte, 
mit gratis zu verabreichender Samen: 
Ueberdungungs⸗ und Moͤhren⸗ Kultur und 
Ueberwinterungs⸗Anweiſungen; (vierte ſehr 
vermehrte Auflage), 
jo wie alle Arten Gemüſe⸗Samen zur Früh⸗ 
beet⸗ reſp. Miſtbeettreiberei und fürs freie Land, 
Blumen⸗ und ökonomiſche Futter⸗ und Gras⸗ 
Samen, insbeſondere der Futter⸗Turnips⸗ und 
in der Erde wachſende Runkelrüben⸗ Spezies, 
Möhren-Sorten, Erdrüben⸗ und Kraut⸗Samen 
offerirt von erprobter Keimkraft und Echtheit 
zu geneigter Abnahme, laut meines dieſer Zei⸗ 
kung, 2. Beilage Nr. 149, vom 30. März d. J., 
S. 707 u. 708, inſerirten Pteisverzeichniſſes 


37. Jahrganges. 


Friedrich Guſtav Pohl, 
erſter und alleiniger Züchter des Samens 
Er neuer 1845, 1854 und 1856 gefallener 
ieſen⸗Futter⸗Runkel⸗Rüben (Beta vulgaris gi- 
12570 Pohl), jo wie Züchter des Samens 
)auci 1 5 albae viridieipitis pas 
reslau, Herrenſtraße Nr, 9, 
nahe am Blücherplaß. 


Der Vermeſſungs⸗Reviſor Heinemann zu 
Rawicz wünſcht — Ausbildung als praktiſchen 
Feldmeſſer⸗Gehilfen einen Waiſenknaben 
oder ſonſt Sohn armer Eltern auf eine minde⸗ 
ſtens Sjäbrige Lehrzeit alsbald zu ſich zu neh⸗ 
men. Auf frantirte Anfragen wird Weiteres 
mitgetheilt. Der Anzunehmende muß eine ſehr 
gute Handschrift bereits befigen. Unterricht in 
den Elementen des Zeichnens gehabt und nicht 
über 16 Jahre alt, wo möglich der polniſchen 
Sprache verſtändig ſein. [3445] 


an Zucker⸗Rüben⸗Saamen 


Seen an — no. das 55 
roß: ew 8 Kreis (Po 
Domslau). aa. Peine 850 


800 
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Wilhelm Bauer jun., M 


38. 


vrechtsſtr. 38 nicht zu Schanden werden. 


+ 


2 
d 


RER, 


. ES BEER ———— U ͤpPL— —— —— 
Die „Hoffnung“ läßt auch 


38. Albrechissirasse 38. 


— — 


Platzmann's Votum gegen Titel⸗Anmaßung. 


Meine Herren! Der franzöſiſche „Moniteur“ hat viel Mühe, den Franzoſen Geſchmack an dem 
projektirten Geſetz gegen die Anmaßung von Titeln beizubringen; geſtatten Sie mir, obgleich durch 
feine Helena = Medaille dem franzöſiſchen Syſtem gewonnen, doch in dieſem Falle dem „Moniteur“ zu 
Hilfe zu kommen. 

Ja, meine Herren, die Geſchäftspraxis lehrt am beſten die vom „Moniteur“ gerügten Uebelſtände 
kennen und als Geſchäftsmann kann ich Sie verſichern, daß, wenn Sie in den Annoncen der Magaziniers 
Röcke ausgeboten finden im Preiſe 


von Thlr. bis Thlr., 
oder Paletots im Preiſe 

von 
oder Beinkleider im Preiſe 

von 


binter dieſem „von“ eine Spekulation ſteckt, welche nur Derjenige verſteht, der da weiß, daß man auch 
Ladenhüter von gar keinem Werthe 
anbieten könnte, um — zu räumen. 

Da ich nun nicht der Mann dazu bin, um in das Feldgeſchrei: Fort mit Schaden! einzuſtimmen, 


ſondern zwar billig aber ſolid 
meine geehrten Kunden zu bedienen gewohnt bin, ſo würde ich dem Eingangs erwähnten Geſetz-Entwurf 


mit Vergnügen meine Zuſtimmung geben. 
Jedenfalls werde ich mich hüten, in einer gleitenden Preis⸗Scala ſelber auszugleiten, ſondern dabei 


beharren, daß ſolide Waare und ſolide Preiſe ſich gegenſeitig bedingen und wie es bei mir heißt: 
Ein Mann ein Wort, 


Gute Waare — prix fixe — 
und Nr. 38 Albrechtsſtraße for ever! 


K. Platzmann. 


ſo ſoll es auch heißen: 


Platzmann's Lied vom Sein und Schein. 


In Silber würd' die Währung ſein; 
Wär' Silber leicht zu haben; 
Jedoch zu einem Gulden Schein 
Brauchts keine große Gaben. 


Das Sein, das iſt ein ſchweres Ding, 
Viel leichter iſt's: was ſcheinen; 
Man ſcheint was Rechts zu ſein gar flink; 

Schwer kommt man zu dem Seinen. 


Nicht's giebt der auf den bloßen Schein, 
Wer ſich liebt das Reelle. 

Und ſoll es was Solides ſein, 
Schoͤpft man an Platzmann's Duelle, 


K. Platzmann. 


Gar oft vom vollen Monden ſchein 
Vermeldet der Kalender; 
müßt er in den Straßen ſein — 


Doch 
Die Hörner ab ſich rennt er. 


Preis-Courant fürs Sommer-Lager. 


Ein feiner Sommer⸗Ueberzieher mit gutem Lüſtre Ein Rock von gutem Caſſenet 2 Thlr. 25 Sgr. 

gefuttert 9 und 10 Thlr. Ein Garten oder Promenaden-Rock 1 Thl. 15 Sgr. 
Ein dito dito mit ſchwerer Seide 11 u. 12 Thlr. Ein Garten: oder Promenaden-Rock nebſt paſſen⸗ 
Ein feiner Bucksking⸗Rock mit gutem Lüſtre 7, dem Beinkleid dazu, zuſammen 2 Thlr. 5 Sgr. 


74 und 8 Thlr. Ein feiner Satenet-⸗Rock 3 Thlr. 

Ein feiner Tuchrock 9 und 10 Thlr. Ein Omer⸗Paſcha⸗Schlafrock 54 und 64 Thlr. 
Ein dito mit Seide gefuttert 11 und 12 Thlr. Ein dito 5 Thlr. 
Ein Peliſſier mit gutem Lüſtre 10, 11 u. 12 Thlr. Em dito 33 Thlr. 
Ein dito mit Seide 13, 14 u. 15 Thlr. Ein Zanella⸗Schlafrock 2 Thlr. 20 Sgr. 
Ein Livree-Mantel 15 Thlr. 


Ein dito 8 Loth ſchwer von feinem engl. Royal: 
Stoff f 6 und 7 Thlr. 
Ein feiner Frack oder Leibrock mit ſchwerer Seide 


Ein Beinkleid von gutem niederländ. Bucksking, 


ausgenommen ſchwarz 3, 34, 4 u. 5 Thlr. 
n dab But in 23 Thlr. 


gefuttert 9 und 10 Thlr. Ein Beinkleid von Halb-Bucksking 
Ein Stepprock von gutem Lüſtre mit der Maſchine [Ein Beinkleid von Halbwollen⸗Stoff 1 Thl. 20 Sgr. 
gearbeitet 5 Thlr. 10 Sgr. Ein dito von engl. Wittenwitt 1 Thlr. 10 Sgr. 
Ein dito von engliſchem Leder mit der Maſchine Ein dito von leinenem Drell 25 Sgr. 
gearbeitet 6 Thlr. 10 Sgr. Ein dito dito 1 Thlr. 


Eine feine engl. Piqué⸗Weſte 1 Thlr. 20 Sgr., 
1 Thlr. 25 Sgr. und 2 Thlr. 
Eine Sommer⸗Weſte von Wolle 1 Thl. 7 Sgr. 6 Pf. 


Ein Rock von gutem feinen engl. Lüſtre 7 Thlr. 
Ein Rock von Halb⸗Bucksking 4 Thlr. 
Ein Rock von gutem Coiting 3 Thlr. 


K. Platzmann, 


4 Albrechtsſtraße Nr. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 
735] 


Ungeheure Billigkeit u. Solidität ift Magmann’s Regel. 


ERTL EEE A EEE SE EEE EEE EEE TEENS 


öbel⸗, Spiegel: und Parket⸗Lager eigner Fabrik, 


K. Platzmann's Mleider- Halle, |z} 


| Unsere Bank- und Wechsel-Handlung 


* 


125359 


befindet sich jetzt nicht mehr Ring Nr. 37, sondern 


im 1. Viertel vom Ringe, vis-à-vis der „Hoffnung.“ 


B. Schreyer & Eisner. 


emen 


— — 
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Brennerei des hydrauliſchen Kalkes. — Indem ich auf die 
zu allen Erd- und Waſſerbauten vorzügliche Material, welch, 


Ohlauerstrasse Nr. 84, 


; um gefällige rechtzeitige Aufträge. — Anweiſungen zum 
brauch und die beſten Empfehlungen hoher Behörden und 
deutender Techniker über die hydrauliſche Qualität dieſes K ten 


h Kalkbruches. 


Altbüßerſtr. 10. 


Maison de Paris, 
Ohlauerstrasse Nr 74. 
Mme. Ve. Alexandre 


beehrt ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß fie, behufs Erweiterung ihres Etabliſſe⸗ 
928 6 30 heutigen Tage an die geſchäftliche Leitung an Herrn Desfonse übertra⸗ 
gen hat. 

. NM. Denfonme, Elöve des berühmten patentirten Coiffeurs Normandin zu 
Paris, ſpater Geihäftsführer des Hauſes Henry in Berlin und ſeit ſechs Jahren Nach: 
folger Montigny's in Poſen, iſt einem großen Theile meiner hochgeehrten Kunden 


J bereits bekannt. 


Derſelbe kommt ſo eben aus Paris mit einem reichen Sortiment neuer und geſchmack⸗ 


I voller Toilettengegenſtände, Hüten, Mützen, Cravatten, Handſchuhen, Bürſten, Parfüme⸗ 


rien und Nouveautés jeder Art. 


Ich bitte das meinem ſel. Manne und mir bis jetzt geſchenkte Vertrauen auch Herrn 


J Destusse zu bewahren, welcher bemüht fein wird, demselben in jeder Weiſe aufs Beſte 


zu entſprechen. 
Vve. Alexandre, Ohlauerſtraße Nr. 74. 


Während meiner Abweſenheit von Schleſten hat die Handlung Eduard 
Groß in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, die Gefälligkeit, den Debit 
meiner von allerhöchſten Orts mit königlich preußiſcher Konzeſſion beliehenen 


elektro⸗ magnetiſchen Heil = Kiffen 11162] 
Preis pro Stück 25 Sgr. 
Betty Behrens in Coeslin, z. Z. in Berlin. 


Atteſt. Von innigem Danke erfüllt, fühle ich mich gedrungen, öffentlich bekannt 
zu machen, daß ich von einem Jahre langen, unbeſchreiblichen Leiden durch den Gebrauch 
der von Fräulein Betty Behrens in Köslin erfundenen electrosmagnetiichen Heiltiſſen 
gänzlich befreit worden bin. Namenloſe Kopf⸗ und Augenſchmerzen plagten mich ſo fürch⸗ 
terlich, daß ich für meinen Verſtand fürchtete, und jede Nacht ſchlaflos zubrachte. Im 
Februar d. J. wandte ich zuerſt die Kiſſen an, trug ſie Tag und Nacht und war ſchon 
nach 14 Tagen ſo weit hergeſtellt, daß ich ruhig ſchlafen und meine Geſchäfte wieder be⸗ 
ſorgen konnte. Ich befinde mich ſeitdem volllommen wohl, und wundere mich darüber 
um ſo mehr, da ich ſonſt bei dem veränderlichen Wetter im grübjabr und Herbſt unſäg⸗ 
liche Schmerzen ertragen mußte. — Möchten doch recht viele meiner Leidensgefährten 
dieſe einfache und billige Heilmethode anwenden! 

Berlin, den 21. Juni 1856. Julie Hoepfner, Alte⸗Jakobsſtraße 11. 


zu leiten. 


Echte 
Patent⸗Oel⸗Sparlampen, 
welche alle anderen Arten Lampen übertreffen, find in 
Hänge⸗, Wand⸗, Tiſch⸗, Moderateur⸗Lampen 
vorräthig; dieſelben verbreiten das hellſte Licht, dampfen 
bei drei Zoll langer Flamme nicht und koſten ſehr wenig 
Oel. Desgleichen empfehle ich andere Metallwaaren, 
und werden auch brauchbare Schiebelampen in verſchie⸗ 
denen Größen umgearbeitet, und um Irrungen zu ver⸗ 
meiden, zeige ich an, daß alle meine Lampengläſer mit 
Nummer und den Buchſtaben E. G. eingeſchliffen ſind. 


J. Krawezynski, 


Metallwaaren⸗Fabrikant, Oblauerftraße Nr. 23, 


Meine neu erichtete 


Strohhut Fabrik 


en gros et en detail 
empfehle einem hieſigen und auswärtigen Publikum zur gütigen Beachtung. 


2. Süſsmann, 
Albrechtsſtraße 7, im Nickelſchen Haufe. 


Die Haupt⸗ Niederlage des [3412] 


BVergmannſchen Mugenwaſſers 


12790 1 


[2789] 


iſt für Oberſchleſien bei Herrn J. Plonsker in Gleiwitz, und wollen ſich 
Reflektanten zur Uebernahme von Depots in portofreien Briefen an ihn wenden. | 
S. Bergmann in Breslau. 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube ih mir hierdurch ergebenit anzuzeigen, da 
bisherige Werkführer Herr CE. Scholz in der Friedrich Kuhlbörsſchen Pianuo⸗ 
Fortefabrik zu Breslau vom 1. April d. J. ab, als Kompagnon eingetreten iſt. 
Indem ich hierdurch meinen Dank für das der obigen Firma zeither geſchenkte Ver⸗ 
trauen ausſpreche, bitte ich ergebenſt, dieſes Vertrauen auch auf unſere neue Firma 


F. Kuhlboers u. C. Scholz 


übertragen zu wollen, wobei ich mir zugleich erlaube die Verſicherung abzugeben, daß 
wir dieſes Vertrauen durch Solidität und reele Bedienung gewiß auch in Zukunft rech⸗ 


fertigen werden. 
Jeauette verw. Kuhlboers. 


Nachdem Herr Scholz in ſeiner bisherigen Thätigkeit als Werkführer in der Kuhl⸗ 
boersſchen Pianofortefabrik die vielſeitigſten. Beweiſe feiner Tüchtigkeit und Geſchick⸗ 
lichkeit als Pianofortebauer an den Tag gelegt hat, erlauben ſich die Unterzeichneten b 
deſſen jetzigem Eintritt als Kompagnon in dieſes Geſchäft, die in dieſer Fabrik gebauten 
Inſtrumente dem geehrten Publikum angelegentlich zu empfehlen. — Bei eleganter Form 
und der ſauberſten Arbeit zeichnen ſich dieſe Inſtrumente durch ſeltene Klangfülle, ſowie 
durch muſterhafte Gleichheit in allen Oktaven, durch leichte und präciſe Spielart 
aufs Vortheilhafteſte aus, wobei noch hervorgehoben wird, daß die in dieſer Fabrik ger 
bauten Inſtrumente durchgängig beledert werden, welches Verfahren gegenüber der Ve 
wendung des Filzes für dieſen Zweck, — der ſich ungleich früher abnützt, — unbedin 
vorzuziehen iſt. [2546 

Breslau, den 3. April 1858. 2 | 
M. Broſig. Carl Schnabel. Heinrich Gottwald. Hermann Jäſch 


ydrauliſcher Kalk. 


| 

Mit den erſten Tagen des Monat April eröffnete ich aul | 

in dieſem Jahre in dem hieſigen Kommunal-⸗Kalkbruche 0 | 
el 


bei richtiger Behandlung den Cement erſetzt, ergebenſt au 
merkſam mache — bitte ich, behufs prompter Bedienung m 


kes 


ertheilt der unterzeichnete alleinige Pächter des obgenan 


E. Muhr in Oppeln. 


tliche Vorladung. 
Salle len und Erbes e ben nach⸗ 


en: 

Marz 1856 hie ; 
moſengenoſſin Fenton ach 
Li a gebürtig, Nachlaß 


Die unbekannten 
t er n 
fp 

. — 
czewski, 
Kbit. 12 Sgr. 


2) der am 15. Juli 1856 hier verſtorbenen]! 


eſchiedenen Stellmacher 75 
EDEL, geb, Nee Thereſe Weif 
3) der am . Mai 1856 hier verſtorbenen]? 


Schneidermeiſterswittwe und Almoſenge⸗ 
| Na 4 Appelt, aus Sadewitz bei 
| ee. gebürtg, Nachlaß ungefähr 


4) der am 27. Juni 1856 hier verſtorbenen 


1 Able enen Therese Scholz, Nachlaß]! 


Sgr.; 

5) bier am 15. Mai 1856 als Waſſerleiche 
5 aufgefundenen unverehelichten Caroline 
rothea Eugenie Günther, uneheliche 
achter der Witwe Dorothea Münch, 

6) geb, Günther, Nachlaß ungefähr 1510 Thlr.; 
der am 13. Auguſt 1856 bier verſtordenen 

agelöhnerwittwe Reiſig, Johanne, geb. 

Schulz, Nachlaß 7 Thir.; 

7) der am 30, April 1856 hier verſtorbenen 
Almoſengenoſſin, früheren Köchin Johanna 
Priemer, Nachlaß 18 Thlr. 29 Sgr. 5 Pf.; 

8) der am 4. Auguſt 1856 hier verſtorbenen 
verwittw. Schuhmachergeſell Häusler, 
40 We, geborene Wolff, Nachlaß circa 

15 


9 des am 15. September 1856 hier verſtor⸗ 
benen Invaliden und Korbmachers Martin 
Weinert, Nachlaß 7 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf.; 
des am 7. Mai 1856 hier verſtorhenen 
Schuhmachergeſellen Auguſt Streit, Nach⸗ 
laß 4 Thlr. 25 Sgr.; 
des am 5. Juni 1856 hier verſtorb. Buch: 
halters Friedrich Maiwald, Nachlaß 
5 Thlr. 28 Sgr.; 
des am IR, Auguſt 1855 hier verſtorbenen 
enſion. Zeuglieutenants Wilhelm Sch u: 
13 terius, Nachlaß 1468 Thlr. 24 Sgr. 2 Pf.; 
) des am 6. März 1856 hier verſtorbenen 
Bureauvorſtebers a. D. Andreas Linke, 
19 Naslap 38 Thlr. 6 Sgr. 9 Pf.; 
benen, aus Breslau gebürtigen Tochter des 
verſtorbenen Nachtwächters Bidanski, 
Juliane Bidanski, Nachlaß 7 Thlr. 
100 4 Sgr. 11 Pf.; ; 
des am 22. November 1856 hier verſtor⸗ 
benen Dienſtmädchens zu Schmelz, 
100 derclaß 6 Thlr. 29 Sgr. 10 Pf.: 
> am 29 30. November 1856 hier ver: 
nen, angeblich am 28. Februar 1791 
15 amitz gebornen Almoſengenoſſin Ro⸗ 
Ye ppich, Nachlaß 8 Thlr. 13 Sgr. 


17) der aim 21. Mai 1856 hier verſtorbenen, 
alten Schloſſermeiſterwittwe 


ohanna . 
laß eien een geb. Schuske, Nach. 


18) der am 3. Oktober 1856 bier verstorbenen 
Nachtwächterwittwe Roſing S ch En t, Nach⸗ 
laß 6 Thlr. 7 Sgr. 4 Pf. 

19) der am 12. Auguſt 1856 hier verſtorbenen 
unverehelichten Johanna v. Pogarell, 

20 Nachlaß 168 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf.; 
der am 8. Januar 1857 hier verſtorbenen, 

76 Jahre a ten Schneidermeiſterwittwe und 

Almsoſengenoſſin Roſina Dorothea Mark⸗ 

A) graf, geb. Geile, Nachlaß circa 27 Thlr.; 
der am 5. Auguſt 1856 hier verſtorbenen 

unverehelichten Dorothea Berndt, Nach⸗ 

luß 29 Thlr. 2 Sgr.7 T.; 

des am 25. November 1856 in Folge 

&ines Eiſenbahnunfalls hierſelbſt verſtor⸗ 

denen, 31 Jahre alten Eiſenbahnſchaffners 

Julkus Herzig, angeblichen Sohnes des 

zu Patſchkau in Schleſien verſtorbenen In⸗ 

daliden Spnab die Ra Nadlap 20 Thlr.; 
yet angeblich aus Neiſſe gebürtigen, am 
6, November 1856 hier verſtorbenen, un⸗ 
Bir nn ee 

e Hedwi enberger, geb. e, 

Nachlaß ungefähr 400. Thlr. e 

der angeblich aus Kaliſch gebürtigen, am 

1, Januar 1857, im Alter von ache 

68 Jahren hier verſtorbenen Schuhmacher⸗ 

witiwe in Siegelkorn, geborene 

25) Körnig, achlaß circa 3 Thlr.; 

Fa am 18. Juni 1856 hier verſtorbenen 

cuhmacherwittwe Eliſabeth Penshorn, 

26, bes- Hildebrandt, Nachlaß 23 Tölr. 22 Sgr. 
Almoſen 1, Mai 1856 hier verſtorbenen 

27 5 Able ef Anna Linke, Nachlaß 

I der am 2 Fin. 3 Mi; 

ſeurin Anpanuar 1857 hier verſtorbenen 

28 19 Sgr. 7 Pf. Scholz, Nachlaß 15 Thlr. 

g 2 am 22. Apen 1856 hier verſtorbenen 

eheli N 

bie en inne der am 13. April 1856 

elke —— au merehelichten Louiſe 

N 15 Tbir. 5 S — Er Felke, Nachlaß 
er am 6. Januar 1887 6 j 
ſchiedenen Wee See Len t 

geborene Ertel, Nachlaß 18 Xhle, 25 Sgr. 


80 8 
) 2 — 11. Januar 1857 hier verſtorbenen 
ung Friedrich Ernſt Fritſche, 
%) watch 200 Thlr.; 
angebli Januar; 1857 hierſelbſt verſtorbenen, 
rare am 24. Auguſt 1794 zu W 
\ geborenen Büchſenmachers im 19, In: 
uguſt Rennert, 


100 
u) 


12) 


1 
200 


200 


i Schrabsd 

tenitein, gebürtigen B ne orf, 

9 m ac — 2 Wie. 9 Joſeph L eb 

er 3. Juli 7 bi 

2 wittweten Caroline — 
) 


ee — 
e e e F 
. April 1857 hierſelbſt verſlor⸗ 

Nahen deln Tochter der e 
eil am Lina Marcus, welche Letztere ber 
So bital bis Juni 1856 in dem jüdischen 
belt gierfelbft geſtorben und eine un: 
dest ter der zu Polniſch⸗Warten⸗ 

N enen Dorothea Marcus Itzig 


er am 22. Dezember 1856 hier verjtor: | 23 


Zweite Beilage zu Nr. 167 der Breslauer 


Zeitung. 


| Sonntag den 11. April 1858. 
—— ͤ — ... r mm—— ũà——ñ— — . ——— 


oder Hitzig, geiler verehel. Schloſſermeiſtet 
Erb war, Namens Clara Emilie Agnes 
Marcus lauch Erb oder Herbſt genannt), 
Nachlaß 11 Thlr.; ö 

der am 5, Auguſt 1857 hier verſtorbenen, 
68 Jahre alten Almoſengenoſſin Louiſe 
Beyer, Nachlaß 2 Thlr. 19 Sgr. 10 Pf.; 
der am 15 Juni 1856 hier verſtorbenen 
unverehelichten Jultane Hoffmann, Nach⸗ 
laß 10 Thlr. 21 Sgr. 3 N.; 

des durch Erkenntniß des königl. Stadt: 
Gerichts zu Breslau vom 29. April 1857 
für todt erklärten unehelichen Sohnes der 
unverehel. Chriſtiane Grunert, Bäder: 
leh ring Auguſt Julius Grunert, Nach⸗ 
laß 89 Thlr. 11 Pf.; 
des am 30. Mai 1857 hier verſtorbenen 
Tagelarbeiters Johann Gottlieb Eisner 
Nachilaß 3 Thlr. 16 Sgr. 11 Pf., 
werden h erdurch vorgeladen, vor oder ſpäteſtens 


in dem 
am 23. er 5 „Vormittags 
*, 


1 , 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Schmiedel im 
J. Stock des Gerichtsgebäudes anſtehenden Ter⸗ 
mine ſich als Erben oder Erbeserben der vor⸗ 
benannten verſtorbenen oder für todt erklärten 
Perſonen zu legitimiren und ihre Anſprüche auf 
den Nachlaß derſelben geltend zu machen. — 
Bei ihrem Ausbleiben im Termine oder bei 
unterlaſſener Meldung werden dieſelben ihrer 
Erbesanſprüche für verluſtig erklärt und wird 
die betreffende Nachlaßmaſſe dem königl. Fiskus 
oder den an deſſen Stelle tretenden Kaſſen zu⸗ 
geſprochen werden. Auch find die nad) erfolgter 
Ausſchließung ſich etwa meldenden näheren oder 
gleich nahen Erben weder Rechnungslegung noch 
Erſatz der gehobenen Nutzungen zu fordern be⸗ 
rechtigt, ſondern lediglich verbunden, ſich mit 
dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vor⸗ 
handen ſein wird, zu begnügen. 47 
Breslau, den 6. Januar 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


(3407) | Geſucht 

wird ein junger Mann, der die Buchführung 
und die kaufmänniſche Korreſpondenz gründ⸗ 
lich verſteht. Zu erfahren bei Antiquar L. 
Barſchak hier, und bei Herrn B. Loewy 
in Hirſchberg. 


Wollzüchenleinwand, 


60 Pfund ſchwer, von reinem Werggarn, em⸗ 

pfehlen wir en gros & en detail zum bil⸗ 

ligſten Preiſe. [3444] 
Metzenberg u. Jaredi, 


Kupferſchmiedeſtraße 41 (Stadt Warſchau). 


VBleichwaaren 
übernimmt zur Beſorgung auf Naturraſenbleiche 
34621 Louis Berner, Ring 8. 

Fertige Wagen und Geſchirrbe⸗ 
ſchläge eigener Fabrik find ſtets vorrä- 
thig, in Neuſilber und Meſſing, und empfiehlt 

J. Krawezinski, 
Metallwaaren⸗ Fabrikant. 


Kieler Sprotten, 
Speck⸗Bücklinge, 
Brat⸗Heringe, 
Elb. Neunaugen, 
marin. Brat⸗ al, 


9 Carl Straka, 


Albrechtsſtraße der königl. Bank gegenüber. 
a I ern 


Dach⸗Pappen, 


von dem königl. hohen Miniſterium als 


feuerſicher anerkannt, empfehlen 
[2728] die Fabriken von 


Stalling und Ziem, 
Breslau, Nikolaiplatz Nr. 1, 
Barge bei Sagan und Goͤrlitz. 


f Wüttnerſtraße Nr. 6 
iſt pro Termin Johanni d. J. ein großer 
Lager⸗Keller 
für 60 Thlr. jährl. Miethe zu vermiethen. 
Näheres im Comtoir. [2726] 


Crinolin⸗Röcke 


zu 18 Sgr. bei 


Loebel Erſtling, 


[3437] Buttermarkt Nr. 6, 
Einen Mahagoni: Flügel, 
Toktav., von vollem geſangreichen Ton, bequemer 
Spielart und hoͤchſt durablem Bau, empfiehlt 
der Pianofortebauer, Karlsſtr. 43. 


— —t 
Eine komplete Einrichtung, 
beſtehend aus den eleganteſten Möbeln, Glas: 
und Porzellanſervice, Küchengeräthſchaften ꝛc. 
ſteht wegen Wohnungswechſel, * Berkauf 
Büttnerſtraße 34, eine Stiege links. [3469] 


Roßhaar⸗Reifröcke 
Roßhaar⸗Reifzeug, 


welches ſich im Waſchen bewährt, 
empfiehlt als etwas Neues 
in dieſer Art 


die Roßhaarzeug⸗Fabrik von 


C. E. Wüuſche, 


Ohlauerſtraße 24 und 25. 


[34136] |} 


TESTER TEE RE 
Lehrlinge. 


Einige Knaben von auswärts, mit gu⸗ 


ter Schulbildung und von gebildeten 
rechtlichen Eltern, wünſchen auf hieſigen 


Comptoiren oder in Spezereihandlungen 

recht bald als Lehrlinge Unterkommen. 

Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [2786 


Pachtgeſuch. 

„ 2 2 2 

Ein ſolider zahlungsfähiger praktiſcher Oeko⸗ 
nom ſucht eine Gutspacht in Schleſien, in einer 
nicht zu ſchlechten oder ganz polniſchen Gegend, 
in Größe von 100 bis 800 Morgen. Selbſt⸗ 
verpächter wollen ihre Offerten unter Chiffre 
A. S. I. poste restante franco Schweidnitz 
abgeben. . [274: 


Gutskäufe⸗Geſuch. 


2142 


Schleſien oder Poſen. Frankirte Adreſſen unter 
A. S. 12 mit genauen Beſchreibungen von den 
Herren Selbſtverkäufern befördert die Expedition 
dieſer Zeitung. [2776] 


Höchſt vortheilhafter 
Güterkauf. 


Ein Rittergut in der Provinz Poſen, % Meilen 
von einer der größeren Städte entfernt und an 
der Chauſſee gelegen, iſt Familienverhältniſſe 


von 100,000 Thlr. zu verkaufen. 

Daſſelbe beſteht aus einem Hauptgute und 
zwei Vorwerken, welche 3658 Morgen Acker, 
350 Mg. Wieſe, 132 Mg. Hutung, 1556 Mg. 
Wald, mit Bauſtellen, Wegen, Gewäſſern und 
Unland, zuſammen 6595 Mg. groß ſind. Das 
lebende und todte Inventarium iſt vollſtändig, 
die Gebäude meiſtens neu und maſſiv. 

Es befinden ſich außerdem dabei 

1) eine Dampfbrennerei mit einem Einmaiſch⸗ 
raum von 9000 Quart, 

2) eine Dampfmahlmühle mit 2 amerikani⸗ 
ſchen, einem deutſchen Mahlgange und 
einem Spitzgange, 

3) eine Dampfölmühle mit zwei hydrauliſchen 
Preſſen und einer ſehr geräumigen Oel⸗ 
raffinerie, 

4) ein Stampfwerk zu Rapskuchen⸗ und Kno⸗ 
chenſtampfen, g 

5) eine Waſſermühle mit 2 Mahlgängen, 

6) zwei Ziegeleien mit 3 Oefen. 

Auch iſt ein ſo bedeutender Torfſtich vor⸗ 
handen, daß ſämmtliches Brennmaterial zu den 
Fabriken daraus entnommen wird. 

Wegen des Näheren wollen Selbſtkäufer ge⸗ 
fälligſt portofreie Anfragen unter C. K., poste 
restante Bromberg richten. [2689] 


Der verwittweten Helene Piegza zu Op: 
peln iſt unter nachſtehend verzeichneten Pfand⸗ 
briefen einer abhanden gekommen: 

314% altlandſchaftlich Nr. 86 über 500 Thlr. 
auf Grabowka, Kreis Ratibor, 

4% Litt. B.: 
1863 über 500 Thlr. auf Mallmitz, Kreis 


Nr. 

Sprottau, 

Nr. 1661 über 500 Thlr. auf Deutſch⸗Keſſel, 
Kreis Grünberg, x 3 

1660 über 500 Thlr. auf Deutſch⸗Keſſel, 


44531 lb 00 Thl. Neuſchl 
„44,52 er r. auf Ne 
Kreis Militfe. e, 
Die gegenwärtigen Beſitzer dieſer Pfandbriefe 
werden ergebenſt erſucht, ſo weit als ihnen 
möglich iſt, die früheren zip derjelben dem 
Unterzeichneten mitzutheilen, um auf dieſem 
Wege den fehlenden Pfandbrief ermitteln zu 


können. 
Colonowska bei Zandowitz, 7. April 1858. 
2714] Schoenfeld, Hüttenmeifter, 


Bauplätze 
(nd in er aden ec 
en. 
ahnhofe zu verkau Carl Friedländer, 
[3094] — 


Bleichwaaren 


Ring Nr. 

jeder Art werden zur Beförderung ins Ges 

birge angenommen bei 2542 
Ferd. Scholtz, Büttnerſtr. 6. 


Vogelkaſige 


in den neueſten Facons, empfiehlt: (2345 
85 Friedrich, Hintermarlt 8, 


— I 
Ein ſehr Ar wol ann | 


diges, jugendliches Fräulein, von heite⸗ 
rem Gemüth und angenehmem Aeußern, 
mit guten Schulkenntniſſen verſehen, in 
weiblichen Handarbeiten geſchickt und von 
liebenswürdigem feinen Benehmen wünſcht 
bald oder Johanni d. J. ein Engagement 
als Reiſebegleiterin, als Geſellſchaftsfräu⸗ 
kein, als Repräſentantin oder auch als 
Stütze der Hausfrau. 

Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Feldmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [2784] 


1 


Butter: Verkauf. 
Gelbe Glazer“ Herbftbutter in Kübeln von 12 


und 18 Quarten, a 9 Thlr. pr. 18 Qu., fo wie 
ſehr gute Backbutter, a Etr. 22 Thlr.: 
[3453] Ring 57 im Gewölbe, 


Ein Steindrucker, 


ſolid und im Walzendruck erfahren, 


dauernde Beſchäftigung in der lithographiſchen] bedienen. 


Anſtalt von Valentin Troplowitz in 
Gleiwitz. [2723] 


Ein bübſch gelegenes Gut von circa 1000| R 
bis 2500 Morgen wird in der Provinz Echle: | B 
ſien zu kaufen gewünſcht; desgleichen ein Gut] 
von circa 2000 bis 4000 Morgen, letzteres in] 


halber für 263,000 Thlr. bei einer Anzahlung | E 


nder | unſer ganzes Beſtreben fein wird, 


S. Graetzer, 


5 General; Debit Waldwoll⸗Oel, 
i ; C. 8. nd 3 2 b its 2 
Waldwoll⸗Fabrikate ker C. G Sa tan, En ee 
Y zu Humboldts⸗Au, | Leinwand⸗La er e 
5 als: | 4 ; 7 zu Einreibungen 
ä Waldwoll⸗Stepp⸗ und Waſche Fa rik, bells e 


Ring Nr. A 


Er Kiſſen, un 

gerbbinden, (Paradeplatz), . 
Unterbeinkleider : empfiehlt na 
ꝛc. zc. eine reichhaltige und en ee 
-- jederzeit häuslichen Gebrauche, 

ä gut ſortirte Niederlage Geldes 

N welche 5 i 

zu den bekannten aller ” ET 


in dieſes Fach gehörenden 


heilſamen balſami⸗ 
Artikel 


N chen Bädern, 

gegen ' gichtiſche, nervöſe 

und rheumatiſche Leiden 
dient und zu 


gegen rothe, zu 
Fro ſt ſcha den 
geneigte Hände, 
in welchen Fällen ſie 


in bekannter reeler 
jeder Jahreszeit N. Bu DR Vortketlänflsfte 
anwendbar it, preiswürdiger Waare. bewährt bat, *) 


) Sämmtliche vorgenannte Waldwollfabrikate erfreuen ſich in Bes 
zug auf peilteatiige Wirkſamkeit des feſtbegründetſten Nufes 
und ſind durch aärztli e Autoritäten des In⸗ und Auslandes auerfauntz 
in den meiſten königlichen wie auch Privat⸗Inſtituten läugſt einge⸗! 
führt, haben ſie auch zur Abhaltung der läſtigſten Inſekten als das 
zweckdienlichſte Mittel ſich bewährt. [2530 
Ueber alles dieſes find die Zeugniſſe der ärztlichen, wie Verwal⸗ 
tungs⸗Autoritäten jeder Zeit in meinem Geſchäfts⸗Lokale einzuſehen. 


4 er 3 1: = — 4 m — 1 1 x 
‚Mein Woll, und Tuch⸗Kommiſſions⸗Geſchäft nebſt Lager von 
Mineral⸗Schleifwaaren und gläſernen Polſternägeln babe ich mit 
heutigem Tage von Hintermarkt Nr. 2 nach [3342] 


Zwingerſtraße Mr. Aa. 


in das Haus des Herrn Photograph Herold verlegt, und befindet ſich meine 
Wohnung und Comtoir daſelbſt eine Treppe hoch, was ich meinen Freunden und 


Bekannten hiermit ergebenſt anzeige. N C S C 
D. Cubaſch. 


Breslau, den 3. April 1858. 


Geläuterten 


Mohrenſaft 


gegen Huften und Heiſerkeit, a Flaſche 7), Sgr., 


1 Price u. Comp. 
Biſchofsſtraße 15. 


11 
I 


til ei 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich für die 


Franzöſiſche Färberei, Druckerei, Waſch⸗ 
und Flecken⸗Reinigungs⸗Anſtalt 


g von D. CEoundé in Berlin, Neu⸗Köln a. W. 23, 
eine Effekten⸗Annahme eröffnet habe und mache ich darauf aufmerkſam, daß daſelbſt alle ſei⸗ 
dene, wollene und baumwollene Zeuge in den brillanteſten Farben gefärbt und aufgefärbt wer⸗ 
den (Kleider können auch unzertrennt eingeliefert werden). F R 

Shawls und Tücher, mit eingewirkten Borten, bei denen der Spiegel unjauber oder fahl 
geworden, werden ſchön N Y elärht, ohne daß die Borten leiden oder der Spiegel abfärbt. 

Echte türkiſche und franzöſiſche Shawl⸗Tücher, fo wie feidene, halbſeidene, wollene, Kattun⸗ 
und Mouſſelin⸗Kleider, wollene Stickereien, Teppiche jeder Art, Gardinen von jedem Stoff wer⸗ 
den aufs Sauberſte gewaſchen und wie neu hergeſtellt. 

Ich empfehle mich zur Annahme von Effetten ganz ergebenſt. 2771] 

Henriette Burghardt in Breslau, 

Cliſabet⸗(Tuchhaus⸗) Straße Nr. 14, im Damenpußz⸗Geſchaft. 


Waſſerleitungen 


in Fabriken, Wohngebäuden, Ställen, Glas häuſern und Gärten, 
ſowie Einrichtungen für Badeanſtalten nach den neueſten zweckmäßigſten 
Konſtruktionen einfach und geſchmackvoll unter Garantie auszuführen, erbieten ſich: 


E. F. Ohle's Erben, Breslau, Hinterhäufer 17. 


Metallwaaren⸗Fabrik und Waſſerleitungs⸗Bau⸗Anſtalt. [2727] 


Wir erlauben uns hiermit die ergebene Anzeige, daß wir am hieſigen Platze ein 
„Damen⸗Puß⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
unter der Firma: g 
Friedrich Schmidt u. Comp. 


errichtet haben. — Indem wir um gütiges Vertrauen bitten, verſichern wir, daß es 
die und gütigſt Beehrenden prompt und billig zu 


Friedrich Schmidt u. Co. 


Oderſtraße Nr. 17, im goldenen Baum. 


[3411] 


Niederlage der ſtuttg 


4 kranke Ballen, Fußſchwämme, Hautſchwielen, Warzen 
ühneraugen, und ein ewach ene Nägel a ſpur⸗ und ſchmerzlos, = 
10—1, und 3—6 Uhr, Schmiedebrücke Nr. 48 (Hotel de Saxe), Ludwig Oelsner, Fußarzt. 


arter Harmoniums 


in der permanenten Induſtrie-Ausſtellung, 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 35. . [2322] 


Die echte Revalenta arabica, N’ 
ein Pflanzenmehl, 
von den Herren Barry du Barry & Comp. in London, 
wird in verſiegelten Original⸗ lechbüchſen verkauft, d 18 Sgr., 35 Sgr., 57 Sgr., 
4% Thlr., 9½ Thlr. ſuperf. à 274 Thlr., 4% Thlr., 9% Thlr., 16 Thlr. 
Haupt⸗ Agentur für Breslau und Schleſien, 


bei W. Heinrich & Co., Dominilanerplatz 2, 
nahe bei der Poſt. 
Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: 
ermann Straka, Junkernſtr. 33, Carl Straka, Albrechtsſtr. 39, Guſtav Scholtz, 
chweidnitzerſtraße 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtraße 14, ſämmtlich in Breslau, 
Rud. Hofferichter & Co. in Glogau, C. Matzdorf in Sue C. W. Bordello jun. 
und Speil in Ratibor, Moritz Tamms in Neiſſe, L. E. Schliwa in Oppeln, Guſtav 
Kahl in Liegnitz, Aug. . in Oels, A. W. Klemt in Schweidnitz, J. F. 
N In Neuſtadt, Oberſchleſien, Wilh. Dittrich in Medzibor, W. Kohn in Pleß, 


in der 


„Guſtav Böhm in Tarnowis, J. G. Worbs in Koſel, Heinr. Köhler in Striegau, 
obert Drosdatius in Glaz, Jul. Neugebauer in Görlitz, Ferd. Nebel in Rawicz, 
J. E. Günther in Goldberg, Berthold Ludewig in Hirſchberg, Loebel Cohn in 
Oſtrowo, Th. Klingauf in Lublinitz, Julius Hillmann in Kotzenau. [2733] 

M. Stehr's Hotel garni 
befindet ſich ſeit dem 7. April Altbüſſer⸗Straße Nr. 81, [3312] 
neben dem „weißen Adler“, vis-A-vis von Gebrüder Schickler, Ecke der Junkernſtraße. 


Mein Lager von [2668] 
echt engliſchem Portland-Gement und 
Tarnowitzer Roman-Cement 


empfehle ich zur geneigten Benutzung bei Bedarf ſowohl großer wie kleiner Partien, 
unter Zuſicherung beſter Qualität und billigſter Preisſtellung. 
Diesjährige Abladungen von England konnen jedoch erſt im Mai hier eintreffen. 


C. G. Felsmann, 


Ohlauerſtraße Nr. 55, Köͤnigsecke. 


Reinen Sommer ⸗Rübſen zur Saat 


empfehlen: [3419] Moritz Werther u. Sohn, Herrenſtr. 27. 


A LI. 
Gummi-Bälle 
[3425] 


verkaufe en gros und en detail zu den allerbilligsten Preisen. 


Robert Brendlel, Riemerzeile 15. 


Bolten feingemahlenen oberſchleſiſchen Glas⸗Dünger⸗Gips verkauft 
auf feinen Niederlagen hier und in Gogolin zum billigsten Preiſe: 


Das Gogoliner und Gorasdzer Kalk⸗ 
Breslau, im April 1858. [2551] 


und Produkten⸗Comptoir. 
. SEITEN RE ̃ ˙ . ˖‚— 
1858er Selter⸗ und Ober⸗Salzbrunn 
empfehle von fortwährend friſchen Sendungen direkt von den Quellen, und erwarte in einigen 
Tagen auch den erſten Transport der 12781 


böhmiſchen Brunnen⸗Sorten. 
Carl Straka, 


Handlung natürlicher u. künſtlicher Mineralwaſſer, Albrechtsſtraße, der königl. Bank gegenüber. 


Das Spielwaaren-Magazin von Th. Hofferichter, 


Junkernſtraße gegenüber dem Hotel zur goldenen Gans, 
empfiehlt: Gummibälle in allen Größen, Blaſengummi, Leitſeile zum Pferdeſpiel, polirte 
Kreiſel oder Springer, neue, ſchöͤne Schießſcheiben, Wurffiguren, jo wie eine reiche 
Auswahl von Sommerſpielen. [3476] 

Hierdurch beehre ich mich ergebenſt tale daß ich die 


lithographiſche Anſtalt und Steindruckerei 


unter der Firma: 


Herm. Stein 


mit Activis und Passivis käuflich an mich gebracht habe und dieſelbe mit meiner bisherigen 
lithographiſchen Anſtalt und Steindruckerei vereinen und unter der Firma: 


Herm. Stein (Heinr. Putz), | 


Ring Nr. 51, im halben Mond, 

fortführen werde. Heinr. Putz. 
Hiermit beehren wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir die ſeit 

50 Jahren hier beſtehende [2719] 


Federpoſen⸗, Oblaten⸗, Dinten⸗ und 
Siegellack⸗Fabrik 


am 1. Januar d. J. von Herkn G. C. Nebel käuflich und für unfere alleinige 
Rechnung übernommen haben und bis jetzt unter der Firma G. C. Nebel u. Co. 


führten. Ein 2 
Von heute ab werden wir dieſe Fabrik, verbunden mit vollſtändigem Lager von 


Schreibmaterial⸗Waaren 


unter unſerer eigenen Firma: 


Creutz u. Specht 


fortfegen. — Wir halten uns zum Bezug aller in dieſes Fach einſchlagenden Artikel 
beſtens empfohlen und verſichern die reelſte, billigſte und prompteſte Bedienung, wozu 
wir durch ſehr bedeutende Vergrößerung unſeres Geſchäftes jederzeit im Stande 


ſein werden. 2 Specht 
a . raugott Specht. 
Stettin, den 1. April 1858. Adolph Creutz. 


Giesmansdorfer Preßhefen 


9 
täglich friſch in vorzüglichſter Qualität, empfiehlt: 2490] 
Die Fabrik⸗Niederilage Karlsſtraße Nr. 41. 


Die engliſche Unſverſal⸗Glanz⸗Wichſe 


von G. Fleetword in London, in Büchſen zu 4, 2 und 1 Sgr., welche das Leder laut 
Atteſten der berühmteſten Chemiker immer weich und geſchmeidig erhält, und ihm ohne Mühe 


den ſchönſten Glanz im tieſſten Schwarz ertheilt, iſt fortwährend in Kommiſſion zu 8 


bei Herren 5 475 
Lehmann u. Lange in Breslau, 
Ohlauerſtraße Nr. 4. 


Diefeifchöne Glanz⸗Wichſe iſt Jedermann mit gutem gewiſſen zu empfehlen. 
cſerſch N Eduard Oeſer in Leipzig. 


3467 


Redakteur und Verleger: C. Zaſchmar in Breslau. 
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demjenigen, welcher einem tüchtigen Bureau: 
Arbeiter dauernde Stelle verſchafft. Adr.: C. C., 
[3430] 


poste restante Breslau, fr, 
Einladung. 


Zu der diesjährigen ordentlichen, auf den 16. 
April Nachm. 3 Uhr in dem Börſengebäude zu 
Breslau anberaumten General⸗Verſamm⸗ 


lung ladet ein: [3433] 


Das Direktorium der Waldwollfabrik 


zu Polu.⸗Hammer. 


Ein Beamter! 


militärfrei, 28 Jahr alt, noch in Thätigkeit, vom 
Lande, von hoher wiſſenſchaftlicher Bildung, 
ſtreug rechtlich, ehrenhaft und höchſt 
zuverläßig, noch unverh., würde aber auch 
die Stellung eines verh. Beamten annehmen, 
mit Brennereikenntniſſen, dem Rüben bau und 
allen Zweigen der Oekonomie gründlich und 
ganz vertraut, auch kautionsfähig, mit größtem 
Erfolg auf landwirthſchaftlicher Akademie ge: 
weſen, vorzüglich routinirt im Rechnungswesen 
und im Beſitz beſter Zeugniſſe; ſucht bald 
oder ſpäter neue Stellung durch den ehemal. 
Landwirth Joſ. Delavigne, alte Sandſtraße 
Nr. 7 in Breslau. 3472 


Muſiker finden Kondition bei dem Stadt: 
muſikus Börner in Brieg. Ein Violiniſt, 
Klarinettiſt und Flötiſt. 2724] 
„Ein Knabe, welcher das Sattler: und Tape: 
zirgeſchäft erlernen will, kann ſich baldigſt mel⸗ 
den Ohlauerſtraße 42 im Gewölbe. 3435] 


= Oekonomie⸗Eleven S 
mit Penſion und ebenſolche Volontäre werden 
ſtets vortheilhaft placirt durch den ehemaligen 
Landwirth Joſ. Delavigne, Breslau, alte 
Sandſtraße Nr. 7. 3473] 


Cin conceffionirter jüdiſcher Lehrer, der 
die Fähigkeiten beſitzt, Knaben bis zur Tertia 
vorzubereiten, und auch die Funktionen eines 
Kantors übernehmen kann, findet ein ſofortiges 
vortheilhaftes Engagement in Zabrze bei Glei⸗ 
witz. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 
Anfragen unter Beilegung der nöthigen Zeug⸗ 


nie: Kaiſer. 
Zabrze, den 8. April 1858. 2697 


Ein geprüfter jüdiſcher Lehrer, unver: 
heirathet und mit guten Zeugniſſen verſehen, 
ſucht vom 1. Mai d. J. eine Stelle als Haus⸗ 
oder Gemeindelehrer. Gefällige Adreſſen wer⸗ 
den sub X. R. B. poste restante Myslowitz 
erbeten. [2712] 


Zwei junge Leute, tüchtige Verkäufer, 
aber nur ſolche, werden für ein hieſiges 
bedeutendes Modewaaren⸗ u. Confektions⸗ 
Geſchäft, wo möglich, ſofort verlangt. — 
Offerten unter . G., poste restante 
Breslau, werden nur bis zum 20. d. M. 
frankirt angenommen. [3168] 


Eine Bonne, 

Franzöſin, am liebſten wenn aus der fran⸗ 
zöͤſiſchen Schweiz gebürtig, die ſich der gei⸗ 
ſtigen und körperlichen Pflege der Kinder 
mit Liebe zu widmen vermag, wird geſucht 
und insbeſondere beſte Behandlung zuge: 
ſichert. Näheres zu erfragen Junkernſtraße 
Nr. 33, eine Treppe links. [3374] 

Ein noch im aktiven Dienſt ſtehender lediger 
Förſter, welcher die beſten Empfehlungen auf⸗ 
zuweiſen vermag, ſucht bald oder von Johanni 
ab ein anderweites Unterkommen. Näheres auf 
frankirte Anfragen per Adreſſe W. K. poste 
restante Gleiwitz. 12671 

Ein Direktor zum Betrieb für Hoch⸗ 
öfen, Walzwerke und Eiſengießerei ſucht, 
eingetretener Verhältniſſe wegen, ein ander⸗ 
weitiges Engagement. Franko⸗Offerten unter 
Lit. v. M. 47 nimmt die Expedition dieſer 
Zeitung entgegen. [2518] 


Wickhafer. 
= ſchwarze Wicken, % podoliſchen Ha: 
fer — zur höchſten breslauer Notiz für ſchwarze 
Wicken, liefert nach Glaz und Reichenſtein: 
Das Wirthſchaftsamt. 
Neuwaltersdorf per Habelſchwert. [2706] 


Rittergüter 


in jeder beliebigen Größe und Beſchaffenheit, 


mit allen erwünſchten Realitäten, Annehmlich⸗ 


keiten und ökonomiſchen Branchen, vermag ich 
bei den mir auch in dieſem Jahre zu Theil 
gewordenen zahlreichen Aufträgen zum Kaufe 
nachzuweiſen, die ich jedoch durch den Drud 
ohne ausdrücklichen Wunſch der Intereſſenten 
nicht ſpeziell veröffentliche. 2 

ndem ich mich Nee unter Verſicherung 
höchſter Reelität und Diskretion empfehle, werde 
ich nur ernſten Selbſtkäufern die verlangten 
Mittheilungen machen und mich auch zur An⸗ 
nahme fernerer diesfälliger Aufträge ſiets be⸗ 
reitwillig finden laſſen. [3333] 


Jof. Gottwald, 


Breslau, Ohlauerſtraße 38. 
. er 
Leinwand, Tiſchzeuge, 
Zwirn und Garne werden auf 
eine Gebirgs⸗Natur⸗ Raſen⸗Bleiche, 
ſo wie Garne zum Wirken angenom⸗ 
men von C. Ed. Reisner in 
Breslau, Zwingergaſſe Nr. 6. 
TT 


— —— 
400 Stück Schöpſe, 
jung und ſtark, ſowohl zu Wollträgern als zun 
Maſt geeignet, verkauft ſogleich, nach der Schur 
abzunehmen, die Domäne Carlsmarkt bei 
Brieg. [2772] 


100 Stück Mutterſchafe 


verkauft das Dom. Zedlitz bei Lüben. [2695] 


Verkauf. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Das von Herrn Robert Einicke bis jetzt innegehabte 


Kolonial⸗Waaren⸗,„ Tab 


ak⸗ u. Cigarren⸗Geſchaͤft 


habe ich käuflich übernommen und empfehle daſſelbe geneigter Beachtung. 


Breslau, im April 1858. 
[3281] 


Wilhelm Zillge, 


Nikolaiſtraße und Weißgerbergaſſe Nr. 49. 


Amerikaniſcher Mais. 


Unfere diesjährigen Beziehungen von Samen- Mais aus Amerika 
ſind eingetroffen und können von den Herren Beſtellern in Empfang genommen 


werden. Breslau, den 10. April 1858. 


zum Verkauf Gartenſtraße 


2 


zum Verkauf. 


Elegante oſtpreußiſche Reit⸗ und Wagenpferde ſtehen 


Eine elegante ſchwarzbraune litthauiſche Stute, 6 Jahre 
alt, 5° 4“ groß, hoch tragend von dem Trakehrer Hengſt 
Clitus, ſteht in der Trainir⸗Anſtalt zu Alt⸗Scheunig 


12781] Ruffer u. Comp. 


=? 


Nr. 35 bei [3429] 


Theodor Stahl. 


13431) 


Echten 


aus beſter Quelle und mit größtem Stickſt 
[2778] 


eru⸗Guano, 


u 
) 


offgehalte, erlaſſen billigſt: 


2 
Lochow & Comp., Vorderbleiche 1. 
| 
| 


Peru⸗Guano, 


direkte Abladung der B46 Gibbs & Sons in London offeriren unter Garantie 


der Echtheit: 


J. Bloch & Comp., Albrechtsſtraße 20. 


8 ** 55 Geutner 8 
er mit Sorgfalt gezogener echter Zucker⸗ 
Runkel Ruben⸗Saamen verkauft das Do: 
minium Biſchwitz a. W. bei Hundsfeld. 

Ein feuer⸗ und diebesſicherer Geldſchrank 
von ſtarkem Eiſenblech gebaut, circa 20 Ctr. 
ſchwer, ſteht zum Verkauf beim 3424] 

Schloſſermeiſter Krämer, Hummerei 7. 


„gopfündige, 
Mollzüchen-Leinwand 
empfiehlt billigſt: 
Salomon Auerbach, 

Karlsſtraße Nr. II. [3418] 

Eine elegante Equipage ſteht in Bres⸗ 
lau im „Hötel zum Deutſchen Haufe” zum 
13446] 


„Eine Wieſe, dicht an der Scheitniger-Barriere, 
iſt ſofort zu verpachten Sandvorſtadt, Stern⸗ 
[3450] 


gaſſe Nr. 6. 


Alte und neue Noßhaare, Polſterwolle und 
Werg offerirt billigſt: 3465 
F. London, Wallſtr. 12. 


Schöne trockene Blaubeeren verkauft: 
[2740] Otto Krauſe in Schmiedeberg. 


Von fein gemahlenem [2326] 


* * 

Glas-Dünger⸗Gips 
des Herrn F. Spohn aus Brieg halten Kom⸗ 
miſſions⸗Lager und verkaufen denſelben zu Fa⸗ 
brikpreiſen: den Scheffel loſe circa 120 Pfund 
ſchwer à 13% Sgr., die Tonne, 214 Scheffel 
haltend, incl. Faß Thlr. 8% Sgr. 

Lochow u. Comp., Vorderbleiche 1; 


33 Stück Maſtochſen, 


ganz fett und gut durchgemäſtet, ſtehen zum 
Verkauf auf der Domäne Carlsmarkt bei 


Brieg. [2773] 


Peru⸗Guano, 


direkt bezogen durch Vermittelung der 

Agenten der peruaniſchen Regierung, 

Herren Ant. Gibbs u. Sons, eupfeh 

len ſomit als — [2718] 
zuverläſſig echt 

und beſorgen ſolchen von unſerem 

hieſigen un unierm ſtettiner 


Lager nach allen Richtungen. 


N. Helfft u. Co., 


Berlin. Unter den Linden 52. 


Mauritiusplatz Nr. 1 iſt im erſten Stock ein 
Quartier, beſtehend aus 3 Zimmern, Küche nebſt 
Beigelaß, von Johanni ab zu beziehen. [3441] 


Breslauer Börse vom 10. April 1858. Amtliche Notirungel- 


Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 96B, 


Glogau-Saganer.|4 | 


Karlsſtraße Nr. 4 


it zum 1. Januar 1859 ein großes Geſchäfts⸗ 
lokal, im Hofe rechts par terre belegen, zu ver 
miethen. Nöthigenfalls kann daſſelbe ſchon am 
1. Juli d. J. bezogen werden. Nähere Au 
kunft wird ertheilt im erwähnten Lokale oder in 
Comptoir von Carl Krull. 134380 


Herren⸗ und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 26 9 

eine herrſchaftliche Wohnung, 3. Etage, beſtehen 

aus 7 aneinanderhängenden a nach vom 

mit nöthigem Beigelaß, ju Jobanni zu vermie; 

then; auch kann dieſelbe zu 4 und 3 Pi 

getheilt werden. Näheres im Comptoir, SF 
32 


renſtraße Nr. 27, 3233 


Zu vermiethen Ring 37 


ein Gewölbe nebſt Remiſe als Comtoir, desg 
auch zu jedem gewerblichen Betriebe ge ei 
Näheres daſelbſt beim Wirth. 3320] 


Gärtchen nebſt Lauben find zu 3 


Gartenſtraße Nr. 15. 2 

Eine freundliche Wohnung f 

ift für 185 Thlr. i nn 
1 de e desde . 12 —.— 5 
2. Stock. 


zu vermiethen. 13434. g 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 20 iſt die erſte ca 
beſtehend aus drei Piecen und Zubehör, N 
Johanni d. J. zu beziehen. 13430 
Sofort zu beziehen Hummerei 11, 1 Stiege 
vorn, ein unmöblirtes Zimmer mit ſeparaten 
Eingang für 1 oder 2 Herren. [3421] 
— TTT ͤ— 


Ein kleines heizbares Zimmer ohne Küche wirr 
von einem alleinſtehenden alten Herrn für den 
Miethspreis von 15 bis 20 Thlr. pro anne? 
yobanni zu miethen geſucht. Näheres bei SM. 

aufmann H. R. Leyfer, Schmiedebrüde 2 
— h ä — 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtli 

Breslau, am 10. April 1858. 
feine, mittle, ord. Waare, 
Weizen, weißer 00 — 71 r 57-00 g 

dito gelber 66— 69 62 

Roggen . . 40— 41 39 


— —— 


2 
| 
8 

= 


Gerſte . . 38— 39 36 " 
afer. . . 32— 34 31 29—30 % 
bſen 50—54 „ 


. „ 60— 64 56 
Kartoffel⸗Spiritus 6% Thlr. G. 
9. u. 10. April 28.10 l. Ng ö. Nehme 
Luftdruck bei Oe 27. D 2778750 — 


Luftwärme — 04 — 20 + 
Thaupunkt — 5,7 — 54 — 
Dunſtſättigung 61pCt, 72pCt. 40 
Wind O D fi 
Metter heiter heiter 


7 


SSF 


Oppeln-Tarnow. 


Gold und ausländishos Schl. Pfdb. Lt. B.(4 | 97% B. Ludw.- Bexbach. 4 * 
Paplergeld. dito ito |3% — ecklenburger 4 | ei, 
Dukaten ...... 94% B. Schl. Rentenbr.4 | 93% B. Neisse-Brieger 462 
Friedrichsd’or - — bees, dito. . 4 | 91% B, Ndrschl.-Märk. 4 Be; 
Louisd’or ..... 108% 6 Schl. Pr-Obl. . 4 100 % B. dito Prior. 4 gr 
poln. Bank-Bill. 89 % 6. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 27 
Oesterr. Bankn. 97% b. Poln. Pfandbr. 4 | 88% B. Oberschl. Lt. A. 37404384 7 
Preussische Fonds. dito neue Em.j4 | 88% B. dito Lt. B.|3% 128% 6. 
Freiw. St.-Anl. 4100 „ B. Pin. Schatz-Obl. 4 — dito It. C. 3% 138 % % 
er-Auleihe 1850 4%} 100%, B. de Anl. 1835 dito Pr.-Obl..4 886 
dito 185244 42 500 FL 4 — dito dito 3 77 | | 
dito 188447 100 B. do à 200 Fl. — dito dito 4 987 
dito 18304 ½% 100 B. Kurh.Präm.-Sch. Rheinische 4 m} 
Präm.-Anl. 185434 11148. | 40 Thir. — |Kosel-Oderberg.i4 5% 
3t,-Schuld-Sch. 3 81%, B. Krak.-Ob. Oblig. 4 7976 C. dito Prior.-Obl.4 | — 
Zresl. St.-Obl. 4 — Oester. Nat.-Anl.5 | 81% B. diio dito 14% 0 
dito dito 4% — vongerahlte Eisenbahn-Aotien | dito Stamm. 5 ) 
Posener Pfandb. 4 | 98% 6. Berlin-Hamburg. 4 — Minerva ß gl 75 
dito ne 34 715 B. dar 7 75 1 5 B. Sch F | 
dito Kreditsch, 9146. m. 92 . C. 
Schles. Plandbr. AB | d Prior.-Obik 86% 6. Ialändische BisenbaP" 
a 1000 Rthlr. 13% | 85% B+ |Köln-Mindener 34 — . 
schl. Pfdb. Lt. A. 4 96 5. r.-WIh.-Nordb. ! 56 B. 1 | 60. | 
3 + h 
1 


